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Reinhardt (li.) und Hans haben stets ein Auge auf und 
melden illegale Müllablagerungen per Ordnungsamts-
App – am rostigen Fahrrad auf der Bank am Schmie-
deteich können sich Kinder leicht verletzten.   Seite 12

Rudower Magazin im Internet: www.IhrMagazin.berlin
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Eine Demokratie kann nur - so 
heißt es - erfolgreich sein, wenn es 
sich auf mündige Bürger verlassen 
kann, eine Erkenntnis, die nicht so 
neu ist. Aber vielleicht liegt es dar-
an, dass im Parlament vermehrt  Ju-
risten, Beamte und Oberlehrer sit-
zen. 
Diese haben nämlich neben der 
Führung des Staates auch noch ei-
nen Erziehungsauftrag. Und da bei 
den Kindern anscheinend sowieso 
Hopfen und Malz verloren sind, 
kann man die Schulen vernachläs-
sigen und sich lieber auf die stür-
zen, bei denen man die größeren 
Chancen einer guten Erziehung 
sieht: den Erwachsenen. 
Und so versucht man es, wenn man 
dank der fehlenden Schulbildung 
nicht mit Argumenten  weiter-
kommt, mit der Erziehung. Man 
braucht nur den nötigen Hinter-
grund, dann geht es los. 
Da die Raucher einfach nicht auf-
hören wollen zu qualmen, verbie-
tet man ihnen - aus nachvollzieh-
baren gesundheitlichen Gründen 
und dem Schutz der anderen - 
möglichst das Rauchen so weit es 
geht (Ich betone hier immer wie-
der: Ich bin Nichtraucher!). Na-
türlich könnte ein mündiger Bür-
ger selbst entscheiden wollen, ob er 
in eine Kneipe geht, wenn dort ge-
raucht wird, ein einfaches Schild 
draußen würde die Entscheidung 
erleichtern. Vielleicht mit einem so 
imposanten Foto wie auf der Ver-
packung: Achtung Raucherkneipe, 
das  Betreten kann ihre Gesund-
heit gefährden, dazu ein drasti-
sches Bild gesundheitlicher Fehl-
entwicklungen, das müsste doch 
helfen, hat ja auf den Zigaretten-
Packungen auch famos gewirkt. 
Und bevor der Hinweis auf die ar-
men dort Angestellten kommt: Ich 
kenne nahezu keinen Angestellten, 
der nicht selbst raucht. 
Wobei man Berlin zugute halten 
muss, dass es hier eine liberalere 

Lösung gibt als in vielen 
anderen Bundesländern. 
Der Staat traut den Bür-
gern nicht zu, mündig 
selbst eine Entschei-
dung zu treffen. 
Das gilt leider auch in 
viele anderen Bereichen 
des öffentlichen Lebens. Diese 
mündigen Bürger muss man ein-
fach an die Kandare nehmen, sonst 
machen die was sie wollen. 
Also wird bei Heizungen nicht auf 
den Verstand gesetzt, sich mittel-
fristig für eine Wärmepumpe zu 
entscheiden, wenn man das kann - 
sondern will es verordnen. 
Und wenn 30 Prozent der Wähler 
zu einer Partei tendieren, die nicht 
wirklich genehm ist, dann setzt 
man sich nicht mit deren Argu-
menten auseinander, sondern will 
sie verbieten. Partei verboten, Pro-
blem gelöst. 
Das miteinander reden, um Argu-
mente auszutauschen, hat man ver-
sehentlich in der Antike vergessen. 
Aber es gibt immer noch Leute, die 
so unverschämt sind, und gegen al-
le Parteien und gegen den Medien-
hype andere Standpunkte zu ha-
ben, dann gibt es aber Saures, oder 
man lädt die erst gar nicht mehr 
ein zu Diskussionen, oder höch-
stens, um als Einzelner gegen Viele 
ankämpfen zu müssen.  
Der Weg zur Glückseligkeit ist halt 
dornig und nicht jeder will ihn ge-
hen, also muss man den Bürger da-
zu zwingen, denn man will ja nur 
das Beste, von allein den Weg zu 
gehen, traut man ihm nicht zu. 
Misstrauen ist auch bei den Steu-
ern angesagt. Jeder Unternehmer 
ist ein potentieller Steuerbetrüger 
und bei Banken unzuverlässig. OK, 
das gilt nicht für alle: Trump kann 
Millionen-Kredite bekommen 
selbst bei Banken, die er vorher ver-
setzt hat, und auch dem Kleinun-
ternehmer Benzko hat man in gu-
ten Zeiten das Geld nur so hinter-
her geworfen. 
Aber Banken denken, sie kennen 

sich mit Immobilien-
Deals aus und scheitern 
gerade da. Und die ar-
men Steuerbeamten 
haben gar nicht so viel 
Leute, um alle Steuer-
betrüger zu entlarven. 
Die Prüfung der Zah-

lung zur Künstlersozialkasse kann 
schon mal mehrere Beamte ein 
paar Tage festnageln. Immerhin 
kommt am Ende vielleicht eine 
Differenz von etwas über 100 Euro 
raus. Da hat sich doch der Einsatz 
gelohnt. 
Bei den ganz Großen ist das schon 
schwieriger, die kommen selbst mit 
einem Tross gut ausgebildeter 
Steuerfachleute, das macht nur Är-
ger. Und Ärger will man nicht, da 
wird der Weg zur Glückseligkeit 
immer steiniger. 
Und wie in der Schule, wo der Leh-
rer auch nicht immer weiß, wie es 
den Schülern privat zu Hause geht, 
ist es bei unseren Oberlehrern 
ebenso. Und wenn Politiker*innen 
bei der durchschnittlichen Rente 
ziemlich daneben liegen, ist dass 
auch kein Wunder, immerhin ha-
ben sie auch nach kurzer politi-
scher Arbeit einen Rentenan-
spruch, von dem Normalsterbliche 
nur träumen.  
Da ist kein Wunder, dass der Fami-
lienfreibetrag erst recht aus dem 
Blickwinkel gerät. Ich habe früher 
immer behauptet, dass der seit 
Jahrzehnten nicht angehoben wur-
de, aber, ich muss um Entschuldi-
gung bitten, das stimmt so nicht. 
Statt früher 450 Euro die man ver-
dienen kann, um beim Ehepartner 
mitversichert zu sein, sind es doch 
mittlerweile 505 Euro und da es 
wohl nicht so viele Rentenerhö-
hungen geben wird, kommt man 
damit ja die nächsten Jahre hin, 
und falls doch eine Erhöhung 
kommt, Pech gehabt. Statt mehr 
Geld in der Tasche gibt es dann 
weniger, das Leben ist halt kein Po-
nyhof, bedauert Ihr 
Gerd Bartholomäus 
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Mündigkeit Kurz-Info

Othello  
aktuell

Schloss Britz

In Kooperation mit der Shake-
speare Company Berlin präsen-
tiert die Kulturstiftung Schloss 
Britz Othello - eine Tragödie mit 
Musik von William Shakespeare. 
Es ist Krieg. Zypern droht ein 
Angriff der türkischen Flotte. 
Die Machthaber Venedigs ent-
senden ihren besten Mann, den 
Feldherrn Othello, zur Verteidi-
gung der Insel. Doch die türki-
schen Schiffe geraten in einen 
Sturm und werden versenkt. Als 
Sieger gefeiert, zieht Othello mit 
seinem Gefolge in Zypern ein. 
Shakespeare lässt seine Figuren 
auf den verschiedenen Ebenen 
von Konventionen, Politik, Ehe 
und Bett aufeinanderprallen. 
Und am Ende sind es nicht nur 
die Soldaten Othello, Jago und 
Cassio, die verwundet oder getö-
tet auf dem Schlachtfeld zurück-
bleiben, sondern auch die Zivili-
sten. Auch Desdemona, Rodrigo 
und Emilia, Jagos eigene Frau 
werden Opfer von Othellos Blut-
rausch und sind damit Kollateral-
schäden eines Mannes im Wahn. 
Wie konnte es so weit kommen? 
Und mitten in der Gesellschaft 
der Fremde, zwar erfolgreich in 
seinem Tun, geachtet und angese-
hen, dennoch jederzeit in Gefahr 
angefeindet und Ziel von Vorur-
teilen und rassistischen Ressenti-
ments zu werden. Noch heutiger 
kann Shakespeare kaum sein. 
Davon ausgehend, dass alle Men-
schen in ihrem Menschsein mit-
einander verbunden sind, wagt 
sich die Shakespeare Company 
Berlin an den Transfer dieser 400 
Jahre alten Erzählung, die er-
staunlich viel mit unserer aktuel-
len Lebensrealität zu tun hat. Lie-
be, Hass, Eifersucht, Verrat und 
Angst vor dem Unbekannten 
spielen sich in einer perfekten 
dramaturgischen Komposition in 
die Hände und in den unver-
meidlichen Abgrund. In neuer 
Übersetzung werden Musikalität 
und Virtuosität der Spieler mit 
Leichtigkeit, rasanten Verwand-
lungen und emotionaler Intensi-
tät in Szene gesetzt. 
Mit Katharina Kwaschik, Katja 
Uhlig, Philipp-Manuel Bodner, 
Michael Günther, Thilo Herr-
mann Joel Schultze-Motel und 
Philipp-Manuel Bodner. 
Regie: Nico Selbach 

17. Februar, 19.00-21.00 Uhr 
18. Februar, 16.00-1800 Uhr 

Kulturstall auf dem Gutshof 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de
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Tempelhof/Neukölln

Fassungslosigkeit, Empörung 
und Angst vor finanziellem 
Totalschaden - auch in Tem-
pelhof-Schöneberg und Neu-
kölln wurden viele tausend 
Mieter kurz vor Weihnachten 
mit hohen Heizkosten-Nach-
zahlungsforderungen ihrer 
Vermieter für das Jahr 2022 
konfrontiert. Viele dieser Be-
scheide sind falsch, warnen 
Mieteraktivisten. Besonders 
heftig sind die Forderungen 
privater Konzerne wie der 
börsennotierten Vonovia, 
aber auch landeseigene Ge-
sellschaften wie die Degewo 
geraten immer wieder ins 
Zwielicht. 
 
Hart betroffen sind beispielsweise 
dutzende Mieter der Vonovia-Alt-
bauten (das Unternehmen besitzt 
in Berlin insgesamt 136.000 Woh-
nungen) zwischen Manfred-von-
Richthofen- und Paradestraße am 
Tempelhofer Damm. Anwohnerin 
Minja B. (46) berichtete dem Mie-
terverein , dass ihre Nachzahlung 
zwei volle Monatsmieten betrage - 
979 Euro. „Bei einer 90-jährigen 
Nachbarin ist es noch viel schlim-

mer“, so Minja B. „Sie soll sogar 
6000 Euro zahlen, völlig unmög-
lich bei ihrer schmalen Rente.“ 
Betroffen ist auch Privatdetektiv 
Stefan Dudzus (63), Chef der 
„DD-Detektei“. Seit 36 Jahren hat 
er sowohl Büro als auch Wohnung 
am Tempelhofer Damm 102. Kurz 
vor Weihnachten erhielt er per 

Post die böse Überraschung für sei-
ne 125 Quadratmeter: „Ich soll 
1990 Euro nachzahlen“, sagt er. 
„Und die Vorauszahlung soll von 
monatlich 203 auf 454 Euro klet-
tern. Damit steigt unere Gesamt-
miete von bisher 1202 auf 1453 
Euro.“ 
Was den erfolgreichen Detektiv 

Tausende Mieter unter Schock: Ihre 
Heizkosten für 2022 sind explodiert 

Privatdetektiv Stefan Dudzus  (63) blättert in seiner Heizkostenabrech-
nung. Trotz hoher Nachzahlung hat er seinen Humor nicht verloren. 

Wo für die Mieter des Hauses Severingstraße 1 bis kurz vor Weihnachten die Duschcontainer standen, können jetzt 
wieder Autos parken.              Fotos: Bothe

 | In ihrer szenischen Lesung, 
„Die Dame mit Hündchen oder 
Eine Liebe am Meer“ frei nach 
Anton Tschechow  interpretieren 
die Schauspieler Kristin Giertler 
und Thomas Kornmann vom 
Parktheater Edelbruch Tsche-
chows berühmte Liebesnovelle 
kurzweilig und tiefsinnig.  
Dabei kommt das ungleiche Lie-
bespaar nicht nur zu Wort, son-
dern begegnet sich auch auf der 
Bühne, ob zufällig oder absicht-
lich, ob sich verleugnend oder 
mit schonungsloser Ehrlichkeit 
bis hin zur Selbstaufgabe. Ein er-
neuter Versuch, das Mysterium 
der Liebe zu ergründen. 

Dimitrij Gurow, ein verheirate-
ter, an kurze Liebesabenteuer ge-
wöhnter Bankangestellter, geht 
während eines Sommerurlaubs 
am Meer eine Liaison mit der al-
lein angereisten, aber ebenfalls 
verheirateten Anna Sergejewna 
ein. Als diese wenig später über-
stürzt zu ihrem erkrankten Gat-
ten aufbrechen muss, spürt Gu-
row eine gewisse Erleichterung. 
Zurück in Moskau ist er sich si-
cher, dass die Erinnerung an sie, 
wie bei all seinen vorherigen 
Liebschaften, rasch verblassen 
wird. Doch bald muss er sich ein-
gestehen, dass diese Begegnung 
ihn gänzlich verändert hat. Was 
tun, wenn aus einer flüchtigen 
Ferienaffäre die Liebe fürs Leben 
wird? 

10. Februar, 19.00-20.00 Uhr 
Kulturstall auf dem Gutshof 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de

Kurz-Info
Schloss Britz 

Dame mit 
Hündchen
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� vor allem stutzig macht: „Gegen-
über 2021 haben wir fast 20 Pro-
zent weniger Gas verbraucht. Und 
schließlich gab es ja auch noch die 
Energiepreisbremse der Bundesre-
gierung. Und trotzdem so viel 
Geld nachzahlen...?“ Gegen den 
Bescheid hat er Widerspruch ein-
gelegt. „Ich kann nur jedem raten, 
das ebenfalls zu tun“, sagt er. 
Das empfehlen auch die Mieter-
vereine. Laut dem Vonovia-Exper-
ten Paul-Hendrik Mann  vom 
Hamburger Mieterverein sei Von-
ovia verpflichtet, auf Aufforderung 
die vollständigen Belege für die 
Heizkosten zur Verfügung zu stel-
len, so dass die Betroffenen über-
prüfen können, wie es zu der gefor-
derten Zahlungshöhe kommt. 
 Vonovia müsste dann sowohl die 
Verträge mit dem Dienstleister zur 
Verfügung stellen, von dem sie die 
Heizenergie bezieht, als auch die 

Ableseprotokolle, die Rechnungen 
sowie die Nachweise für die tat-
sächlich erfolgten Zahlungen an 
den Dienstleister. Mann: „So lange 
Vonovia die Belege nicht vollstän-
dig vorgelegt hat, sollten die Mie-
ter sämtliche Nachzahlungen zu-
rückhalten.“  
Für die betroffenen Mieter, so 
Mann, sei es jedoch schwierig, die 
Unterlagen zu überprüfen, da sie 
teilweise mehrere hundert Seiten 
dick sind. Vonovia-Sprecher Chri-
stoph Metzner will das nicht gel-
ten lassen: „Wir stellen alle Belege 
bereit, die unsere Mieter benöti-
gen. Das machen wir jedes Jahr 
tausendfach in ganz Deutschland. 
Wenn Mieter Zahlungen zurück-
halten, müssen wir eine gemeinsa-
me Lösung finden. Niemand muss 
ausziehen, wenn er die Energieko-
sten nicht bezahlen kann.“ 
Die Vonovia-Tochter Deutsche 
Wohnen musste inzwischen jedoch 
einräumen, dass die exorbitant ho-
hen Heizkostenabrechnungen für 
hunderte Mieter ihrer Siedlung an 
der Britzer Straße in Mariendorf 
nicht korrekt waren. In Einzelfäl-

len wurden zunächst bis zu 9000 
Euro verlangt. Nun erklärte der 
Konzern in einer Mitteilung: „Ur-
sache war ein Fehler beim Energie-
lieferanten Getec, der für die Wär-
meversorgung in den Häusern zu-
ständig ist. Deren Rechnung an die 
Deutsche Wohnen ist viel zu hoch 
ausgefallen.“ Und weiter schrieb 
das Unternehmen: „Wir haben den 
Abrechnungsprozess daraufhin so-
fort angehalten und direkt die 
Mieterinnen und Mieter infor-
miert, dass ihre Heizkostennach-
zahlung sich deutlich reduzieren 
wird.“ Wegen des Vorfalls habe 
man Getec aufgefordert, „alle Ab-
rechnungen in unseren Gebäuden 
erneut zu prüfen“. 
Der Mieterverein vermutet, dass 
auch Wohnungen anderer Unter-
nehmen betroffen sind  und for-
dert Aufklärung. Inzwischen kla-
gen auch Mieter von landeseigenen 

Wohnungsbaugesellschaften über 
zu hohe Forderungen – beispiels-
weise im Wohnkomplex der Dege-
wo an der Ecke Horstwalder Sta-
ße/Kirchhainer Damm in Lichten-
rade. Dort sollen die Abrechnun-
gen gegenüber 2021 zum Teil um 
das Sechsfache gestiegen sein. Der 
Lichtenrader CDU-Abgeordnete 
Christian Zander (45): „Offen-
sichtlich ist der Degewo der Vor-
gang äußerst unangenehm, sodass 
sie mir zugesichert hat, es werde 
mit Hochdruck geprüft, ob die 
Mieter doch noch entlastet werden 
können.“ 
Ein Mieterärger ganz anderer Art 
ist inzwischen erledigt: Die 200 
Bewohner des Hochhauses Sever-
ingstraße 1 in der Gropiusstadt, die 
nach einem Brand im Techni-
kraum nahezu ein halbes Jahr ohne 
Wasserversorgung waren, müssen 
jetzt nicht mehr Dusch- und Toi-
lettencontainer aufsuchen. Miete-
rin Anette Walther (62): „Ein paar 
Tage vor Heiligabend floss es wie-
der aus der Leitung. Der Spuk war 
endlich beendet.“  

Matthias Bothe 

In der Vonovia-Siedlung direkt gegenüber dem Flughafen Tempelhof sind 
dutzende Mieter von hohen Heizkosten betroffen.



kratiebildung von Kindern und Ju-
gendlichen hier verfassungsrechtli-
che Bedenken.  Für den Fraktions-
vorsitzenden Oegel sind auch 
Wahlprozesse wie bei demokrati-
schen Wahlen wünschenswert. Das 
Kinder und Jugendparlament ist 
als Beteiligungsprojekt für Neu-
köllner Kinder und Jugendliche 
ein offizielles politisches Gremi-
um, das vom Bezirk unterstützt 
und vom Kinder- und Jugendbüro 
begleitet wird. Im Unterschied zu 
Mitgliedern der BVV werden  die 
Mitglieder des Kinder- und Ju-
gendparlaments einerseits als Dele-
gierte einer Schule und Freizeitein-
richtung gewählt, können aber 
auch gelost werden oder freiwillig 
auf eigene Initiative mitmachen. 
Die Gründungsveranstaltung auf 
dem Campus Rütli fand passen-
derweise zum Tag der UN- Kin-
derrechtskonvention statt und war 

das Ergebnis eines mehrjährigen 
Engagements einer kleinen 2019 
gegründeten Initiativ-Gruppe jun-
ger Leute, die sich zum Ziel setzte, 
nach Charlottenburg Wilmers-
dorf, Tempelhof-Schöneberg und 
Marzahn-Hellersdorf auch in Neu-
kölln ein Kinder- und Jugendparla-
ment zu etablieren. Sie setzten sich 
dafür ein, dass  ihnen der Bezirk 
ein  eigenes Budget und ein eigenes  
Büro  im Beteiligungshaus in der 
Aronstraße 120 ab Mitte 2021 zur 
Verfügung stellte.   
 
In der Bezirksverordnetenver-
sammlung vom 13. Dezember 
2023 wurde die BVV-Geschäfts-
ordnung  mit den Stimmen der 
SPD , den Grünen und der Linken 
per Beschluss geändert und ein Re-
de- und Antragsrecht für Mitglie-
der des Kinder und Jugendparla-
ments eingeräumt. Die Bezirksver-
ordneten sollen bei entsprechen-
den Anträgen dann ihr Ab- stimm-

verhalten in „für Kinder 
verständlicher Sprache“ 
begründen“, fordert der neue Para-
graf 18 der Geschäftsordnung der 
BVV. „Damit bekommen auch die 
eine Stimme in Neukölln, die noch 
nicht an den Wahlen zur BVV teil-
nehmen können. Wir freuen uns 
auch, wenn junge Menschen sich 
früh für die Abläufe in unserer 
BVV interessieren und sich in par-
lamentarischer Demokratie üben", 
begründete Marko Preuß die Hal-
tung der SPD. Zukünftig entsen-
det das Kinder- und Jugendparla-
ment fu ̈r die Bezirksverordneten-
versammlung und alle Fachaus-
schüsse, in denen Bur̈gerdeputierte 
gewählt werden, zwei Vertreter, die 
einzuladen sind. Ein Änderungsan-
trag der Linken, dass sich die Mit-
glieder des Kinder und Jugendpar-
laments  auch zu nichtkommuna-
len Themen äußern dürfen, wurde 
von den übrigen Fraktionen ge-
schlossen abgelehnt. S.P. 
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Antragsrecht in der BVV für das  
neue Kinder- und Jugendparlament

Am Festakt anlässlich der of-
fiziellen Gründung des Neu-
köllner Kinder- und Jugend-
parlaments am 20. November 
vergangenen Jahres  mach-
ten sich Neuköllns Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel 
(SPD), die Stadträtin für Bil-
dung, Schule, Kultur und 
Sport,  Karin Korte (SPD) so-
wie die Jugendstadträtin Sa-
rah Nagel (Linke) auf den 
Weg  in die Quartiershalle 
am Campus Rütli, um das 
politische Engagement Neu-
köllner Kinder- und Jugendli-
che zu würdigen und sie zur 
politischen Teilhabe zu er-
muntern.   
 
Neben der Prominenz aus dem Be-
zirksamt kamen auch etliche Be-
zirksverordnete. So etwa der Frak-
tionsvorsitzende der CDU Markus 
Oegel, die stellvertretenden CDU 
Vorsitzenden Ino Kringel und An-
dre Schloßmacher und der CDU 
Bezirksverordnete Volker Hertz-
berg.  Für die Grünen kam der Be-
zirksverordnete Tado Stemmer-
mann und für die  Fraktion der 
Linken  war Philipp Dehne vor 
Ort.  Sie alle konnten in Gesprä-
chen mit den  93 jungen Parlamen-
tarierinnen und Parlamentariern, 
die zwischen 7 und 20 Jahren alt 
sind, die Erfahrung machen, dass 
sie egal welchen Alters wissen, wo 
ihnen der Schuh brennt und was 
sie in Neukölln verbessern möch-
ten.  So wünscht sich Maja  mehr 
Pflanzungen in Neukölln und 
Spielplätze und findet es toll, dass 
sie im Kinder-und  Jugendparla-
ment über ein besseres Neukölln 
reden.  Und der 12jährige Gabriel  
denkt ebenso praktisch und will 
sich dafür einsetzen, dass die Am-
pel an der Sonnenallee auf seinem 
Weg zur Schule eine für Fußgänger 
freundlichere Taktung bekommt, 
damit er  pünktlich zur Schule 
kommt.  Fiete wiederum träumt 
von einem schönen Abenteuer-
spielplatz in seiner Nähe und Lene 
(12) will sich dafür einsetzen, dass 
in Parks weniger Müll herumliegt, 
weil sie es liebt, in der freien Natur 
zu sein. Schon bei der  Konstituie-
rung des Kinder- und Jugendparla-
ments in der Quartiershalle zeich-
net sich ab, wie später am 13. De-
zember über die von SPD und 
Grünen eingebrachte  „Beschluss-
empfehlung - 2. Lesung Kinder- 
und Jugendparlament in der BVV“ 
abgestimmt werden wird. Wäh-
rend SPD, Grüne und Linke keine 
Bedenken damit haben, dass die 
Geschäftsordnung der Bezirksver-
ordnetenversammlung dahinge-
hend geändert wird, dass Mitglie-
der des Kinder- und Jugendparla-
ments  ein Rede- und  Antrags-
recht  mit kommunalpolitischem 
Bezug bekommen, hat die CDU 
bei aller Offenheit für die Demo-

Maja (li.) wünscht sich mehr Pflanzungen in Neukölln und Spielplätze 
und findet es toll, dass sie im Kinder-und  Jugendparlament über ein besse-
res Neukölln reden.   Fotos: S.P.

Fee Griebenow hat sich für das Neu-
köllner Kinder-und Jugendparla-
ment über Jahre stark gemacht. 
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Leporello

Die Bücher von Sahra Wagen-
knecht erscheinen im Campus Ver-
lag. Doch nun ist auch der Suhr-
kamp Verlag ganz nah an der 
Nicht-mehr-Links-Politikerin 
dran. Die Verbindung stellt das 
neue Buch „Erdling“ von Emma 
Braslavsky her, ein „Heimatroman 
der fantastischen Art“, so der Suhr-
kamp Verlag in seiner Charakteri-
sierung dieser Neuerscheinung. 
 
Erdling ist der Name einer jungen 
Frau und Emma ihr Vorname. Em-
ma Erdling ist notorisch pleite. 
Nur dank der Unterstützung ihrer 
kinderlosen Großtante konnte sie 
sich als Privatdetektivin unter dem 
Pseudonym Andreas Emma von 
Erdling im teuersten Viertel Ber-
lins selbstständig machen, auch 
wenn sie nie vorhatte, echte Fälle 
zu lösen. Stattdessen inszeniert sie 
ihr Leben in den sozialen Netzwer-
ken als knallharte, linksideologi-
sche Ermittlerin, bis unvorhergese-
hene Ereignisse ihre gemütlich ein-
gerichtete Existenz erschüttern 
und ein Shitstorm über sie herein-
bricht. Doch schon tags darauf soll 
sie ihren ersten, wenngleich unlös-
bar scheinenden Auftrag überneh-
men: Oskar Lafontaine sucht ihr 
Büro auf. Seine Frau Sahra Wagen-
knecht sei entführt worden, von 
Außerirdischen, er wolle sie zu-
rück, Geld spiele keine Rolle. Em-
ma macht sich auf die Suche nach 
den Außerirdischen. Ihre Recher-
chen führen sie auf eine lange Reise 
in fantastische Erzählwelten. Bei 
ihrem wilden Ritt durch Raum 
und Zeit gerät sie in die Vergan-
genheit, zur Literatur und Philoso-
phie. Hierbei begegnet sie u.a. Karl 

Marx, Voltaire, Thomas Mann, 
Vicki Baum wie auch den Gedan-
kenwelten der älteren deutschen 
Science-Fiction-Autoren. Der Ro-
man legt auch eine Spur zu den gei-
stigen Irrungen und Wirrungen 
des zwanzigsten Jahrhunderts, so 
dass laut Autorin mit dem Roman 
ein „narratives Kulturdenkmal“ 
entsteht. Und Sahra? Wird es noch 
mit der Parteigründung klappen? 
 
Emma Braslavsky ist eine deutsche 
Autorin und Kuratorin. Als Erzäh-
lerin wurde sie mit ihrem tragiko-
mischen Debütroman „Aus dem 
Sinn“ bekannt, ein Buch über die 
Schwerkraft des Gedächtnisses, für 
den sie den Uwe-Johnson-Förder-
preis und den Franz-Tumler-Lite-
raturpreis erhielt sowie für den De-
bütpreis des Buddenbrookhauses 
nominiert war. Ihre Erzählung „Ich 
bin dein Mensch“ bildete die Vor-
lage für den gleichnamigen Film 
von Maria Schrader, der mit zahl-
reichen Filmpreisen ausgezeichnet 
und als Kandidat für den besten in-
ternationalen Film bei den Oscars 
ausgewählt.wurde. Mit „Die Nacht 
war bleich, die Lichter blinkten“ 
hat die Autorin 2019 einen Berlin-
roman der besonderen Art vorge-
legt, der in naher Zukunft spielt 
und von der Radikalisierung des 
Individuums, von der schmalen 
Grenze zwischen natürlichem und 
künstlichem Leben und von der 
Allmacht der Algorithmen erzählt. 
 
Die Lesung am  Freitag, den 16. Fe-
bruar, beginnt um 19 Uhr. Der 
Eintritt beträgt 8 bzw. 6 €. Um 
Voranmeldung wird unter (030) 
665 261 53 gebeten.

Finde Sahra! - Emma  
Braslavsky liest in Rudow

Liest im Leporello in Rudow: Emma Braslavsky.      Foto: Stefan Klüter
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förderung und in enger Zusam-
menarbeit mit  der Poliklinik Ved-
del in Hamburg  wird das Geko 
Stadtteil-Gesundheitszentrum 
Neukölln das Programm „Naviga-
tion“ durchführen. „Navigation“ 
steht für „Nachhaltig versorgt in 
gemeindenahen Gesundheitszen-
tren – Gesundheit im Zentrum“. 
Auf der Basis der bisherigen Ar-
beitserfahrungen des Geko Sozial- 
und Gesundheitszentrums sollen 
nun „bundesweite Standards für ei-
ne neue Primärversorgung“ eta-
bliert werden,  sagt  Projektleiterin 
Dr. Patricia Hänel aus Berlin.  „Na-

vigation“ ist damit ein Versor-
gungsmodell für die ambulante 
und interprofessionelle Betreuung 
von Menschen, die komplexe Be-
darfe und einen schlechten Zugang 
zur ambulanten Versorgung haben.  
Das Versorgungsmodell  vereint 
medizinische, psychologische und 
soziale Versorgung und Prävention 
unter einem Dach und koordiniert 

den Versorgungspfad für die Pa-
tienten, indem die  professionellen 
Fachkräfte zusammenarbeiten.  So 
genannte  „Community Health 
Nurses „(CHN) spielen eine zen-
trale und koordinierende Rolle im 
Programm  „„Navigation“.   Sie ar-
beiten niederschwellig und sind 
damit in der Lebenswelt der Stadt-
teilbewohnerinnen-- und Bewoh-
ner verankert. So erreichen sie  
auch Menschen, die  wegen ihrer 
Lebensumstände keinen Zugang 
zu herkömmlichen medizinischen 
Einrichtungen haben. „Indem wir 
Menschen mit einer hohen psy-

chosozialen Belastung früher errei-
chen, haben wir eine echte Chance, 
etwas zu verändern“, sagt Lukas 
Waidhas, Community Nurse in 
Hamburg-Veddel. Mit „NAVIGA-
TION“ werden so eben auch 
krankmachende Lebens- und Ar-
beitsbedingungen berücksichtigt, 
wie sie in Stadtteilen wie Neukölln 
und Veddel  in Form von Armut, 

schlechte Bildungschancen, Dis-
krimierung und schlechte Wohn-
bedingungen anzutreffen sind. 
„Diese Ursachen von Krankheit 
aufzudecken und systematisch im 
Team angehen zu können, hat mei-
ne Arbeit diametral verändert. Die 
soziale Ungerechtigkeit werden wir 
nicht ändern können, aber den psy-
chosozialen Faktoren den Platz 
einzuräumen, den sie brauchen, 
nimmt ein bisschen von der Sisy-
phos-Erfahrung die viele Kollegin-
nen und Kollegen machen: medizi-
nisch behandeln und dann in die 
Verhältnisse zurückschicken, die 
sie krank machen“, so  Fachärztin 
Schubert. Darüber hinaus sollen 
mit „Navigation“ Primärversor-
gung und öffentlicher Gesund-
heitsdienst enger miteinander ver-
zahnt werden, um eine sektoren-
übergreifende Versorgung zu ge-
währleisten. Die Gesundheitsäm-
ter von Berlin Neukölln und Ham-
burg Mitte sind dafür mit an Bord.  
Unterstützung erfährt das Projekt 
auch durch die Senatsverwaltung 
für Wissenschaft, Gesundheit und 
Pflege in  Berlin und die  Sozialbe-
hörde der Stadt Hamburg. Die sy-
stematische und analytische  Aus-
wertung des Projekts liegt in den 
Händen der Instituten für Allge-
meinmedizin und Sozialmedizin, 
Epidemiologie und Gesundheits-
ökonomie der Charité. Auch die 
AOK wirkt mit und stellt wissen-
schaftliche Routinedaten zur Ver-
fügung. Ferner wird die Hambur-
ger Arbeitsgemeinschaft für Ge-
sundheitsförderung e.V. Inhalte 
und Materialien für die Verbesse-
rung von Gesundheitskompetenz 
entwickeln. Weitere Projektpart-
ner sind die AOK 
Rheinland/Hamburg und die 
AOK Nordost sowie die Frankfurt 
University of Applied Sciences. 
Letztere soll bereits mit Projektbe-
ginn die Überleitung dieser Versor-
gungsform in die Regelversorgung 
begleiten.  

S.P. 

Bezirk

Gesundheitsprojekt  in Neukölln  
erhält eine Millionenförderung 

Hier im Sozial- und Gesundheitszentrum am Rollberg werden neue medi-
zinische Versorgungsformen entwickelt.        Foto: S.P. 

Das stadtteilorientierte Sozi-
al- und Gesundheitszentrum  
am Rollberg in Neukölln ist 
als weitere zukunftsweisende 
Institution mit dem Einzug im 
Dezember 2021 an den Start 
gegangen. Die innovative In-
stitution ist in der Landschaft 
im deutschen Gesundheits-
wesen etwas  ganz Besonde-
res. Mit der medizinischen 
Versorgung stehen hier auch 
die gesellschaftlichen Bedin-
gungen von Gesundheit im 
Zentrum der Arbeit.  Das vom 
2016 gegründeten Verein Ge-
sundheitskollektiv betreute 
Haus wurde 2023 mehrfach 
ausgezeichnet und erhält als 
Primärversorgungszentrum 
ab 2024 für mehr als drei 
Jahre 3,5 Millionen Euro vom 
Innovationsfonds des Ge-
meinsamen Bundesaus-
schuss.  
 
Um die körperliche und seelische 
Gesundheit der Menschen zu stär-
ken, die das Gesundheits- und So-
zialzentrum  aufsuchen, beruht das 
Geko Stadtteil-Gesundheits-Zen-
trum Neukölln auf vier Säulen: 
medizinische und psychologische 
Versorgung, Gemeinwesenarbeit 
und Projekte im Kiez, Beratung 
und Selbsthilfe sowie Forschung 
und Evaluation, also die Wertung 
der Arbeitsprozesse im Ganzen.  
Einer Über-, Unter- oder Fehlver-
sorgung tritt das Gesundheitskol-
lektiv  (Geko) aus Ärzten, Thera-
peuten und Beratern entgegen, in-
dem hier an einem Ort im ambu-
lanten Bereich Patienten koordi-
niert behandelt werden können. 
An die Stelle des Reparaturbetriebs 
mit Symptombehandlung durch 
Pillen setzt man hier auf Therapie 
der Krankheitsursache und nicht 
nur auf die Behandlung ihrer Sym-
ptome, sagt die Fachärztin für All-
gemeinmedizin Kirsten Schubert, 
die das Geko Stadtteil-Gesund-
heitszentrum Neukölln mitge-
gründet hat.  
Der ganzheitliche Blick des hier ar-
beitenden Gesundheitskollektivs 
reicht also weit über das Zentrum 
hinaus und greift in Nachbar-
schaftsprojekten Themen auf, die 
die Menschen im Kiez bewegen: 
So etwa Verdrängungsängste, die 
aufgrund der Wohnsituation ent-
stehen, oder Probleme am Arbeits-
platz und Arbeitslosigkeit. Auch 
Sorgen mit dem Jobcenter, mit 
Vermietern, mit hohen Heizungs-
rechnungen oder die  Suche nach 
einem Kitaplatz finden hier Gehör 
und werden  bei regelmäßigen offe-
nen Treffen im Kiezrat Rollberg 
besprochen. Zudem werden den 
Patienten hier auf Bedarf medizi-
nisch und therapeutische Angebo-
te gemacht, die ansonsten nur sehr 
gut informierten Personen zugäng-
lich sind. Mit Hilfe der Millionen-
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Großziethen

Das Jahr in Großziethen begann 
fantastisch, denn gleich zum Jah-
resbeginn vom 12. bis 14. Januar 
starteten die 4. Ziethener Licht-
blicke. Ein Event von dem Verein 
Großziethener Kulturschmiede 
e.V., welches in die dunkle Jahres-
zeit nach Weihnachten und Neu-
jahr Licht und damit Freude  brin-
gen sollte.  
Auch nahmen u.a. die Kirche, der 
Jugendbeirat mit dem Jugendclub, 
der Förderverein der Paul-Maar-
Grundschule Großziethen e.V., 
mit dem Teil des alten Schulgebäu-
des, der Kunsthof Mattiesson, so-
wie der Ortsbeirat an dieser Akti-
on teil.  
Besonders stolz ist die Großziethe-
ner Kulturschmiede, dass mit den 
Lichtblicken verschiedene Institu-
tionen zusammen etwas für den 
Ort geschaffen haben. Das Ziel des 
Vereins ist es Menschen und Verei-
ne zusammen zu bringen, um ge-
meinsam mehr zu erreichen. Dies 
ist wohl gelungen!  
Aber das war an diesem Wochen-
ende noch nicht alles: Die Groß-
ziethener Kulturschmiede feierte 

am 13. Januar ihren 5. Geburtstag. 
5 Jahre in denen wir mit unseren 
Mitgliedern und unter der Leitung 
von Frau Fari Feinhals mit ihrem 
Vorstand schon einiges auf die Bei-
ne stellen konnten. Von kleinen 
Ausflügen angefangen, Radtouren, 
Stammtische,  unsere inzwischen 
schon fast legendären Hasenfeste, 
Weinfeste, Weihnachtsmärkte, die 
große Feier zum 30 jährigen Jubilä-
um des Mauerfalls, unser Solikon-
zert gegen den Ukrainekrieg und 
viele weitere Aktionen.  
Deshalb wurde an Sanstag Nach-
mittag zwischen Dorfkirche und 
alter Feuerwache mit Unterstüt-
zung durch Jüttner Entertainment 
gefeiert.  
Besonders zu danken ist den fleißi-
gen Helfern die dieses Event mög-
lich gemacht haben und das ganze 
bei nicht gerade angenehmen Wet-
ter und Frostgraden vor- und nach-
bereitet haben. Diese hatten sich 
dann am Samstag einen Glühwein, 
Kaffee oder Sekt verdient. Dazu 
gab es Bratwurst, Kuchen und vie-
les andere mehr.  
„Und wir haben aber noch viel 
mehr vor!“, sagt das Vorstandsteam 
der Großziethener Kulturschmie-
de, „deshalb benötigen wir interes-
sierte Menschen, die Mitglied un-
seres Vereins werden oder uns an-
derweitig unterstützen möchten, 
um unser Großziethen kulturell zu 
beleben und damit lebenswerter zu 
machen.“  

grossziethener-kulturschmiede.de

4. Ziethener Lichtblicke 
und 5jähriges Jubiläum

Das Bezirksamt Neukölln trauert 
um den ehemaligen Neuköllner 
Bezirksbürgermeister und Stadt-
rat Hans-Dieter Mey. Das beson-
dere Mitgefühl des Bezirksamts-
gremiums, der Bezirksverordne-
ten und der Mitarbeitenden des 
Bezirksamts gilt seiner Ehefrau 
Beate Mey. 
Hans-Dieter Mey hatte seine Be-
rufung in der Sozialarbeit gefun-
den. Mit seinen praktischen Er-
fahrungen engagierte er sich für 
„seinen“ Stadtbezirk Neukölln – 
zunächst elf Jahre als Bezirks-
stadtrat für Soziales und dann 
von 1992 bis 1995 als Bezirksbür-
germeister. 
Seine politischen Wegbegleiter 
beschreiben ihn als Menschen, 
der stets den Kompromiss und 
den Ausgleich suchte. Stets war er 
darauf bedacht, die Amtsgeschäf-
te im Interesse eines stressfreien 
und konstruktiven Miteinanders 

zu führen. 
Hans-Dieter Mey verstarb am 16. 
Januar 2024 im Alter von 79 Jah-
ren. Mit ihm verliert unsere Stadt 
einen Menschen, der für Berlin, 
die Mitmenschen und das soziale 
Engagement lebte. 
Die Bezirksverordneten werden 
auf Initiative des BVV-Vorstehers 
Karsten Schulze in ihrer Sitzung 
am 24. Januar 2024 des Verstor-
benen gedenken. 

Foto: BA Neukölln

Hans-Dieter Mey verstorben
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Bezirk

Kurz vor Ende des alten Jah-
res beschloss das Bezirks-
amt erneut eine Haushalts-
sperre für 2024. So müssen 
im neuen Jahr vom Gesamt-
etat in Höhe von 1,041 Milli-
arden Euro noch 10,04 Millio-
nen Euro eingespart werden. 
Als Folge drohen erhebliche 
Kürzungen im sozialen Be-
reich. 
 
„Der Großteil des Bezirkshaus-
halts ist fest gebunden – für gesetz-
liche Sozialleistungen, Betriebsko-
sten für Schulen oder laufende Per-
sonalkosten“, erläutert Bezirksbür-
germeister Martin Hikel (37, 
SPD). „Das Abgeordnetenhaus hat 
angekündigt, die Steuerungsmög-
lichkeiten für den bezirklichen 
Haushalt weiter einzuschränken. 
Die 10 Millionen Euro Einsparun-
gen müssen demnach voraussicht-
lich komplett bei den nicht zwin-
genden Sachleistungen rausge-
schnitten werden, die sich lediglich 
auf ein Volumen von insgesamt 
rund 30 Millionen Euro belaufen. 
Ad hoc lässt sich nicht benennen, 
ob und welche Angebote entfallen 
werden.“ 
Zu erwarten ist aber, dass die Spar-
maßnahmen vor allem jene treffen 
werden, die am meisten auf Finan-
zierung angewiesen sind. „Wir ste-
hen leider wirklich vor einer ech-
ten Katastrophe und wissen nicht, 
wie das hier alles werden soll“, 
schrieb etwa Siegfried Klaßen, Ge-
schäftsführer des Trägers Kubus in 
einer Mitteilung. Kubus betreibt 
unter anderem eine Kältehilfestati-
on für obdachlose Menschen. 
Auch für die Jugendarbeit muss 
der Bezirk offenbar neue Mittel 
finden, mehrere Projekte für Stra-
ßensozialarbeit in Nordneukölln 
sollen gefährdet sein. 
Auch vier Neuköllner Familien-
zentren sind von Kürzungen be-
troffen: Dort fehlen in diesem Jahr 
Gelder, die bislang direkt aus dem 
Senatsprogramm „Berliner Famili-

enzentren“ kamen. Laut Susanne 
Berstorff, Leiterin des Bereichs Fa-
milienbildung im Evangelischen 
Kirchenkreis, müssen die beiden 
von ihr betreuten Zentren in der 
Köllnischen Heide und in Rudow 
sowie die Familienzentren „Viel-
falt“ und am Droryplatz  mit je-
weils 10.000 Euro weniger aus-
kommen. 
„Familien brauchen uns in dieser 
Zeit der finanziellen und emotio-
nalen Unsicherheit besonders drin-
gend. Wir stehen ihnen bei und 
stärken sie, was sich wiederum auf 
die Erziehungskompetenz der El-
tern auswirkt“, sagt Susanne Ber-
storff. „Die Nachwirkungen der 
Corona-Pandemie sind deutlich 
spürbar. Eltern sind zunehmend 
einsam und verzweifelt. Wir bieten 
Orte der Begegnung und Beratung 
für alle.“ Durch die Kürzung müss-
ten die Zentren nun einige Ange-
bote wegfallen lassen,  Öffnungs- 
und Arbeitszeiten des Personals 
kürzen. In der reduzierten Zeit 
müssten sich die Mitarbeiter künf-
tig auch um die Akquise weiterer 
Fördermittel kümmern. Und das, 
obwohl Berlin vor nicht einmal 

zwei Jahren per Gesetz beschlossen 
hat, die Familienförderung weiter 
auszubauen. 
Eine positive Neuigkeit gibt es je-
doch für die Gropiusstadt: Das 
Frauen-Café am Löwensteinring 
22 soll dieses Jahr 50.000 Euro zu-
sätzlich aus Senatsmitteln bekom-
men. Das berichtete der Neuköll-
ner SPD-Abgeordnete Marcel 
Hopp (36) von den Haushaltsbera-
tungen im Abgeordnetenhaus. 
„Das Frauen-Café Gropiusstadt 
leistet seit 40 Jahren eine unver-
zichtbare Arbeit für Frauen. Insbe-
sondere vor Ort sind solche nied-
rigschwelligen, kostenfreien Bera-
tungs- und Begegnungsangebote 
absolut wichtig. Mit den zusätzli-
chen Mitteln ist es nun möglich, 
die ehrenamtliche Arbeit des Frau-
en-Cafés durch hauptamtliche 
Mitarbeitende zu stärken und das 
Angebot für Frauen und Familien 
auszubauen“, so Hopp. Das Café  
bietet soziale Beratungen an, orga-
nisiert Eltern-Kind-Treffen, Spiel- 
und Kreativgruppen sowie Früh-
stücksrunden für die Nachbar-
schaft.                  MB 

Neukölln muss 10 Millionen sparen - 
im Sozialbereich drohen Kürzungen 

Susanne Berstorff setzt sich im Evangelischen Kirchenkreis Neukölln aktiv 
für Kinder und Familien ein. Die von ihr betreuten Zentren müssen mit je-
weils 10.000 Euro weniger auskommen. Foto: privat

Kinderbuch

Das Klug-
scheißerchen

LEPORELLOS

Marc-Uwe Kling ist derzeit wohl 
einer der erfolgreichsten deutsch-
sprachigen Autoren. Und das gilt 
für den Erwachsenen- wie auch 
den Kinderbereich. Nach dem 
„NEINhorn“ wird nun also „Das 
Klugscheißerchen“ die Kinder-
zimmer erobern. Tina und Theo 
Theufel sind geschlagen mit El-
tern, die keinen Hund haben, aber 
ständig Rote Beete essen wollen. 
Außerdem wissen sie immer alles 
besser. Also die Eltern. Die Kinder 
auch. Der Apfel fällt schließlich 

nicht weit vom Stamm. Aber 
Theo und Tina geben wenigstens 
zu, dass sie Klugscheißer sind. 
Mama und Papa streiten es ab. 
Das ist natürlich absolut lächer-
lich.Vor Kurzem sind die Theufels 
umgezogen in ein altes Haus mit 
einem Dachboden voller Aben-
teuer. Beim Spielen machen die 
Kinder auf dem Dachboden eine 
seltsame Entdeckung: In einer Bü-
cherkiste haust ein kleines Männ-
chen mit großer Klappe. Ein 
waschechtes Klugscheißerchen, 
das behauptet, nur für seinesglei-
chen sichtbar zu sein! Tina und 
Theo können das Klugscheißer-
chen sehen. Und die Eltern …? 
Das amüsant-unterhaltsame Buch 
für Kinder ab sechs Jahren wurde 
von Astrid Henn kongenial illu-
striert, und ist quasi ein Muss für 
alle Besserwisser. 
 
Marc-Uwe Kling & Astrid Henn 

Das Klugscheißerchen 
Carlsen Verlag 2023, 72 S., 12 € 

978-3551-52282-5 

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
www.IhrMagazin.berlin
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Alte Dorfschule

Von Superstar Beethoven 
bis zur Familie Strauß

Lieder und Klaviermusik von Ludwig van Beethoven präsentieren Günter 
Rüdiger und Caspar Jörns in der Matinee.

Abendveranstaltung 
„Sag mal, kennst du Sound of Si-
lence von Simon & Garfunkel?“, 
fragte Matthias einst. Ramona ver-
drehte nur die Augen und antwor-
tete: „Natürlich, wer kennt das 
nicht?“ „Kannst du das auch sin-
gen? Ich könnte die 2. Stimme...“ 
Gesagt, getan, gesungen und der 
Rest ist Geschichte. Nach vielen 
anderen individuellen Musikpro-
jekten singen und spielen „The Se-
cond Woods“ seit nunmehr zwei 
Jahren zusammen mit akustischen 
Gitarren, Akustikbass und Ukule-
le. Als Cover Duo haben sie Spaß 
an zweistimmigen All Time Favou-
rites natürlich von Simon & Gar-
funkel, aber auch von Nick Cave, 
Fleetwood Mac, David Bowie, 
Cindy Lauper oder von den Pro-
claimers - ein Potpourri durch den 
Pop und Rockmusik der vergange-
nen Jahrzehnte. Immer auf der Su-
che nach neuen Titeln, die zu unse-
ren Stimmen passen, haben wir zu-
nehmend eigene Lieder im Ge-
päck, die wir gern beherzt ins Pro-
gramm mischen.  
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

The Second Woods 
3. Febr., 20.00 Uhr  

 
Wasser und Seife für Hündchen 
und Kätzchen heißt es im Kinder-
programm. 
Hündchen und Kätzchen wohnen 
zusammen in einem kleinen Häus-
chen und wollen alles so machen 
wie die großen Menschen. Das ist 
aber gar nicht so einfach, wenn 
man statt Händen und Fingern nur 
Pfoten und Krallen hat. So scheu-
ern sie den Fußboden mit dem, was 
sie haben und benutzen sich gegen-
seitig als Wischmopp und Scheuer-
lappen. Wie werden sie dann wohl 
Wäsche waschen und trocknen? 
Ein originelles Spiel mit Tischfigu-
ren und echtem Wasser. 
Für die ganze Familie und Kinder 
ab 3 Jahren; pro Person: 4 Euro 

Kinderprogramm 
18. Februar, 16 - 17 Uhr  

Zu einem musikalischen Abend 
rund um die Walzerfamilie Strauß 
lädt das Duo „musica e parole“ - 
Katharina und Rudolf Gäbler. 
Die Wiener Musikerfamilie Strauß 
hat durch ihr Wirken und Schaffen 
in rund 120 Jahren von der Grün-
dung der ersten Kapelle durch Jo-
hann Strauß bis zum Tod seines 
Enkels Johann die Unterhaltungs-
musik auf ein hohes Niveau geho-
ben: Alle kennen den Kaiserwalzer, 
an der schönen blauen Donau, 
Wiener Blut, Radetzkymarsch, 
Unter der Enns, Nach Wien! Be-
richte von Zeitgenossen und Anek-
doten runden das schwungvolle 
Programm ab. (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Klassikabend: Kaiserwalzer 
23. Febr., 19 Uhr 

 
Lieder und Klaviermusik von Lud-
wig van Beethoven mit Günter Rü-
diger und Caspar Jörns gibt es in 
der Matinee zu hören. 
Günter Rüdiger singt Lieder von 
Ludwig van Beethoven und ver-
mittelt einen biografischen Ein-
blick in das aufregende Leben des 
großen Meisters. Ergänzend spielt 
Caspar Jörns Klassiker aus Beetho-
vens Klavierwerken (Auszüge), u. 
a. "Für Elise", "Mondscheinsonate" 
und „Waldstein-Sonate". Beetho-
ven war seiner Zeit voraus, heute 
kann sich sein Werk voll entfalten. 
War er bereits zu Lebzeiten ein Su-
perstar oder nur einer von vielen 
Komponisten? Außerdem beschäf-
tigen wir uns mit der Frage, ob die 
Merkmale der Klassik in Beetho-
vens Musik wiederzufinden sind. 
Des Weiteren werden interessante 
Querverbindungen zu Franz Schu-
bert aufgezeigt. Für Beethoven-
Anfänger und -Anhänger geeignet! 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

Beethoven Superstar  
eine musikalische Biogrfie  

25. Februar, 11 Uhr  
Alte Dorfschule Rudow e. V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

www.dorfschule-rudow.de 
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„Bibliothek trifft Nachbarschaft“  
startete mit Müllsammelaktion 

Am 19. Januar ist eine kleine, 
aber fleißige Gruppe dem 
Aufruf der Gertrud-Haß-Bi-
bliothek in Rudow gefolgt und 
hat für einige Stunden im 
Zentrum Rudows Müll ge-
sammelt. Sie alle setzen sich 
dafür ein, Rudow gemeinsam 
noch schöner und sauberer 
zu machen und tun etwas für  
für eine lebenswerte Nach-
barschaft.  
 
Dafür hat die Berliner Stadtreini-
gung (BSR) so genannte „Kehrpa-
kete“ spendiert.  Dazu zählen unter 
anderem Handschuhe, Zangen,  
Besen und vor allem gut sichtbare 
Westen mit der Aufschrift „Keh-
renbürger unterstützt durch die 
BSR“. Unter dem „Motto „Biblio-
thek trifft Nachbarschaft“ lädt die 
Gertrud-Haß-Bibliothek zusam-
men mit der „Aktion Nachbar-
schaft“ die Rudower Bürger zu ver-
schiedenen Veranstaltungen und 
Mitmachaktionen ein. Ziel des mit 
Mitteln aus dem Förderprogramm 
„Freiwilliges Engagement In Nach-
barschaften“ von der Senatsverwal-
tung für Stadtenwicklung geförder-
ten Pilotprojekts „Aktion Nach-
barschaft“ ist es, Strukturen für ste-
tiges ehrenamtliches Engagement 
zu schaffen. Das Projekt wird be-
gleitet von  Sophie von Pickardt 
vom Verein „Aktion Nachbar-
schaft“. Der Ende 2015 gegründete 
Verein mit Hauptsitz in Köln setzt 
sich ein für Gemeinwesenarbeit 
und will die Lebensbedingungen 
in Quartieren nachhaltig verbes-
sern.  
 
Sophie von Pikardt koordiniert bis 
Ende 2025 den Aufbau von frei-
willigem Engagement rund um die 
Gertrud-Haß-Bibliothek und ar-
beitet dafür eng mit Bibilotheks-
mitarbeiterin Eva Sander zusam-
men. Für sie wurde extra ein Büro 
in der Bibliothek eingerichtet. 
Hier kann sie Dienstags in einer 

Ehrenamtssprechstunde in der 
Zeit von 13.00-18.00 Uhr Men-
schen empfangen, die sich mit ih-
ren Ideen einbringen wollen. „Je-
der und alle Altersklassen sind will-
kommen und können sich mit ih-
ren Ideen einbringen“, betont sie. 
Außerdem findet einmal im Monat 
ein Ehrenamtsstammtisch statt, 
ebenfalls an einem Dienstag in der 
Zeit von 17.00 bis 18.30 Uhr in 
der Bibilothek zusammenkommt.  
 
Mit dem Aufruf zur Müllsammel-
aktion hat das Projekt einen guten 
Start hingelegt. Weiter ging es am 
23. Januar mit Schach spielen. Für 
den 6. und 20. Februar  steht in der 

Zeit  von 16.00-17.30 Uhr Häkeln 
in der Bibliothek auf dem Pro-
gramm.  
Wer erst einmal schnuppern will, 
kommt am besten zum offenen 
Stammtisch, wo man sich bei Kaf-
fee, Tee und Mineralwasser mit an-
deren austauschen und zusammen 
Ideen für ein lebenswertes Rudow 
entwickeln kann.  
Im besten Fall steht am Ende des 
Projekts ein Förderverein für Frei-
weilliges Engagement, der mit sei-
nen Aktiven und Initiativen Ru-
dows Alltagsleben rund um die 
Stadtteilbibliothek noch mehr be-
reichert.   
 

Eine Anmeldung für die offene 
Sprechstunde mit Sophie von Pik-
kardt ist nicht notwendig. Außer-
halb der Sprechstunde können 
auch individuelle Beratungstermi-
ne vereinbart werden.  

Kontakt: sophie.vonpickard@ 
                      aktionnachbarschaft.de 

Mobil: 0162 217 92 80 
Gertrud-Haß-Bibliothek,  

Alt-Rudow 45, 12357 Rudow   
 
Wer an weiteren Veranstaltungen 
der Bibliothek interessiert ist, kann 
diese online im Kalender abrufen 
unter www.berlin.de/stadtbiblio-
thek-neukoelln/bibliotheken/ger-
trud-hass-bibliothek                    S.P. 

Eine kleine aber fleißige Gruppe setzt sich für ein sauberes Rudow ein.                  Fotos: S.P.

Auch Rudow hat ein Müllproblem – illegal entsorgter Müll an der belebten 
Großziethener Chaussee gegenüber dem Rudower Fließ. 

Eva Sander von der Rudower Bibliothek und Sophie von Pickardt von der 
„Aktion Nachbarschaft“ wollen freiwilliges Engagement rund um die Ger-
trud-Haß-Bibliothek aufbauen und riefen zur ersten Aktion auf: Müll 
sammeln für ein schöneres Rudow. 
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Rund 550.000 Berliner – et-
was mehr als ein Fünftel aller 
Wahlberechtigten - werden 
am 11. Februar innerhalb von 
nicht einmal zweieinhalb Jah-
ren schon zum dritten Mal an 
die Wahlurne gerufen. Denn 
nach einer Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts 
muss die Bundestagswahl 
vom 16. September 2021 in 
Teilen der Stadt wiederholt 
werden.  
 
Erneut abgestimmmt wird in 455 
von 2256 Wahlbezirken, auch in 
den dazugehörigen Briefwahlbe-
zirken. Neben „Spitzenreiter“ Pan-
kow, Spandau und Reinickendorf 
sind auch Teile von Tempelhof-
Schöneberg (Wahlkreis 81) und 

N e u k ö l l n 
(Wahlkreis 
82) betrof-
fen. 
An diesen 
Orten wird 
in Tempel-
h o f - S c h ö -
neberg zur 
Urne gegan-
gen: Bezirk 
7609 in der 
G u s t a v -
H e i n e -
m a n n -
Oberschule 
(Waldsasse-
ner Straße 
63, Marien-
felde); Be-
zirk 7522 
im Vereins-
heim des 
TSV Mari-
e n d o r f 
(Rixdorfer 
S t r a ß e 
130); Be-
zirk 7423 
im Famili-
en- und 
N a c h b a r -
schaftstreff 
der UFA-
Fabrik Tem-
p e l h o f 
( V i k t o r i -
astraße 13);  
Bezirk 7419 
im Askani-

schen Gymnasium (Kaiserin-Au-
gustastraße 19, Eingang Albrecht-
straße, Tempelhof ); Bezirk 7503 
in der Kita am Seelbuschring 19 in 
Mariendorf; Bezirk 7428 in der 
Paul-Simmel-Grundschule (Felix-
straße 26, Tempelhof ); Bezirk 
7224 in der Havelland-Grunschule 
(Kolonnenstraße 30, Schöneberg); 

Bezirk 7128 in der Evangelisch-Lu-
therischen-Kirchengemeinde (Bü-
lowstraße 71-72, Schöneberg); Be-
zirk 7214 in der Königin-Luise-
und-Silas-Kirchengemeinde (Le-
berstraße 7, Schöneberg); Bezirk 
7127 in der Neumark-Grundschu-
le (Steinmetzstraße 46, Schöne-
berg); Bezirk 7117 in der Sporthal-
le der Scharmützelsee-Grundschu-
le (Münchener Straße 44, Schöne-
berg); Bezirk 7125 in der Universi-
tät der Künste (Grunewaldstraße 
2, Schöneberg). 
Bisher gewählter Wahlkreiskandi-
dat ist SPD-Generalsekretär Kevin 
Kühnert (34), der sich am 16. Sep-
tember 2021 mit 27,1 Prozent der 
Erststimmen vor der Grünen Re-
nate Künast (68, 25,1 Prozent) 
und dem CDU-Politiker Jan-Mar-
co Luczak (48, 21,9 Prozent) 
durchgesetzt hatte. 
In Neukölln wird an folgenden 
Orten neu abgestimmt: Bezirk 
8609 in der Grundschule am Flie-
derbusch (Kornradenstraße 2, Ru-
dow); Bezirk 8316 im Bezirks-
amts-Dienstgebäude (Blaschkoal-
lee 32, Britz); Bezirk 8315 in der 
Sonnen-Grundschule (Dammweg 
228, Neukölln); Bezirk 8320 in der 
Schule am Teltowkanal (Rungius-
straße 46, Britz); Bezirk 8313 in 
der Schule in der Köllnischen Hei-
de (Hänselstraße 6, Neukölln); Be-
zirk 8119 in der Elbe-Schule (Elbe-
straße 11, Neukölln); Bezirk 8130 
in der Hans-Fallada-Schule (Har-
zer Straße 73, Neukölln). 
Amtsinhaber ist der Sozialdemo-
krat Hakan Demir (39), der bei der 
letzten Bundestagswahl mit 26,0 
Prozent der Erststimmen den Grü-
nen Andreas Audretsch (39, 19,9 
Prozent) und die CDU-Kandida-
tin Christina Schwarzer (47, 18,7) 
auf die Plätze verwiesen hatte. 
Landeswahlleiter Stephan Bröch-
ler (61) geht davon aus, dass bei der 
Neuwahl etwa 3000 Wahlhelfer 
gebraucht werden. Zum Vergleich: 
Bei der kompletten Wiederholung 
der Wahlen zum Berliner Abge-
ordnetenhaus und den Bezirksver-
ordnetenversammlungen am 12. 
Februar dieses Jahres waren rund 
42.000 Wahlhelfer im Einsatz.  
Da nur vergleichsweise wenige 
Wahllokale betroffen sind, erwar-
tet auch das Bezirksamt einen rei-
bungslosen Ablauf der Wahl. „Mit 
der Entscheidung des Bundesver-
fassungsgerichts haben wir Klar-
heit. Das ist wichtig, auch für das 
Vertrauen in die Demokratie“, 
kommentierte Neuköllns Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel (37, 
SPD).  

Matthias Bothe 

Bezirk

Gericht verordnete  
Neuwahlen am 11. Februar 

Muss nochmal ran: 
Hakan Demir...

...Andreas Audretsch

...und Christiane 
Schwarzer



Rudow

zählt uns Rodewald. Zusammen 
mit Stollfuß erfuhr er von der Mar-
ketingleiterin bei Schmidt-Spiele, 
Britt Borodhin,  dass sich der Spie-
le Verlag mit Sitz in Neuköllns 
Lahnstraße im sozialen Bereich en-

gagiert, so etwa für Kinderhospize, 
das Herzzentrum, Kinderabteilun-
gen im Klinikbereich oder Kitas 
und Schulen.  
Auch Stollfuß und Borodhin sind 
anwesend bei der Spieleübergabe 

für Neuköllner 
Kinder- und Ju-
gendeinrichtun-
gen und freuen 
sich sichtlich 
über die Anspra-
che des Bezirks-
bürgermeisters.  
Hikel lobte „die 
gute Zusammen-
arbeit zwischen 
Wirtschaft, öf-
fentlicher Hand 
und Zivilgesell-
schaft, die ge-
meinsam Verant-
wortung über-
nehmen“ und 
hob mit Blick auf 
die Basketbälle 
und Trikots her-
vor, dass es wich-
tig sei, „hidden 

Champions sichtbar zu machen“. 
Schließlich sei Sport auch ein pro-
bates Mittel der Integration. 
 
Rodewald jedenfalls hofft, dass mit 
der Berichterstattung zur Spiele-
übergabe in der Zwicke   weitere 
Spender für die Zwicke gefunden 
werden. „Hier werde deutlich 
sichtbar, was vor Ort an unersetzli-
cher Kinder- und Jugendarbeit ge-
leistet wird“, sagte er. Mit Blick auf 
die Kinder- und Jugendeinrichtung 
werde allerdings auch deutlich, 
„was noch fehlt und dringend ge-
braucht wird. So etwa „neben at-
traktiven Spielen, weitere Kinder-
basketbälle, Tischtennisschläger 
und neue Baumstämme als Ersatz 
für die maroden Sitzgelegenheiten 
rund um das Lagerfeuer.“  Dring-
lich sei „die Neugestaltung des Bas-
ketballplatzes, der sich in einem 
fast unbespielbaren und verlet-
zungsgefährdenden Zustand befin-
de“. Er jedenfalls werde sich weiter-
hin für die Zwicke einsetzen.      

S.P. 

Neuköllner Jugendeinrichtungen 
erhalten 700 Spiele in der ‘Zwicke’

Der gute Ruf des Kinderclub-
haus Zwicke in Rudow hat 
sich natürlich längst bis zum 
Weihnachtsmann herumge-
sprochen. Am 11. Dezember 
sitzt er auf seinem Thronses-
sel und blickt freudig in die 
Runde.  Um ihn herum sind 
etliche Kisten aufgebaut, be-
schriftet und vollbepackt mit 
Spielen. Aber damit nicht ge-
nug. Auf dem Holzgeländer 
vor dem Berg von Kisten 
hängen Sporttrikots und lie-
gen Basketbälle im Netz.  
 
Im Rahmen der gemeinnützigen 
Projekts „Wohin in Neukölln - An-
gebote der Kinder- und Jugend-
treffs und „Onlinegestützte Mate-
rialbörse" der gemeinnützigen 
Deutschen Angestellten  Akade-
mie (DAA) am  Standort Berlin 
wurden 700 gespendete Spiele des 
Schmidt Spiele Verlags, viele von 
den Neuköllner Sportfreunden 
und ISKAY Sportswear gesponser-
te Basketbälle und Trikots für Neu-
köllner Kinder im ältesten Kinder-
clubhaus der Stadt vom Weih-
nachtsmann übergeben.  
Von daher herrschte im Kinder-
clubhaus großer Bahnhof. Um die-
ses großartige Engagement zu wür-
digen, wohnten  Neuköllns Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
(SPD) und Jugendstadträtin Sarah 
Nagel (Die Linke)  in der Zwicke 
dem Sponsoring bei.  Weitere Gä-
ste, die von  Hansjörg Rodewald 
von der DAA und der kommissari-
schen Leiterin der Zwicke Tanja 
Schleef-Ruppert begrüßt wurden, 
waren Axel Kaldenhoven von 
Schmidt Spiele, der ehemalige Bas-
ketball-Nationalspieler Patrick Fe-
merling, Isa Kilic, Gründer von IS-
KA Sportswear sowie Detlef Oeff-
ner von den Neuköllner Sport-
freunden.  
Ebenso vor  Ort für die Abteilung 
Jugend des  Bezirksamts Neukölln 
waren Eva Lischke von der Fach-
steuerung Jugend sowie ihre Kolle-
ginnen Lydia Römer, Sozialraum-
koordinatorin für Neukölln Süd 
und Yvonne Neumann (Regional-
leiterin Neukölln Süd).  Der Spen-
denübergabe die Ehre gaben auch  
Peter Scharmberg,  stellvertreten-
der Fraktionsvorsitzender der SPD 
Neukölln sowie die 92jährige Vera 
May. Vera May ist der Zwicke seit 
Jugendjahren verbunden. Schließ-
lich hat sie etliche Nägel in Balken 
geschlagen,  als  die Zwicke im Jahr 
1947 auf Initiative von Jugendli-
chen gebaut wurde. Noch heute 
kommt sie regelmäßig in die Zwik-
ke und bringt interessierten Kin-
dern und Jugendlichen die Seiden-
malerei bei.  
„Die Idee, den Schmidt Spiele Ver-
lag für eine Spiele-Spende zugun-
sten von Neuköllner Jugendein-
richtungen anzusprechen, hatte 
mein Kollege Stefan Stollfuß“, er-

Peter Scharmberg, Tanja Schleef-Ruppper, Hansjörg Rodewald, Vera May, Schadow und Weihnachtsmann (v.l.).

Bis zur Decke stapelten sich die Spiele in der Zwicke für 
die Neuköllner Jugendeinrichtungen.     Fotos: S.P.

| Rudower Magazin | 02/2024 |    

14



| Rudower Magazin | 02/2024 |              

15

Die nächste Ausgabe des Rudower  
Magazins erscheint zum 28. Februar -  

Redaktionsschluss: 17. Febr..

Die Großziethener Künstlerin Mattiesson stellt in der Flurgalerie des Tou-
rismusverbandes LDS aus und lädt zur Gedenkausstellung für Torsten 
Kluckert auf den Kunsthof Großziethen.

Der Kunsthof Mattiesson Großzie-
then möchte zu einer ganz beson-
deren Ausstellung einladen. Zu Eh-
ren des Künstlers Torsten Kluk-
kert, der uns leider viel zu früh ver-
lassen hat, soll mit einer immer 
wiederkehrenden Ausstellung in 
der Galerie vom Kunsthof Matties-
son an diesen bemerkenswerten 
Künstler erinnern. 
Torsten Kluckert war ein wahrer 
Meister der Malerei. Seine Arbei-
ten zeichneten sich durch einen 
ihm eigenen Perfektionismus aus. 
Seine Tierporträts bedrohter Men-
schenaffen sowie seine hervorra-
genden Oldtimer-Kunstwerke in 

Öl sind einzigartig und unver-
gleichlich. Seine Gemälde sind so 
präzise gemalt, bis ins kleinste De-
tail, dass man sich unweigerlich 
fragt: „Das ist gemalt? Wie kann 
man nur so vollendet malen?“ Tor-
sten Kluckert konnte das! 
Zu seinem Geburtstag möchtedie 
Galerie nun mit der Ausstellung 
„Der Gentleman“ an diesen groß-
artigen Künstler erinnern. „Denn 
‘Der Gentleman’ - ich finde, dass 
diese Bezeichnung genau auf Tor-
sten Kluckert gepasst hätte: zuvor-
kommend, auf einen zugehend 
und immer mit einer eleganten Er-
scheinung. Ja, so war er und so lebt 
er für immer in meiner Erinnerung 
weiter“, erinnert sich Künstlerin 
Mattiesson. 
„Ich würde mich sehr freuen, wenn 
ihr am 25. Februar um 15 Uhr  

kommt“, lädt die Künstlerin ein. 
„Lasst uns gemeinsam den Künst-
ler Torsten Kluckert würdigen und 
seine Kunstwerke in Vollendung 
genießen.“ 

Gemäldegalerie und Café südlich 
von Berlin 

Kunsthof Mattiesson 
Geöffnet: Mi - So, 13 - 18 Uhr 

Alt Großziethen 94 
12529 Schönefeld / Großziethen 

01741841860 
www.mattiesson.com 

 
Und parallel Aktuell präsentiert 
die Künstlerin Mattiesson Werke 
aus der Serie „Element Wasser“ in 

der Flurgalerie des Touris-
musverbandes Dahme-
Seenland e.V.. Die Künstle-
rin aus Großziethen stellt 
hier zum ersten Mal ihre Bil-
der aus. 
Wasser ist das Urelement 
schlechthin und ein fester 
Bestandteil der grünen Na-
tur. Wasser sorgt für langsa-
me, aber beständige Verän-
derungen und wählt den 

Weg des geringsten Widerstands, 
um alles zu durchdringen. Es ist 
immer in Bewegung und steht den-
noch für Ruhe. Wasser ist stark 
und sanft zugleich, lebensrettend 
und doch so zerstörerisch. Diese 
verschiedenen Aspekte finden sich 
in Mattiessons Werken wieder. Die 
Bilder zeigen in natur-metaphori-
schem Stil die unterschiedlichen 
Erscheinungsformen in der Natur. 
Als ins Tal stürzender Wasserfall 
inmitten grüner Vegetation oder 
als Wellen des Meeres, die an den 
Strand rollen. 
Die Ausstellung ist kostenfrei bis 
zum 29. Februar während der Ge-
schäftszeiten des Tourismusver-
bandes zu sehen.  

Mo. - Fr., 9. – 16.00 Uhr.  
Bahnhofsvorplatz 5, 1. OG  

15711 Königs Wusterhausen 

Großziethen

Kunsthof Mattiesson 
stellt im Febuar aus 
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Tempelhofer Feld

„Bürgerwerkstatt“ soll überlegen, 
wo Wohnraum gebaut werden soll
Die vom Senat angestrebte 
Randbebauung des Tempel-
hofer Feldes mit bezahlbaren 
Wohnungen nimmt immer 
konkretere Züge an. Eine 
„Bürgerwerkstatt“ soll sich 
nun an der Debatte zur Zu-
kunft des gut 300 Hektar gro-
ßen Areals zu beteiligen. Da-
zu werden in diesem Jahr 
500 zufällig und repräsentativ 
ausgewählte Bürger in meh-
reren Runden zusammen-
kommen und Ideen entwi-
ckeln, wie ein Bauprojekt auf 
dem Gelände aussehen 
könnte.  
 
„Dabei geht es nicht um das ‚Ob‘, 
sondern um das ‚Wie‘ einer mögli-
chen Randbebbauung“, sagt Bause-
nator Christian Gaebler (59, SPD) 
- und gibt damit bereits die Rich-
tung vor. Die Bürger, so Gaebler, 
sollten sich Gedanken machen, wie 
das Tempelhofer Feld zur Deckung 
des wachsenden Wohraumbedarfs 
der Stadt beitragen könne. 
Die Bürgerwerkstatt soll Anregun-
gen für einen vom Senat ausge-
schriebenen Ideenwettbewerb lie-
fern, der bis Februar kommenden 
Jahres abgeschlossen werden soll. 
Anschließend soll eine „Neube-
wertung“ durch alle Stadtbewoh-
ner erfolgen, wie weit die Randbe-
bauung des Feldes gehen soll. Ga-
ebler: „Es wird nicht die Werkstatt 
und auch nicht der Ideenwettbe-
werb entscheiden.“. Er rechne da-
mit, dass sich der Senat schließlich 
für „irgendeine Form von Abstim-
mung“ entscheidet. 
Damit meint der Senator offenbar 

einen weiteren Volksentscheid 
über die Zukunft des Tempelhofer 
Feldes. Den ersten hatte es bereits 
im Mai 2014 gegeben – damals 
stimmten 64,3 Prozent der Berli-
ner für einen Gesetzentwurf der 
Bürgerinitiative „100% Tempelho-
fer Feld“, der  eine Bebauung der 
Fläche bis auf wenige Ausnahmen 
verbietet. 
Allerdings: Das Gesetz kann jeder-
zeit geändert werden, wenn im Ab-
geordnetenhaus die Mehrheit da-
für stimmt. Erstmals verändert 
wurde es 2016, als SPD und CDU 
gemeinsam durchsetzten, auf dem 
Gelände Wohncontainer (Tempo-
homes) für Flüchtlinge aufzustel-
len. Erst kürzlich hatten sich beide 
Parteien darauf verständigt, diese 
Ausnahmeregel erneut zu verlän-
gern. Bausenator Gaebler: „Es ist 
richtig, hier eine Debatte zu füh-
ren, ob zehn Jahre nach dem Volks-
entscheid angesichts der vielfachen 
Anforderungen an Nutzungen im 
Stadtgebiet eine Neubewertung 
stattfinden kann.“ 

Unterstützung für die Senatspläne 
kommt von der Industrie- und 
Handelskammer (IHK): „Berlin 
ist eine wachsende Stadt, es fehlt 
an Wohnraum wie an Gewerbeflä-
chen“, so IHK-Präsident Sebastian 
Stietzel (43). „Ein ergebnisoffener 
Ideenwettbewerb bietet die Chan-
ce, die Attraktivität des Standorts 
für die gesamte Stadtgesellschaft 
noch zu erhöhen.“ 
 Scharfe Kritik kommt dagegen 
von den Grünen. „Berlin braucht 
keine Ablenkungs-Wettbewerbe 
für das Tempelhofer Feld“, sagt der 
Fraktionsvorsitzende Werner Graf 
(43). „Wir haben einen Volksent-
scheid, der das Tempelhofer Feld 
freihält.“ Pläne für eine Volksbefra-
gung von oben seien in der Verfas-
sung nicht vorgesehen. „Die Berli-
nerinnen und Berliner brauchen 
endlich Gesetze, die die Mieten 
tatsächlich begrenzen und den be-
zahlbaren Bestand schützen“, for-
dert Graf. Auch der Bund für Um-
welt- und Naturschutz (BUND) 
ist skeptisch: „In das Verfahren 

Die Containersiedlung auf dem Vorfeld des Tempelhofer Flughafens, nahe 
Columbiadamm. Demnächst sollen dort auch feste Wohnhäuser entstehen. 

Der Park am Platz der Luftbrücke. Das 20 Meter hohe Denkmal aus Stahlbeton wird von älteren Berlinern gern 
auch „Hungerkralle“ genannt.              Fotos: Bothe 

Kurz-Info

Shakespeare 
Wintermärchen

Schloss Britz

Die Kulturstiftung Schloss Britz 
präsentiert Das Wintermärchen! 
– Eine Komödiantische Roman-
ze mit Musik von William Shake-
speare gespielt von der Shake-
speare Company Berlin. 
Ein eifersüchtiger König verstößt 
seine schwangere Gattin, ver-
bannt die neu geborene Tochter 
und die Mutter bricht wie tot zu-
sammen. Jahre später begegnen 
sich Vater und Tochter, die Mut-
ter wird lebendig, der Gatte be-
reut und alle finden zueinander. 
In seinem versöhnlichen und ge-
haltvollen Spätwerk variiert 
Shakespeare auf beeindruckende 
Weise gleich mehrere seiner gro-
ßen Themen, Rivalität und Eifer-
sucht, Tatkraft und Intrige, junge 
Liebe und späte Erkenntnis zu ei-
ner bewegenden Familienge-
schichte über Verblendung, Ver-
irrung und Versöhnung. Die mär-
chenhaften Elemente setzt die In-
szenierung mit lebensnahen Pup-

pen um, die von 
den Schauspielern 
gespielt und ge-
sprochen werden.  
Das wandelbare, 
raffiniert einge-
setzte Bühnenbild 
lädt das Publikum 
zur Fantasiereise 
in verschiedene 

Welten ein, die Shakespeare auch 
hier miteinander verwoben hat: 
Die Königreiche Sizilien und 
Böhmen, die sich trotz jahrelan-
ger Freundschaft ihrer Potenta-
ten plötzlich zerstreiten, stehen 
symbolisch für den Unfrieden in 
der Welt, der entstehen kann, 
wenn nur zwei Machthaber sich 
entzweien und die Folgegenera-
tionen zwingen wollen, ihren 
Hass zu teilen. 
Mit vier Schauspielern - Kathari-
na Kwaschik - Hermione, Perdi-
ta, Archidamus; Johanna-Julia 
Spitzer - Paulina, Camillo, Hans-
dampf; Nico Selbach - Leontes, 
Schäfer, Autolycus und Thilo 
Herrmann - Polixenes, Florisel, 
Antigonus - in verschiedenen 
Rollen, Puppenspiel und Live-
Musik wird das Wintermärchen 
zu einer feinen, psychologisch ge-
nauen und dennoch in den thea-
tralen Mitteln spektakulären In-
szenierung. 
26 Euro (ermäßigt 20 Euro)  

24. Februar, 19.00–21.00 Uhr 
25. Februar, 16.00–18.00 Uhr 

Kulturstall auf dem Gutshof 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de
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� müssen zwingend Befürworter ei-
nes freien Feldes als Experten ein-
gebunden werden“, fordert der 
BUND. „Ansonsten läuft das auf 
eine gesteuerte Veranstaltung hi-
naus.“ 
Inzwischen wurden weitere Details 
zum ebenfalls geplanten Umbau 
des Platzes der Luftbrücke be-
kannt. Auf Wunsch zahlreicher 
Anwohner sollen mehr Bäume, 
Bänke und Fahrradständer in die 
Pläne für das Gelände vor dem 
Haupteingang zum ehemaligen 
Zentralflughafen integriert wer-
den. Wie dieses Magazin berichte-
te, war die Umgestaltung des Plat-
zes seit 2020 gemeinsam mit Bür-
gern entwickelt worden. 
Aus dem Platz der Luftbrücke soll 
ein Ort mit mehr Aufenthaltsqua-
lität für Anwohner und Touristen 

entstehen. Zwischen Kaiserkorso, 
Manfred-von-Richthofen-Straße 
und Tempelhofer Damm sollen ein 
Quartiersplatz mit geschütztem 
Spiel- und Erholungsbereich sowie 
eine Piazza mit Wasserspiel gebaut 
werden. Außerdem sind für die 
Manfred-von-Richthofen-Straße 
breitere Gehwege und ein Fahrrad-
streifen geplant. 
Anfang 2025 sollen die Bauarbei-
ten beginnen, zwei Jahre später fer-
tig sein. Eigentlich war der Start 
schon für Ende 2023 vorgesehen, 
musste laut Senatsbauverwaltung 
aber wegen  „räumlichen, baulogis-
tischen und zeitlichen Abhängig-
keiten zum Stadtprojekt Tempel-
hofer Damm“ verschoben werden. 
Die Neugestaltung soll insgesamt 
rund 16 Millionen Euro kosten.  

Matthias Bothe 

Rudow

Auch, wenn es viele vielleicht 
nicht wissen, in Rudow wird 
Schach gespielt. Erst in der letzen 
Dezember- und ersten Januarwo-
che hat die Schachgemeinschaft 
Alt Rudow ihre Clubmeister 
2023 ausgespielt. 
Das Turnier fand in der Senio-
ren- Freizeitstätte Alt-Rudow un-
ter großer Beteiligung der Mit-
glieder statt. 
Nach spannenden und wie beim 
Schach nicht ungewöhnlich län-
geren Partien, es wurde ohne Uhr 
gespielt, fand das Finalspiel am 3. 
Januar statt. Nach fast zwei Stun-
den zähen Ringen um den besten 
Zug stand der Sieger fest. Simon 
Bondar gewann gegen Michael 
Deinert. Den 3. Platz errang Da-
niel Zorawski.  
Und wer Interesse hat, die 
Schachgemeinschaft wird in der 
ersten Jahreshälfte ein offenes 
Schachturnier veranstalten. Ver-

einsspieler sind ausgeschlossen. 
Nähere Informationen dazu fin-
den sie im Rudow Magazin 
Und auch sonst ist die Schachge-
meinschaft aktiv: Durch die Zu-
sammenarbeit mit Frau Jin von 
der Gertrud Hass Bibliothek ge-
ben die Mitglieder Einführungs-
kurse und hoffen auf weiteren 
Mitgliederzuwachs. 
„Schach ist generationsübergrei-
fend, bei uns spielen Schüler ge-
gen 83jährige, und nicht immer 
gewinnt der Ältere, wo gibt es das 
sonst noch“, wirbt Friedhelm 
Stöter von der Schachgemein-
schaft.  
„Also kommen sie zu uns und ha-
ben Freude am Spiel und tun sie 
auch noch was für ihre graue Zel-
len.“ 

Schachgemeinschaft Alt Rudow 
Alt Rudow 62 

Senioren Freizeitstätte 
Mi. u. Fr., 16.00 -19.00 Uhr 

Schachverein ermittelte 
den Club-Meister ‘23

Nach fast zwei Stunden zähen Ringen um den besten Zug stand der Sie-
ger fest. Simon Bondar gewann gegen Michael Deinert. Den 3. Platz er-
rang Daniel Zorawski.               Foto: Friedhelm Stöter 
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Winter-Highlight: Die Späth’sche  
Weinstraße - Weinfest mit Live-Musik
Weine verkosten, genießen, 
Live-Musik erleben: In den 
Späth’schen Baumschulen 
laden Winzerfamilien aus 
deutschen und europäischen 
Weinanbaugebieten zur Ver-
kostung ein. Die historische 
Packhalle und ein großes 
Gärtner-Folienzelt werden 
zur genussvollen Weinstraße 
– mit frühlingshafter Ausstat-
tung und gut beheizt. 
 
Die Winzer präsentieren Weine 
für Kenner und Genießer. Ausge-
schenkt werden Besonderheiten 
wie zum Beispiel ein Blanc de Noir 
feinherb aus dem Sauerweins 
Weingut an der Mosel, mit An-
klängen von Feige und Erdbeere. 
Auf den Steilstlagen von Rheini-
schem Schiefergebirge und Wittli-
cher Senke bei Ürzig an der Mosel 
mit einer Neigung von bis zu 68 
Grad wachsen die wurzelechten 
Reben des Weinguts Benedict 
Loosen Erben.  
Auch ohne Bio-Zertifikat reift hier 
ein Natur-Riesling, dem der rote 
Schieferboden und das vulkani-
sche Gestein seine unverwechsel-
bare Prägung geben. 
Verbindung von Tradition und 
Moderne mit Experimentierfreude 
Die Verbindung von Tradition und 
Moderne in der Weinherstellung 
führt aufs Beste das Familienwein-
gut Weinmann vor. Von den klassi-
schen Rebsorten wie Riesling, 
Weißburgunder und Portugieser 
reicht die Produktpalette bis hin 
zu Neuzüchtungen wie dem Ca-
bernet Dorsa, einer Kreuzung von 
Cabernet-Sauvignon und Dornfel-
der.  

Erstmals ist das Familienweingut 
Soma Borpince aus Ungarn dabei, 
gelegen in der Weinregion Szent-
antalfa am Nordufer des Balaton 
mit seinen vulkanischen Böden. 
Die Geschichte dieses Weinguts 
reicht bis ins 15. Jahrhundert zu-
rück. 
Vom aufstrebenden Bio-zertifizier-
ten Weingut B. A. Schmitt aus 
dem Herzen Rheinhessens kom-
men Weißweine und Sekt, aber 
auch kräftige Rotweine, von denen 
einige in gebrauchten Whiskyfäs-

sern ausgebaut werden. Das gibt 
den Rotweinen ihre spezielle Note 
und spricht auch die Whiskyfans 
an. 
Alle Winzer der Späth’schen Wein-
straße sind Familienbetriebe. Sie 
legen Wert auf natürliche Boden-
bewirtschaftung und eine schonen-
de, nachhaltige Ernte und Kellerei. 
Prämierte Weine schenken sie aus, 
viele Spezialitäten und edle Reb-
sorten für feinen Genuss. Die Be-
sucherinnen und Besucher können 
alle Weine probieren und zum 
Winzerpreis mit nach Hause neh-
men oder bestellen. 
Musikalisch umrahmt wird die 
Späth’sche Weinstraße von be-
schwingten Jazz, Blues und Latin-
Klängen der Doc Blue & Friends-
Band. Für den kulinarischen Ge-
nuss sorgen Späth’s – das Gasthaus, 
außerdem Anbieter von Käse und 
französischer Salami passend zum 
Wein. 
Besonderer Service ist ein kosten-
freier Busshuttle an allen Tagen ab 
15 Uhr zu U7 „Blaschkoallee“ und 
S „Baumschulenweg“. Für Auto-
fahrer: Parkplätze sind auf dem 
Gelände vorhanden. 
Tageskarte: 15 Euro (sämtliche 
Weinproben inklusive) 
www.spaethsche-baumschulen.de 

Späth'sche Weinstraße 
Historische Packhalle und großes 

Zelt (gut beheizt) 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 
S Baumschulenweg/Bus 170 und 

265 bis „Königsheideweg“; U7 
Blaschkoallee/Bus 170. 

Fr., 2. Febr., 15 - 20 Uhr 
Sa., 3. Febr., 12 - 22 Uhr 
So., 4. Febr.: 12 -18 Uhr 

 

Der Wein steht im Mittelpunkt der 
Späth’schen Weinstraße im Februar.  

Fotos: Daniela Incoronato

In der Packhalle oder dem großen Festzelt - beides gut geheizt - können die Besucher die Weine verkosten.

Spotlight Talent und das Ge-
meinschaftshaus Gropiusstadt la-
den junge Songwriter und Sänger 
ein, ihre Stücke und Cover auf 
der Bühne des Kleinen Saals zu 
präsentieren.  
Alle Gäste können sich bei freiem 
Eintritt auf einen Konzertabend 
freuen, der junge unterschiedli-
che Musiktalente die Bühne bie-
tet. Interessierte können sich für 
einen von fünf Spots mit einem 
kleinen Musikvideo um einen 
Auftritt mit Gage bewerben. Die 
Gage beträgt maximal 100 Euro. 
Kuratiert und moderiert wird die 
Veranstaltung von Morris Perry. 
Bewerbungen/Applications an: 
fujiamabooking(a)gmail.com 

Bewerbungsschl.: 1. Febr. 2024  
Freitag, 9. Februar, 19.00 Uhr 

 

Fujiama  
Night Club 
Eine interkulturelle Musik- und 
Tanzshow, die mit Gastgeber 
Morris Perry eine Brücke schlägt 
zwischen Harlem-New York City 
und dem Berliner Süden. Ein 
frisch gemixter Entertainment-
Cocktail mit Nachwuchstalenten 
und etablierten Künstlern aus 
Neukölln und Berlin.  

Mit Live-Musik von der Flintsto-
nes Bigband der Musikschule 
Paul Hindemith Neukölln, Hip-
hop Dance von „I Hate My 
Crew“, Neo Soul und Urban Pop 
von Sera Kalo und Kingsley Q., 
Parkour-Akrobatik von Jay-Tea, 
Fusion Bauchtanz von Agape 
u.v.m.  
„Fujiama Night Club Heart & 
Soul!“ ist bunt, energetisch, inter-
national und bietet einen Abend 
für die ganze Familie! Eine Pro-
duktion von Spotlight Talent e.V.  
Eintritt frei! Tickets kostenlos. 

Freitag, 23. Febr., 20.00 Uhr 
Samstag, 24. Febr., 19.00 Uhr 

Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt, Großer Saal 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U 7 Lipschitzallee)  

Kostenlose Tickets unter 
www.eventbrite.de 

Gemeinschaftshaus 

Sounds and  
Voices - Live

Kurz-Info
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Abdichtungen

Handwerker-Service

Die nächste Ausgabe des Rudower  
Magazins erscheint zum 27. Febr. -  

Redaktionsschluss: 17. Febr.

Maler

hsiehl

AM

...mit Pie
assade, aOb F

PIIAMPI
h scac

ALERMEISTE

hts einf
eerWohnung, Tr

IEHILEERMHEISTIEHER

chöner aus!
ppenhaus....e

HLHRLRHL
E-Mail: info@pieh

Mohnw
el.: 030 664 T

M
PIPI

.phl-berlin.de · www
weg 5 · 12357 Be

61 445 · Fax:  0
Malermeister Stl i
IEHIEH

piehl-berlin.de
erlin - Rudow
030 664 52 62
tephan Piehlh i hl
HLHL

Arbeiten am Haus

Beschichtungen

Glaser

Gala-Bau



| Rudower Magazin | 02/2024 |    

20

Heroes® ist ein feministisches Jun-
genprojekt, das für Selbstbestim-
mung und Gleichberechtigung ein-
tritt. Es wurde 2007 als feministi-
sches Projekt des Berliner Vereins 
Strohhalm e.V. durch die Soziolo-
gin Dagmar Riedel-Breidenstein 
nach schwedischem Vorbild in 
Berlin-Neukölln gegründet.  
Als Heroes setzen sich diese jungen 
Männer also fortan ehrenamtlich 
gegen jegliche Art von Unterdrük-
kung im Namen der „Ehre“ und für 
Gleichberechtigung und Men-
schenrechte ein. Mit ihrem Einsatz 
wollen Heroes tradierte Vorstel-
lungen von „Männlichkeit“ und 
„Weiblichkeit“ sowie die damit ver-
bundenen Rollenbilder überwin-
den.  
Heroes arbeiten mit dem so ge-
nannten Peer-to-Peer-Ansatz: Im 
Zentrum steht dabei ein partner-
schaftlicher Austausch auf Augen-

höhe. Heroes besuchen 
Schulen und Jugendfrei-
zeiteinrichtungen, halten 
Vorträge und führen 
Workshops durch.  
Mit Hilfe von Rollenspie-
len, die sie selbst entwik-
keln, werden als selbstver-
ständlich gehaltene An-
nahmen zu Fragen von 
Geschlechterverhältnis 
und Geschlechterrolle in-
frage gestellt und disku-
tiert. Heroes® führt auch 
Fortbildungen durch, et-
wa für Fachkräfte, Lehr-
kräfte, Sozialarbeitende 

und für Elternarbeit.   
Bei der Zertifizierungsfeier de-
monstrierten die neuen Heroes in 
Rollenspielen auf der Bühne der 
Aula im Jugendclub Lessinghöhe, 
wie das Leben von Mädchen und 
Frauen in patriarchalisch domi-
nierten Familien bestimmt wird  – 
das betrifft die Kleidung, den Bil-
dungsweg, den Freundeskreis, das 
Liebesleben und vieles andere 
mehr im Alltagsleben. Dafür 
schlüpfen sie auch schon mal in die 
Rolle von Mädchen und fühlen 
sich ein in deren Welt.  
Würdevoll begleitet wurde die Zer-
tifizierungsfeier vom Filmregisseur 
und Fotografen Mirza Odubasi, 
der im Gespräch mit den Jugendli-
chen von seinen persönlichen Er-
fahrungen mit Rollenzwängen be-

richtete. Schließlich setzen sich 
Heroes auch mit überkommenen 
Vorstellungen von Ehre und 
Männlichkeit auseinander.  
 
Musikalisch umrahmt wurde die 
Feier von der Sängerin und Kom-
ponistin Maviş Güneşer, begleitet 
von Flöte und Gitarre. Für die 
Neuköllner SPD Fraktionsvorsit-
zende Cordula Klein, die zusam-
men mit dem Bezirksverordneten 
Wolfgang Hecht (SPD) der Zerti-
fizierungsfeier beiwohnte, ist das 
Projekt Heroes® „einfach wichtig 
und unterstützenswert.“  
Unterstützung erfährt das Projekt 
durch die Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und Familie sowie  
die Landeskomission Berlin gegen 
Gewalt.                S.P. 

Bezirk

Gegen Unterdrückung im Namen der 
Ehre - Fünf neue Heroes zertifiziert 

„Heroe“ Arman (1.v.li.) beim Gedenken an das Ehrenmordopfer Hatun 
Sürücü am 07.02.22 auf der Hatun-Sürücü-Brücke.     Fotos: S.P. 

Unterdrückung im Namen der  
Ehre gehört für viele Junge 
Menschen in Deutschland zu 
Alltag. Um dem entschieden 
entgegenzutreten, haben 
sich Sia, Mahmoud, Jihan, 
Danny und Kür at in wö-
chentlichen Treffen mit Sexis-
mus, Feminismus, Rassis-
mus, autoritären Strukturen 
und vielen weiteren gesell-
schaftlichen Themen be-
schäftigt.   
 
Sie gehören zur 12. Gruppe von 
jungen Männern, die sich seit Ende 
Oktober vergangenen Jahres als 
zertifizierte Heroes dafür einset-
zen, dass Menschen ein selbstbe-
stimmtes und erfüllendes Leben 
jenseits von tradierten Vorstellun-
gen von „Männlichkeit“ und 
„Weiblichkeit" und den damit ver-
bundenen Rollenbildern leben 
können.  Dafür haben sich die fünf 
jungen Männer über einen Zeit-
raum von etwa einem Jahr mit 
Gruppenleitern  Themen wie Iden-
tität, Gleichberechtigung und 
Rechte von Frauen, Gewalt in Fa-
milien und Familienehre auseinan-
dergesetzt.  

Heroes sind junge Männer, die sich für ein freies Leben jenseits von  tradierten Geschlechterrollen einsetzen.   
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Pflasterarbeiten

Computer-Service

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 29. Februar,  

Anzeigenschluss: 17. Februar
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Gropiusstadt

Wer sich für Naturwissenschaften 
interessiert, ist hier richtig: Tag der 
offenen Tür an der Lise-Meitner-
Schule.  
Am 24. Februar von 10 bis 14 Uhr 
gibt es wieder die Gelegenheit, sich 
Unterricht, Labore und Unter-
richtsräume an der Lise-Meitner-
Schule anzuschauen und sich über 
die vielfältigen (Aus)-Bildungs-
möglichkeiten an der Schule zu in-
formieren. An diesem Tag findet 
regulärer Unterricht statt, an dem 
man teilnehmen kann. Unsere 
Schülerinnen und Schüler führen 
Sie durch die Schule und beant-
worten Fragen, Lehrerinnen und 
Lehrer informieren über die Aus-
bildungsmöglichkeiten. 
Die Schule verfügt über viele mo-
dern ausgestattete helle Labore 
und Klassenräume, großzügige 
Auf-enthaltsbereiche, eine Mensa 
und eine Sporthalle.  
Nach der 10. Klasse kann man in 
drei Jahren die allgemeine Hoch-
schulreife (Abitur) erreichen. Und 
wer sein Abitur erfolgreich an der 
Schule absolviert hat, hat die Mög-
lichkeit, in nur einem weiteren Jahr 
die Ausbildung zur technischen 
Assistentin bzw. zum technischen 
Assistenten der Fachrichtung Bio-
logie, Chemie oder Physik anzu-
schließen. 
Wer vorher an einer anderen Schu-
le den MSA gemacht hat, hat drei 
Jahre für die Ausbildung Zeit, wer 
mit dem Abitur an die Schule 
kommt, zwei Jahre. Die Berufsaus-
sichten mit diesen Abschlüssen 
sind momentan vorzüglich. Eben-
so bereiten sie durch den hohen 
Praxisanteil auch gut auf ein späte-
res naturwissenschaftliches Studi-
um vor.   
Aber die Schule bietet noch mehr: 
im Schülerforschungszentrum, das 
der Schule angegliedert ist, können 

Kinder und Jugendliche aus ganz 
Berlin in ihrer Freizeit eigenen na-
turwissenschaftlichen For-
schungsprojekten, beispielsweise 
im Rahmen von Jugend forscht 
nachgehen und werden dabei von 
Lehrkräften der Schule unter-
stützt.  
Es gibt noch weitere Projekte, die 

über den Schulalltag hinausgehen: 
sei es die Mitgestaltung der Außen-
anlage, das Anlegen von Hochbee-
ten oder die Pflege der schuleige-
nen Bienen in der Bienen-AG. 
Nach dem Abschluss der Ausbil-
dung vermittelt die Schule im Rah-
men des Programms ERASMUS+ 
Praktika im Ausland. Informatio-
nen zur Schule und zu unseren An-
geboten gibt es auch auf unserer 
Website: https://www.osz-lise-
meitner.eu 
Die Lise-Meitner-Schule kann fuß-
läufig von den U-Bahnstationen 
der U7 Lipschitzallee und Wutz-
kyallee erreicht werden. Busse der 
Linien 172 halten direkt vor der 
Tür (Gesundheitszentrum). 
Anschrift: Lipschitzallee 25, 
12351 Berlin (Gropiusstadt)  
Es gibt keine Parkmöglichkeiten 
auf dem Schulgelände bzw. dem 
Verbindungsweg zum Efeuweg.

Die Lise-Meitner-Schule lädt im  
Februar zum Tag der offenen Tür

Dieser Code verlinkt direkt mit der 
Internetseite zum Tag der offenen 
Tür. 

Höchste Sauberkeit ist im Reinraum der Schule wichtig.   Fotos: LMS

Wer sich für Naturwissenschaften interessiert, ist beim Tag der offenen Tür in der Lise-Meitner-Schule richtig.. 

Kurz-Info

Recyclen statt 
wegwerfen

Berlin

Die Senatsverwaltung für Mobi-
lität, Verkehr, Klimaschutz und 
Umwelt hat einen Flyer mit ei-
ner Übersicht der berlinweiten 
Annahmestellen für Gipskar-
tonplatten und faserfreien Gips-
akustikplatten neu aufgelegt 
und veröffentlicht. Aus altem 
Gipsmaterial können ohne Qua-
litätseinbuße neue Gipsproduk-
te hergestellt werden. Das Kreis-
laufwirtschaftsrecht verlangt da-
her eine Getrenntsammlung und 
die Wiederverwendung bzw. ein 
hochwertiges Recycling auch 
von Bauabfällen. Der einmal ab-
gebaute Naturgips kann unend-
lich häufig wiederverwendet 
werden – vollständig und abfall-
frei. Hochwertige Gipsabfälle, 
wie z.B. Gipskartonplatten und 
faserfreie Gipsakustikplatten, 
gehören deshalb nicht auf die 
Deponie, sondern sollten in ei-
ner der gelisteten Annahmestel-
len abgegeben werden. 
Manja Schreiner, Senatorin für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt: „Der beste Abfall 
ist der, der gar nicht erst ent-
steht. Gips ist unter diesem 
Aspekt ein idealer Baustoff, der 
nicht auf die Deponie gehört, 
sondern in den Stoffkreislauf. 
Immer wieder. So kommen wir 
auf unserem Weg zur Zero-Wa-
ste-Hauptstadt ein gutes Stück 
voran.“ 
In Berlin fallen beim Neubau, 
bei der Sanierung oder beim 
Rückbau von Gebäuden jedes 
Jahr etwa 30.000 Tonnen Gips-
abfälle an. Bis vor wenigen Jah-
ren landeten diese Abfälle aus-
schließlich auf Deponien. Wenn 
Gips aber recycelt wird, bleiben 
natürliche Lagerstätten unbe-
rührt und somit Landschaften 
erhalten. Zusätzlich wird knap-
per Deponieraum geschont. Re-
cycling-Gips kompensiert in 
Folge des Kohleausstiegs auch 
zunehmend den Wegfall des so-
genannten Rauchgasentschwefe-
lungsanlagengipses (REA-Gips), 
welcher bei der Kohleverstro-
mung entsteht. 
Die gesammelten Gipskarton-
platten und faserfreien Gipsaku-
stikplatten werden nach Leipzig 
transportiert. Aus dem recycel-
ten Gips können wieder neue 
Gipsprodukte hergestellt wer-
den, womit der Kreislauf ge-
schlossen wird.  
Info: www.berlin.de/sen/uvk/ 
_assets/umwelt/kreislaufwirt-
schaft/projekte/recycling-von-
gips/flyer_gips.pdf 
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Noch im Dezember letzten 
Jahres gab Grün Berlin 
GmbH, die die Bauherren-
funktion und das Gesamtpro-
jektmanagement der Neupla-
nungen am Platz der Luft-
brücke übernimmt, in einer 
digitalen Informationsveran-
staltung den aktuellen Stand 
bekannt. So beginnen die 
Bauarbeiten frühestens An-
fang 2025. Als Gründe der 
Verzögerungen für die Umge-
staltung der westlichen Teil-
bereiche des Platzes der 
Luftbrücke, die bereits Ende 
2023 beginnen sollten, nennt 
Grün Berlin räumliche, baulo-
gistische und zeitliche Ab-
hängigkeiten zum Stadtpro-
jekt Tempelhofer Damm.  
 
Das Projektgebiet, das sich im Be-
zirk Tempelhof-Schöneberg, mit 
Ausnahme eines sehr kleinen Teil-
stücks an der Dudenstraße Ecke 
Mehringdamm, das zum Bezirk 
Friedrichshain-Kreuzberg gehört, 
umfasst ca. fünf Hektar und unter-
teilt sich in fünf Teilbereiche. An 
der Ostseite des Tempelhofer 
Damms stadteinwärts der Bereich 
um das Luftbrückendenkmal sowie 
der Ehrenhof vor dem ehemaligen 
Flughafen Tempelhof. Auf der ge-
genüberliegenden Seite die Man-
fred-von-Richthofen-Straße zwi-
schen Dudenstraße und dem Ein-
gang zur Gartenstadt Neu-Tempel-
hof am Kaiserkorso. Hier entste-
hen ein Quartiersplatz südlich 

bzw. die Piazza nördlich der Man-
fred-von-Richthofen-Straße. 
 
Im umfangreichen Beteiligungs-
verfahren konnten im Vorfeld In-
teressierte, Anwohnerinnen und 
Anwohner bzw. Gewerbetreibende 
in Dialogveranstaltungen zusam-
men mit dem Planungsteam wei-
terführende Ideen und Anregun-
gen zu den westlichen Teilräumen 
erarbeiten und mit den zuständi-
gen Verwaltungen diskutieren. Ei-
ne Befragung der Gewerbetreiben-
den in der Manfred-von-Richtho-
fen-Straße gab zusätzlich Hinweise 
zum zukünftigen Lade- und Liefer-
verkehr. Nach Abschluss des Betei-
ligungsverfahrens schreitet die 
Realisierung der westlichen Teilbe-
reiche Manfred-von-Richthofen-
Straße, Quartiersplatz und Piazza 

weiter voran. 
In den kommenden Jahren wird 
der zurzeit noch stark frequentier-
te Verkehrsknotenpunkt am Platz 
der Luftbrücke zu einem zusam-
menhängenden und lebenswerten 
Areal umgestaltet. Im Fokus stehen 
die Umwandlung von verkehrs- 
und versiegelten Böden aus Beton, 
Stein oder Asphalt in grüne und 
blaue Aufenthaltsräume, somit von 
Vegetation und Wasser, die die 
Auswirkungen und Belastungen 
des Klimawandels abmildern.           
Der zukünftige Quartiersplatz zwi-
schen Manfred-von-Richthofen-
Straße und dem Kaiserkorso bzw. 
der Piazza zwischen Dudenstraße 
und Manfred-von-Richthofen-
Straße werden so gestaltet, dass der 
Niederschlag bei Starkregen vor-
übergehend auf sogenannten Re-

Tempelhof

Die Umgestaltung vom Platz der 
Luftbrücke soll 2025 beginnen

Der Platz der Luftbrücke mit Manfred-von-Richthofen-Straße und Denk-
mal von oben.              Foto: Thomas Rosenthal/gruenberlin 

Visualisierung der geplanten Manfred-von-Richthofen-Straße Nord.             Foto: Bruun und Möllers, Grün Berlin 

Bild links unten: Gartendenkmal 
mit Luftbrückendenkmal. 
Bild rechts unten: Der heutige Park-
latz ist der künftige Quartiersplatz 
zwischen Manfred-von-Richthofen- 
Straße und Kaiserkorso.

Gemeinschaftshaus 

Winterkino in 
der Gropiusstadt
Das Gemeinschaftshaus lädt 
noch an weiteren zum Commu-
nity Kino ein! An zwei Nachmit-
tagen kommen die Zuschauer 
zum Winterkino im Großen Saal 
zusammen, um auf großer Lein-
wand Kino zu erleben. Der Ein-
tritt ist frei!  
Phantastische Tierwesen: Grin-
delwalds Verbrechen – FSK 6 

10. Februar, 15.00 Uhr 
Die Schule der magischen Tiere 
– FSK 0  

2. März, 14.00 Uhr 
 

Einmal Nashville 
und zurück! 
Simone & ihr „Flotter Dreier“ 
mit Doc Adams präsentieren ih-
ren legendären Countryabend 
zum Schwoofen und Genießen. 
Freut Euch auf einen Musik-

abend mit den unvergessenen 
deutschen und amerikanischen 
Country-Klassikern der 60er bis 
80er Jahre, die heutzutage kaum 
noch live zu hören sind!  

Samstag, 3. Februar, 20 Uhr 
 

Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt, Großer Saal 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U 7 Lipschitzallee)  

Kostenlose Tickets unter 
www.eventbrite.de 

Kurz-Info
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tentionsflächen zurückgehalten 
wird. Diese tiefer liegenden Flä-
chen können im Falle eines Hoch-
wasserabflusses als Überflutungs-
fläche genutzt werden. Zudem be-
günstigt die gezielte Rückhaltung 
und Ableitung des Regenwassers 
das Wachstum der Pflanzen und 
sorgt für ein kühleres Mikroklima. 
Zur Entlastung der Kanalisation 
trägt darüber hinaus ein Mulden-
Rigolen-System entlang der Man-
fred-von-Richthofen-Straße bei. 
Versickerungsanlagen dieser Art 
können größere Wassermengen 
aufnehmen, unterirdisch speichern 
und zeitverzögert wieder in den 
Boden abgeben und somit einen 
wichtigen Beitrag für das Grund-
wasser leisten. Bei zu viel Nieder-
schlag kann das Wasser gedrosselt 
in den Abwasserkanal geleitet wer-
den. 
Im Einzelnen erläuterte Philipp 
Hoß vom Hamburger Büro Bruun 
& Möllers, die aus dem Ideenwett-
bewerb als Gewinner hervorgingen 
und mit der Umsetzung beauftragt 
wurden, die Projekte. „Im Zen-
trum der Piazza zwischen Duden- 
und Manfred-von-Richthofen-
Straße, auf dem sich auch ein U-
Bahneingang befindet, wird ein 
großer Brunnen stehen, der das 
Herzstück des neuen Platzes sein 
wird. Der Brunnen wird mit vor 
Ort gesammeltem und aufbereite-
tem Regenwasser betrieben. Viele 

Wünsche der Anwohnerinnen und 
Anwohner nach mehr Radstell-
plätzen, Bänken und locker plat-
zierten Bäumen, die Schatten spen-
den, konnten umgesetzt werden. 
Gegenüber der Piazza befindet sich 
der Quartiersplatz. Wo sich heute 
noch ein Autoparkplatz mit weni-
gen Bäumen befindet, wird in Zu-
kunft ein grüner Rahmen aus 
Sträuchern und neu gepflanzten 
Bäumen mit Angeboten zum Sit-
zen und Verweilen entstehen“, so 
Philipp Hoß. Der Wegfall der 
Parkplätze wird von Anwohnern 
als auch Gewerbetreibenden aller-
dings bemängelt. So bleiben ledig-
lich drei Behindertenparkplätze 
übrig und an der Manfred-von-
Richthofen-Straße werden einige 
Kurzzeitparkplätze entstehen.                                                                                                                           
Die Manfred-von-Richthofen-
Straße wird im Abschnitt vom 
Tempelhofer Damm bis zum Schu-
lenburgring ein neues Gesicht er-
halten. So soll die Straße deutlich 
verschmälert und zugunsten brei-
terer Nebenflächen und neuer 
Fahrradschutzstreifen umgestaltet 
werden. Über eine neue Mittelin-
sel wird das fußläufige Überqueren 
zwischen Piazza, Quartiersplatz 
und den angrenzenden Bebauun-
gen erleichtert und zur Verkehrsbe-
ruhigung beitragen. Zudem soll ei-
ne 6,50 Meter breite Fahrbahn ei-
nen durchgängigen Begegnungs-
verkehr von Bus- und Lastverkehr 

Die Einfahrt in die Manfred-von-Richthofenstraße mit den beiden Rrund-
gebäuden von Bruno Möhring und Hermann Speck vom Tempelhofer 
Damm aus gesehen.

ermöglichen, ohne den Fahrrad-
schutzstreifen überfahren zu müs-
sen. Ladeverkehr findet auf den 
ausgewiesenen Ladebuchten statt.  
Für den Umbau, der ca. zwei Jahre 
dauern wird, stehen rund 16 Mil-
lionen Euro aus Landesmitteln zur 
Verfügung. 
Die Sanierung des Ehrenhofes vor 
dem Eingangsbereich vom ehema-
ligen Flughafen- Tempelhof, der 
zusammen mit dem Flughafenen-
semble unter Denkmalschutz 
steht, muss zum einen die Heraus-
forderung eines historischen Stel-
lenwerts des Ortes entsprechen 
und zum anderen zeitgemäße und 
zukünftige Nutzungen im Flugha-
fengebäude berücksichtigen. Die 
Idee ist hier, den Platz in seiner ur-
sprünglichen Gestaltung mit Ra-
sterfeldern aus dunkler Basaltlava 

und hellem Granit zu rekonstruie-
ren und diesen durch das neue Ele-
ment Wasser zu aktivieren. Der 
Platz könnte mittig mit einem 
Wasserspiel in Form eines Wasser-
films und Nebeldüsen belegt wer-
den, das zur Luftverbesserung bei-
steuert.   
 
Auf dem Gartendenkmal mit dem 
Luftbrückendenkmal soll der vor-
handene Höhenunterschied zwi-
schen Straßen- und Grünraum 
mithilfe eines Balkons ausgegli-
chen werden, der den Blick in 
Richtung Ehrenhof und Luftbrük-
kendenkmal zulässt. Mit diesem 
neuen Element würde auch der 
barrierefreie Zugang zur Grünflä-
che und zum Luftbrückendenkmal 
ermöglicht.                    M. Heimann 
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mit Satzung“.  
„An vieles musste gedacht werden“, 
so Gnadke: An den Vereinsnamen, 
das Logo, die Farben der Trikots, 
die Kosten, die Finanzierung, die 
Höhe der Mitgliedsbeiträge und 
die Wahl des Vorstands. Außerdem 
mussten ein Sportplatz und Trai-
ner gefunden werden und so vieles 
andere mehr.   
Die Erlangung der Gemeinnützig-
keit, die steuerliche Unbedenklich-
keit, der Eintrag ins Vereinsregister, 
die Erlangung der Lizenzen vom 
Landessportbund, vom Berliner 
Hockey Verband und des Deut-
schen Hockeyverbands erwiesen 
sich als große Hürden.  
„Sehr schwierig war es ebenfalls, ei-
nen Sportplatz zu finden, da die 
Vergabe der Spielplätze für 2019 

schon verplant war“, so Gnadke 
weiter.  Ferner wurde viel Geld be-
nötigt für die Ausrüstung. Hier je-
doch begeisterten sich Sponsoren 
für die Idee, denen zum Jubiläum 
von Herzen gedankt wurde. So 
ging es in Sachen Gründungsorga-
nisation gut voran.  
Auch in sportlicher Hinsicht ge-
lang mit dem ersten Punktspiel des 
Vereins im April 2019 der Start. 
Mit Beginn der Feldsaison startete 
der  HCBB mit sechs Trainern und 
unternahm auch schon kleine Rei-
sen. Eine ging ins Trainingslager 
nach Walcz, eine mittelalterlich ge-
prägte Stadt in Westpommern in 
Polen. Auch Turnierteilnahmen 
beim Hockeyclub Königs Wuster-
hausen und bei den Füchsen stan-
den auf dem Programm.  

Sehr intensiv betrieben wurde die 
Mitgliederwerbung. So war der 
HCBB etwa auf der Rudower Mei-
le und beim Erntedankfest bei 
Bauer Mendler vertreten und be-
geisterte mit einem Minihockey-
feld junge Menschen.  
So stieg die Mitgliederzahl Ende 
2019 auf 195 an und das Neujahrs-
fest 2020 konnte in der evangeli-
schen Dorfkirchengemeinde Alt-
Buckow dank Pfarrer Claas Hen-
ningsen gebührend gefeiert wer-
den.  
Mit der Endrundenteilnahme der 
Knaben B (mu12) stellte sich der 
erste Erfolg des Vereins ein. Ende 
2020 stieg die Zahl der Mitglieder 
trotz Corona auf 332. Das gelang 
mit Hygienekonzepten, ab No-
vember 2020 mit Online Trainings 
sowie Online Yoga für Eltern.  
2021 wurde ein Kinderschutzkon-
zept entwickelt. Damit erhielt der 
HCBB als dritter Verein in Berlin 
das Kinderschutzsiegel.  
Erfolgreich weiterentwickelt hatte 
sich der Verein auch im Trainerbe-
reich: 20 Trainer und  Betreuer 
sind 2020 aktiv. Für alle Spieler 
über 14 wurde weiter Online trai-
niert. Im November 2020 nahm 
der HCBB den ersten Special 
Hockeyspieler auf und beim Ad-
vents-Hockey auf dem Sportplatz 
der Fritz-Karsen-Schule konnten 
die HCBBler stolz sein auf 395 
Mitglieder.  
Ein großer Erfolg war dem HCBB 
Anfang 2022 beschieden mit dem 
Titel Vizemeister der weiblichen 
U18. „Unsere Damen stiegen in 
der Halle aus der 2. Verbandsliga 

Hockey Club Berlin Brandenburg  
feierte sein 5jähriges Jubiläum

Mit einem außergewöhnlich 
fröhlichen Neujahrsempfang 
hat der Hockey Club Berlin 
Brandenburg am 13. Januar 
des Jahres sein 5jähriges Ju-
biläum in der Aula der Fritz-
Karsen-Schule gefeiert. Wie 
sehr dem Verein mit Sitz in 
Buckow die Kinder- und Ju-
gendarbeit bedeutet, offen-
barte schon die Kinderdisco, 
die am Beginn der Feier 
stand.   
 
Für eineinhalb Stunden standen 
die Kinder im Mittelpunkt, lach-
ten viel, tanzten ausgelassen und 
reihten sich mit den Großen zu-
sammen ein zur Polonaise. Zur of-
fiziellen Eröffnung begrüßte der 
Vereinsvorstand ganz herzlich die 
vielen Ehrengäste aus Politik und 
Gesellschaft und dankte den Spon-
soren für ihr Engagement. Dem 
Verein die Ehre erwiesen hatten 
Neuköllns Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel, die Stadträtin für 
Bildung, Schule, Kultur und Sport 
Karin Korte (beide SPD), der Be-
zirksstadtrat für Ordnung, Gerrit 
Kringel (CDU) sowie der SPD 
Bundestagsabgeordnete Hakan 
Demir und die  Fraktionsvorsit-
zende  der SPD Neukölln Cordula 
Klein. Ebenfalls begrüßen konnten 
Wulf Rietdorf als 1. Vorsitzender 
und Michael Gnadke (2. Vorsit-
zender) den Sportausschussvorsit-
zenden der Neuköllner Bezirksver-
ordnetenversammlung Volker 
Hertzberg, die Bezirksverordnete 
Elfriede Manteuffel, Robbin Juhn-
ke als Mitglied des  Berliner Abge-
ordnetenhaus (alle CDU), die Vi-
zepräsidentin Sportinfrastruktur 
des Landessportbund Berlin, So-
phie Lesnau und einige Sponsoren. 
 
In seiner noch jungen Vereinsge-
schichte hat der HCBB erstaunlich 
viel erreicht. Gegründet wurde der 
Verein auf Initiative einer Gemein-
schaft von Eltern, die sich einfach 
sehr gut verstanden.  34 Mitglieder 
standen am Anfang, man traf sich 
im Keller bei Mi-
chael Gnadke. 
Dort wurde die 
Idee geboren, ei-
nen eigenen 
Hockeyverein zu 
gründen. Im Ja-
nuar 2019 war es 
dann soweit -  
aus einer sponta-
nen Idee wurde 
Realität, erzählt 
Vereinsvorstand 
Rietdorf. „Wir 
trafen uns im Ja-
nuar 2019 am 
Wildhüter weg 
bei Jeremy 
Brückner (Leiter 
Abenteuerspiel-
platz) und grün-
deten den Verein 

Das Damenteam mit Trainer Philipp Koesling hat aktuell die Aufstiegschance in die Regionalliga. 

Mit Showeinlagen, Fingerfood, viel Politkprominenz und Sponsoren sowie  einem Rückblick in 
die junge Geschichte feierte der HCBB fröhlich sein 5jähriges Bestehen. Fotos: S.P.
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auf “, verkündeten Rietdorf und 
Gnadke zum Jubiläum voller Stolz. 
Um den Sportplatz der Fritz-Kar-
sen-Schule hockeygerecht umzu-
bauen, startete der Verein eine 
Spendenaktion: 7000 €  kamen zu-
sammen.  Mit dem Berliner Pokal-
sieg der wu 12 stand der 2. sportli-
che Erfolg, der dritte folgte.  Mit 
Lukas und Marius wurden zwei 
HCBB Spieler für das Special 
Hockey Team Deutschland 2023 
nominiert.  
Ein weiterer Höhepunkt war das 
Adventshockey – Sportstadträtin 
Korte verkündete amtlich, das der 
HCBB vorrangiger Nutzer des 
Sportplatzes der Fritz-Karsen-
Schule ist.  
Ende 2022 sind es 494 Mitglieder, 
darunter 60 aktive Kinder im Alter 
von 3-6 Jahren. Mit dem hockeyge-
recht umgebauten Sportplatz 
konnte 2023 der erste Punktspiel-
betrieb auf dem Platz starten. 
Sportlich  ging es  in 2023 mit gro-
ßen Erfolgen weiter. Die Mädchen 
der U12 nahmen auch in der Halle 
in der Endrunde teil und die Da-
men stiegen erneut ungeschlagen 
in der Halle aus der 1. Verbandsliga 
in  die Oberliga auf, die höchste 
Berliner Liga.  
Aktuell Punktgleich mit dem Ta-
bellenplatz 1 auf Platz 2 haben sie 
nun die Aufstiegschance in die Re-
gionalliga. Auch auf dem Feld ge-
lang den  Damen der Aufstieg in 
die 1. Verbandsliga, während der 
Großteil der Teams im Ligabetrieb 
spielt. Gold gab es zudem bei den 
Special Olympics World Games  in 
Berlin für Lucas mit Deutschland 
2, und Marius erzielte mit 
Deutschland einen 4. Platz ganz 
knapp an der Medaille vorbei.  
Mit diesen Erfolgen, 20 Trainern 
und  Betreuern und 530 Mitglie-
dern blickt der HCBB beim Neu-
jahrsfest 2024 und dem 5jährigen 
Jubiläum mit Show, Tanz, Buffet 
und Musik optimistisch in die Zu-
kunft.                    

S.P. 

Nicht selten werden aus „mi-
ni“-Meistern im Tischtennis 
später Nationalspieler. Einen 
Spieler wie Rekord-Europa-
meister Timo Boll zu finden, 
ist aber nicht die Hauptsa-
che. Es geht vor allem um 
den Spaß am Spiel. Und da-
bei sind die Kleinsten in Ru-
dow zumindest einen Tag 
lang die Größten.  
 
Am Samstag, dem 9. März 2024 
um 15.00 Uhr (14.00 Uhr da sein) 
wird unter der Regie des Tischten-
nis-Vereins CfL Berlin 65 e.V. in 
der Sporthalle der Rudower Os-
kar-Heinroth-Grundschule im 
Kleiberweg der Ortsentscheid der 
mini-Meisterschaften 2023/24 im 
Tischtennis für Britz, Buckow 
und Rudow ausgespielt.  
Auch aus anderen Berliner Bezir-
ken können Kinder der entspre-
chenden Altersklasse an diesem 
Ortsentscheid teilnehmen, sofern 
noch Kapazitäten vorhanden sind. 
Der Name mini-Meisterschaften 
mag „klein“ klingen, ist aber in 
Wirklichkeit groß, denn die mini-
Meisterschaften sind die erfolg-
reichste Nachwuchswerbeaktion 
im deutschen Sport. Seit 1983 ha-
ben knapp 1,5 Millionen Kinder 
in Deutschland daran teilgenom-
men. In diesem Jahr findet die 41. 
Auflage statt.  
Im letzten Jahr 2023 begann die 
beeindruckende Erfolgsserie der 
späteren Deutschen Mini-Meiste-
rin Sarah-Sophia Reichardt im 
Rudower Ortsentscheid und führ-
te über den Sieg des Berliner Lan-
desfinales zum anschließenden 
Gewinn des Bundesfinales in Saar-
brücken. Dies hatte zuvor in 40 
Jahren noch keine Berlinerin ge-

schafft. Vielleicht 
beginnt auch in 
diesem Jahr wie-
der eine solche Er-
folgsgeschichte in 
der Sporthalle des 
Ausrichters CfL 
Berlin.  
Mitmachen bei 
den mini-Meister-
schaften dürfen al-
le sport- und 
tischtennisbegei-
sterten Kinder in 
den unten aufge-
führten Alters-
klassen, mit einer 
Einschränkung : 
Die Mädchen und 
Jungen dürfen je-
doch keine Spiel-
berechtigung ei-
nes Mitgliedsver-
bandes des DTTB 
besitzen, besessen 
oder beantragt ha-
ben. Im Klartext: 
Auch wer bislang 
noch nie einen 
Schläger in der 
Hand hatte, aber 
gerne einmal erste 
Erfahrungen mit 
dem schnellsten 
Ballsport der Welt 
sammeln möchte, ist herzlich ein-
geladen, mitzuspielen. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Den Schläger 
stellt der CfL Berlin 65 e.V., falls 
nicht vorhanden, leihweise zur 
Verfügung.  
Geplant sind folgende Spielklas-
sen, bei denen vorgesehen ist, dass 
Jungen und Mädchen in getrenn-
ten Spielklassen ihre Sieger ermit-
teln: Mädchen und Jungen spielen 
getrennt, jeweils unterteilt nach 

Altersklassen 
8-Jährige und jünger – (alle Kin-
der, die ab 01.01.2015 geboren 
sind) 9-/10-Jährige – (alle Kinder, 
die ab 01.01.2013 bis 31.12.2014 
geboren sind) 11-/12-Jährige – 
(alle Kinder, die ab 01.01.2011 bis 
31.12.2012 geboren sind) 
Alle Teilnehmer erwartet ein klei-
ner Preis und die Bestplatzierten 
qualifizieren sich für das Berliner 
Landesfinale!

Rudow

Cf L Berlin sucht neuen Tischtennis- 
Champion mit mini-Meisterschaft

Die Jugendarbeit hat für den CFL schon immer einen 
großen Stellenwert. Und dazu zählt auch die Organisa-
tion der mini-Meisterschaften für Kinder ohne Tisch-
tennis-Vereinserfahrung.
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Rathaus Neukölln

Zum 2. Mal wurde das jüdische  
Lichterfest „Chanukka“  gefeiert 

„Wir werden nicht zulassen, dass 
der Antisemitismus von wenigen 
die Lebensfreude und die Hoff-
nung von vielen hemmt. Wir wol-
len ein Zeichen setzen: für Ge-
meinsamkeit, für Vielfalt, für jüdi-
sches Leben und gegen jeden Anti-
semitismus“, sagte Bezirksbürger-
meister Martin Hikel im Vorfeld 
zur Einladung der Bürger zur 2. 
Chanukka-Feier „Chanukkah 
sameach – ein fröhliches Chanuk-
kah“, die als jüdisches Lichterfest 
am 11. Dezember vor und im Rat-
haus Neukölln stattgefunden hat. 
 
Wichtige Worte des Bezirksbür-
germeisters vor dem Hintergrund 
israelfeindlicher Ausschreitungen 
mit antisemitischen Parolen, die 
auf der Sonnenallee Ende Novem-
ber deutlich zu hören waren. Im 
politischen Raum wolle man „die 
Vielfalt, die wir im Bezirk haben, 
sichtbar machen“, betonte Hikel 
vor mehr als 200 Besuchern.  
Er brachte seine Freude und seinen 
Dank zum Ausdruck, dass das 
Chanukkafest mit sehr vielen Be-
suchern unterschiedlicher Glau-
bensgemeinschaften gefeiert wird, 
unter ihnen Christen und Musli-
me. „Ich danke Ihnen, dass Sie da 
sind und der Vielfalt im Bezirk ein 
Gesicht geben“, so der Bezirksbür-
germeister.  
Chanukka wurde wie bereits im 
vergangen Jahr zusammen mit dem 
Verein Hillel und der Synagoge am 
Fraenkelufer gefeiert. Für die Syn-
agoge am Fraenkelufer sprach Sa-
rah Marcus. Sie erzählte die Ge-
schichte einer jüdischen Frau, die 
in den 1940ern aus Berlin floh, 
sich verlaufen hatte und nicht 
wusste, wo sie ist.  
Als die Frau das Licht eines Cha-
nukka Leuchters gesehen habe, 

wusste sie, dass sie in der Schweiz 
angekommen und ist und überlebt 
hat. „Wir sind da, wir sind sicher 
und wir gehören hier her“, schloss 
Marcus ihre Ansprache. Für Hillel 
sprach der Rabbiner Jeremy Boro-
witz. Er dankte Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel und dem Bezirk 
für die Möglichmachung der Feier 
und nannte Hikel „einen guten 
Freund in guten und schwierigen 
Zeiten“. Auch dankte er dem  an-
wesenden Bundestagsabgeordne-
ten Hakan Demir (SPD) für seine 
Freundschaft.  
Als  ehemaliger New Yorker sei er 
mit dem multikulturellen Leben in 
Neukölln sehr vertraut, als ein Jude 
mit Kippa in Neukölln sei habe er 
es mitunter schwer, so Borowitz.  
Es sei nicht sicher, als Jude in Neu-

kölln zu leben, schreiben ihm Men-
schen aus aller Welt. „Ich verstehe 
die Angst, doch heute stehen wir 
hier, Neuköllnerinnen und Neu-
köllner, Berlinerinnen und Berli-
ner, Jüdinnen und Juden, Christin-
nen und Christen, Muslime und 
Muslima, Palästinenserinnen und 
Palästinenser und sagen: Wir er-
lauben es nicht, dass die Welt unse-
re Geschichte schreibt“. Die Dun-
kelheit sei überall, und mache 
Angst, aber das Licht in Neukölln 
sehr sehr hell. „Das Licht ist in uns 
und die Seele strahlt. Die Dunkel-
heit in der Zeit der kurzen Tage ist 
die Zeit, in der das Licht erschei-
nen soll, die Zeit, die Chanukka 
Kerzen anzuzünden, die Zeit, un-
ser Bestes zu geben“, so Borowitz.  
Mit Blick auf den Krieg in Israel 
sagte er: Es gelte, auch in dieser 
schwierigen Zeit, wo viele Men-
schen in unserem Kiez, in unserer 
Gemeinschaft große Schmerzen 
haben, weil sie Familienmitglieder 
und Freunde verloren haben, das 
Beste zu tun und unsere Welt bes-
ser zu machen. „Unsere Herausfor-
derung für dieses Jahr ist, das Licht 
in uns zu sehen, das Licht in aller 
Welt zu sehen.“ Damit sprach Rab-
biner Borowitz seinen Segen aus.   
Im Vorfeld zur Feier im Foyer des 
Rathauses wurde das 5. Licht des 

Leuchter auf dem Balkon des Rat-
hauses angezündet. Rabbi Boro-
witz sprach ein Gebet und sang ge-
meinsam mit den Anwesenden ein 
Lied. Chanukka ist ein achttägiges 
Fest, das jährlich zum Gedenken 
an die Wiedereinweihung des 
Zweiten Tempels in Jerusalem im 
Jahr 164 v. Chr. oder im Jahr 3597 
ju ̈discher Zeitrechnung gefeiert 
wird.  
Acht Kerzen werden entzündet, 
weil der Ölvorrat für die Tem -
pellampe, der eigentlich nur für ei-
nen Tag hätte ausreichen können, 
für acht Tage reichte – ein Wun-
der. Nachdem die erste Kerze ange-
zündet wurde, wird jede Nacht ei-
ne weitere Kerze an dem neunar-
migen Leuchter (Chanukija), der 
an die Tempelleuchte erinnert, an-
gezündet.  
Am 2. jüdischen Lichterfest Cha-
nukka im Rathaus Neukölln nah-
men neben dem Bundestagsabge-
ordneten Demir  auch der stellver-
tretende Bezirksbürgermister Ger-
rit Kringel, der Bezirksverordne-
tenvorsteher Karsten Schulze so-
wie sehr viele Bezirksverordnete 
demokratischer Parteien  teil. Tra-
ditionsgemäß gab es zum Chanuk-
ka-Lichterfest Donuts und es wur-
de ausgiebig zu Klezmer Musik von 
„Sthetl Berlin“ getanzt.   S.P.

Vor der Feier im Foyer wurde auf dem Balkon des Rathauses das 5. Licht angezündet, sprach Rabbi Horowitz (li. ) 
ein Gebet und sang gemeinsam mit den Menschen auf dem Vorplatz.                 Fotos: S.P. 
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Großziethen

Die AG Rudow lädt zum 
ersten Neujahrsball
Die Aktionsgemeinschaft Rudow 
(AG Rudow) veranstaltet in diesem 
Jahr zum ersten Mal einen Neu-
jahrsball. Der Ball mit Show und 
einer Tombola findet in der Mehr-
zweckhalle Großziethen im Samari-
terweg 6 statt. Der Ball beginnt um 
19.00 Uhr mit einer Begrüßung der 
Besucher mit dem Vorstand der AG 
Rudow und Gästen aus der Politik. 
Ab 19.30 wird das Buffet eröffnet, 
während im Hintergrund Livemu-
sik spielt.  
Ab 20.30 beginnt mit DJ Josiah 
Bruce der Tanzabend. Ab 21.00 
Uhr heißt es Bühne frei für den 
Stargast des Abends: Aus Chicago 
kommt der in Berlin lebende Sänger 
Kirk Smith. Er versteht sich auf 
Soul und Gospel ebenso gut wie auf 
Rhythm & Blues. Ab 23.00 Uhr er-
folgt die Ausgabe der attraktiven 
Preise der Tombola und von 22.00 
Uhr bis um 1.00 Uhr nachts beglei-
tet DJ Josiah Bruce die Gäste des 
Balls, die einen vergnüglichen Tanz-
abend genießen können.  
Der Eintritt für den Neujahrsball 
beträgt 69,00 Euro, Show und Buf-

fet inklusive. Davon gehen 10 Euro 
an den Armutsbeauftragten des 
evangelischen Kirchenkreis Neu-
kölln, Thomas de Vachroi. Dessen 
Motto lautet: Armut eine Stimme 
geben. Vachroi unterstützt unter an-
derem die Tee- und Wärmestube 
Neukölln in der Weisestraße. Die 
Einnahmen aus der Tombola gehen 
ebenfalls an den Armutsbeauftrag-
ten. 

Neujahrsball der AG Rudow 
17.30 - 19.00 Uhr Einlass 

Beginn: 19.00 Uhr 
Mehrzweckhalle Großziethen - 

Samariterweg 6, 12529 Schöne-
feld 

Parkplätze sind ausreichend vorhan-
den. Wer nicht mit dem Auto kom-
men möchte, kann einen 
kostenlosen Shuttlebus vom Fahr-
dienst Jessica in Anspruch nehmen. 
Der Shuttlebus startet vom U-
Bahnhof Rudow. 
Abfahrt: 17.00, 17.30 u. 18.00 Uhr 
Rückfahrt: 0.00, 0.30 Uhr u. 1 Uhr 
Eintrittskarte inkl. Show und Buf-
fet: 69,00 € 

S.P.
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Buchstabe 8 Indianische Leise-
treter 9 Finischer See und Ort 10 
Zumindest namentlich war die 
Zadora eine solche Fromme 11 
Sucht sie 12 Fortbewegung mit 
Füßen in der Luft 13 Müll bleib 
Müll, auch wenn man ihn so vor-
nehm nennt 14 Die Israeliten 
tanzten um ein solches goldenes 
17 Kann bei Todesfällen durch-
aus freudig überrascht sein 20 
Wird man erwischt, muß man 
solches und Antwort stehen 22 
Kennt man rund um Bayreuth 25 
Er war der erste, Wulff ist derzeit 
quasi der Letzte in der Reihe 27 
Hat man die, weiß man nichts 
Genaues nicht 29 Sie bringt es an 
den Tag, meistens 32 So nehmen 
die Schweizer das Ar 33 So und 
leer, ziemlich trostlos 34 Sollte 
man nie sagen 35 Übler Dunst 
37 Autofahrers Ärgernis 38 
Gibts am Himmel oder kleiner 
auf der Wiese 39 „Schnabel“ des 
Adlers 40 Geht etwas so zur, 
dann ist bald Ende 41 Ein Buch-

1 1 2 3 4 5 5 6 7 8

14

18

24

30

38

44

49

55

61 62 63

56 57 58 59 60

50 51 52 53 60

45 46 47

39 40 41

40 35 36 37

34 31 32 33 34

13

25 26 27 28 29

21 19 20 21 22 23

15 18 16

9 9 10 11 12

42

48

54

43

17

13Waagerecht:  
1 Noblere Form des Märchens 5 
Hinter sie kann man sich was gie-
ßen, manche brauchen sie zum 
Atmen 10 Nachbar von Kolum-
bien und Chile 14 Sieben-Brük-
ken-Gänger 15 Musikalischer 
Promi-Tiroler 16 Sie gilt als 
friedliche, mindestens dem Na-
men nach 18 Kleiner Chef im os-
manischen 19 Berg bei St. Moritz 
21 Durch die Wüste mit Lawren-
ce, das war das Ziel 23 Nicht 
ganz klar im Kopf 24 Sie ist ernst, 
aber nicht hoffnungslos 26 
Sturm-und-Drang Vornamen-
kürzel 28 Kunst, die in jedem Ar-
tikel steckt 29 Brot ist der des Le-
bens, sagte Jonathan Swift 30 
Automobiles Ex-Hauptstadt-
Merkmal 31 Conny empfahl, sie 
einzupacken 34 Wenn sie am 
größten sind, sind Rettungen am 
nächsten, sagt man 35 Was im 
Deutschen verdreht scheint, 
stimmt für den französischen At-
lantik schon 36 Da fehlt dem Vo-
gel das Ende für sein Zuhause 37 
Zweck und ihn sucht man 
manchmal bei Handlungen ver-
gebens 38 Trotz Ali und Song, 
heute heißt es Kongo 40 Enga-
gierte Nackedeis 42 Aus-Pendant 
44 Was man kalkulatorisch zur 
Verfügung hat 45 So viel kleine 
Negerlein gab es in England 46 
Die Pizza soll in diesem -pel er-
funden worden sein 47 Speichen-
Pendant oder altes Maß 49 Zu 
Vegas gehört auch das 50 Frucht, 
kein Mut-Manko 52 Tischler-
Rille 54 Britischer Gerstensaft 55 
Größte der kleinen Sundas 57 
Wer immer die erste spielen will, 
macht sich Feinde 59 Boots-
Bremse 61 Funkortung verlor das 
Ende 63 Fühler, dem der Anfang 
fehlt 64 Negative Lust-Steige-
rung 
 
Senkrecht:  
1 Sie begrüßte einst die Traurig-
keit 2 Was Txt in Tegel ist, ist dies 
an der Rheinmündung um Am-
sterdam oder Versicherungskon-
zern 3 Gallium 4 Kreuzworträt-
sel-Tanzschritt 5 Orientierungs-
utensil von gestern? 6 Was nicht 
out ist 7 Baskisch-Lateinischer 

Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es aber nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der Waagerechten und Senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.
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stabe macht den Almhirten zum 
Türken 42 Müßiggang ist solcher 
Laster Anfang 43 Wenn es wirb-
lig zugeht im Wasser 45 Italieni-
sches Liebesschwur-Ziel oder 
chemisches Element 48 Los An-

geles in Kürze 50 Sowas wie Atze 
im italienischen Kloster 51 Kalte 
Köstlichkeit 53 Folgt jeder 
Nacht 56 Lebenskraft 58 Japan-
„Schach“ 60 Nickeliges
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2023 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Den Kranoldplatz in Berlin-Steg-
litz/Zehlendorf malte Sonja Hart-
mann. Sonja Hartmann war Bü-
roangestellte. „Am meisten Spaß 
macht mir das Malen von alten 
Berliner Häusern oder Bauwer-
ken und Blumen“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über den neuen Kalender für 
2024 gibt es bei Doris Pfundt, 
030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 33

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Bitte deutlich 
schreiben und nicht 

mehr als fünf Ob-
jekte anbieten!

Verkäufe kasten, Original, Farbe dkl. braun, 
97x63x5 cm, 20 €, 
☎030/661 54 60 
Ledercouch mit Hocker, Länge 
3,51m, Breite 2,21m, Höhe Lehne 
80cm, Sitzhöhe 42 cm, Sitztiefe 54 
cm, Farbe dunkelgrün, VB 300 €, 
Couchtisch Mahagoni mit Stein-
platte, B/L/H: 90 x 149 x 51 cm, VB 
150 €,   ☎0157/38 14 48 22 

Ein Buch „DAS VERLORENE 
SYMBOL“ von Dan Brown (Hard-
coverbuch), neu, original einge-
schweißt, 5 €, 2 Standlautspre-
cher mit schwarzem Holzgehäu-
se, Höhe 50 cm, Breite 28 cm und 
Tiefe 20 cm, die Impedanz beträgt 
4 - 8 Ohm, die Belastbarkeit bis 
140 Watt, beide Boxen zusammen 
VB 60 €, neuwertiger Pelzmantel 
aus 75 % Alpaca und 25 % Mohair, 
Gr.42/44, VB 150 €, hochwerti-
ger, sehr selten getragener Nerz-
mantel, Gr.44, VB 270 €, Nerzkap-
pe gratis dazu,  ☎0162/914 74 92 

Geburtstagteller für den Monat 
August von der Firma Walter-Por-
zellan (Germany), Durchm., 20 cm, 
Preis 12 €, 3 Holzintarsienbilder 
(Blumen), Maße: Höhe 35 cm und 
Breite 16 cm,  ein Bild 5 €, alle  3 
zus. 12 €, Luxus-Weinzubehör-
set (Korkenzieher und mehr), neu,  
originalverpackt, VB 10 €, neuwer-
tige Unterarmtasche (Klatsch-
Clutch-Tasche) aus echtem Kro-
kodilleder mit Portemonaie und Tra-
geriemen aus den 50er oder 60er 
Jahren, Preis VB 60 €, 
☎030/661 65 10 

LP's und Swarovski Tierfiguren, 
meine letzten LP's ( Rock Musik 
u.ä. ) sowie Tierfiguren plus Glasvi-
trine von Swarovski preiswert ab-
zugeben,  ☎0173/323 99 60 

2 Reise-Gutscheincodes von Bo-
nusreisen im Wert v. je 25 €, also 
50 € insgesamt, einlösbar für alle 
Pauschalreisen (Bade-, Wellness-, 
Städtereisen incl. Flug, Hotel und 
Transfer) sowie für Kreuzfahrten. 
Gültig für alle Buchungen bis 
31.03.2024 auf www.docmorris.bo-
nusreisen.com., die Abreise kann 
auch zu einem späteren Zeitpunkt 
als den 31.03.24 erfolgen, pro Bu-
chung können 2 GS im Wert von 
25 € eingelöst werden, also 50 €, 
☎0159/05 51 17 84 
Für Sammler solche die es wer-
den wollen, altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreib- ma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, 
Kaffeemaschinen, Spiegel, Bier-
deckel, Briefmarken, Postkarten, 
Bierkrüge und Kugelschreiber, 
Handys, Bücher (Bücherliste ge-
gen frankierte Rückumschlag). Bei 
Interesse an Frank: 
PF 510207 - 13362 Berlin 
Damen-Fahrrad Marke Peugeot, 
5-Gang-Kettenschaltung, sehr 
leicht laufend, Reifen 28 Zoll, Rah-
menhöhe 57 cm, unplattbare Rei-
fen Schwalbe Marathon Plus, Luft-
pumpe, Zahlenschloss, Satteldek-
ke, Tacho, Korb für Gepäckträger, 
VB 118 €,  ☎030/746 15 16           

Jugend/ Herrenfahrrad, 26er 
Rahmen, Mountainbike, Fabrikat 
Ragazzie- Liner, Disign Sport, Far-

Royal Hochzeit Di + Charles  
1981 Tablett, rund ca. 30 Durchm., 
15 €, Einkaufsbeutel Plastik mit 
Unterground Lokomotiven, 2 €, 
Kaffeepötte,  5 Stück, versch. Mu-
ster, je 2 €, alle 9 €, Streichhölzer 
London, 5 Päckchen, verschiede-
ne Namen, alle 1 €, Ablage für 
Rauchen, St. Paul's Cathedral, 2 
€, Untersetzer Horse Guards, 
Buckingham Palace, Tower of Lon-
don, je 2 Stück 5 €, Spielkarten, 
plastic Houses of Parliament, 1 €, 
Büchse, 6 runde Ecken the birth of 
William 1982 Di + Ch, 5 €, Haar-
trockner Philips, 2100 Watt, 18 €, 
☎030/66 46 02 64 
I Phone Schnell Ladegerät mit 
Kabel, neu,  9 €, Samsung, Hua-
wei, Oppo usw., Ladegerät mit Ka-
bel, Type C,  8 €, JBL Reflect 
Flow, In-ear Kopfhörer Bluetooth 
Teal, neuwertig, blau, 69 €, JBL 
Tune 115 TWS, In-ear Kopfhörer 
Bluetooth, schwarz, neu, FP 40 €, 
SAMSUNG Galaxy Buds2, In-ear 
Kopfhörer, Bluetooth,neu, FP 69 €, 
☎0152/26 65 14 79 

Ps4 Asterix and Obelix XXL 2, 
neu, Boxversion, 19 €, 2 Pac Kö-
nigskette mit Anhänger, neu, 
Samt Etui, Kette: 71 cm lang -6 cm 
dick, 2 Pac Anhänger: 3,1 cm breit, 
3,4 cm hoch, 9 €, D-Link HD Wi-Fi 
Kamera, neuwertig, FP 26 €, Rat-
chet & Clank PS4 Spiel, wie neu,  
15 €,  ☎0157/32 71 04 02 
Hagenuk Big 34 Großtastentele-
fon für Senioren im guten Zustand 
Inkl. Telefonkabel, orig. Karton und 
Bedienungsanleitung auf CD, Ein-
fach in der Handhabung, Wand-
montage möglich, 6 Direktwahlta-
sten, 3 davon als Fototasten beleg-
bar, Freisprechen, Mikrofon 
Stummschaltung, Optische Rufan-
zeige, Wahlwiederholungstaste, 
Schiebeschalter zur Einstellung der 
Ruftonlautstärke sowie der Frei-
sprechlautstärke, Maße: 200 x 175 
x 80 mm, VB 14,90 €, 
☎030/663 97 44  AB 

Luxus- Kohleofen,  70 x 55 x 35 
cm, dunkelbraune Kacheln, Preis 
nach Vereinbarung,  6 Gläser im 
Zinneinsatz, z.B. für heiße Geträn-
ke, Stück 1.50 €, 7-teiliges Kaf-
feeservice, Kuchenteller, Untertas-
sen, Tassen, weiß mit Goldrand, 
Kaffeekanne, Milchkännchen, Zuk-
kerdose, VB 35 €, 
☎030/661 88 95 
Bodenstaubsauger Zyklon ohne 
Beutel, fast neu, KD Sept. 2023,  
20 €,  ☎030/604 67 65 
Herren Mountain Bike, Hercules, 
26er, top in Ordnung, 50 €, Geld-
börse mit Reißverschluß, neu für 
10 €,   ☎0170/279 99 91 
Wohnungsauflösung (Haus), kpl. 
Schlafzimmer, Trockner, Waschma-
schine und v.m., alles günstig für 
Selbstabholer, Damenrad 26er, 
alu, 3 Gänge Nabenschaltung, 85 
€, Damenrad , 3 Gänge Naben-
schaltung, 60 €,  ☎030/661 27 34 
Blumenstelltisch, schmiedeeisen, 
schwarz, 40 cm hoch, Stellfläche 
35x35 cm, eingelegter Naturstein 
ca 10 Kg schwer,  VB 35 €, Setz-

ne blau, Shimanao Schaltung vor 3 
hinten 6 Gänge, Bremsen Tekro 
Felge, Neubereifung, Erstzschläu-
che und Mantel, Zubehör: Korb 
vorn am Lenker zum zum Einhän-
gen, Preis 65 €, 
☎0173/973 07 88 
Div. Rollos und Jalousien (Fen-
ster),  Maße auf Anfrage, VB 5 bis 
10 €, LP`s und Single`s Schlager  
der 60er und 90er Jahre,  VB 2-5 
€, Herren-Anzug,  schwarz, Gr.54, 
insich schwarz gestreift, VB 45 €, 
Cassetten Tape Deck Stereo von 
ALPINE, VB 80 €, und MC`s für a. 
1 €, Trinkgläser, dunkelrot/Fuß 
transparent, 12 Sektschalen, je 
1,00 €, 12 Weingläser, je 0,70 €, 
12 Schnapsgläser, je 0,50 €, auch 
einzeln,   ☎0172/386 25 88 
Katzennahrung, 1 Pack. PER-
FECT FIT, Indoor 1+, Total 5, a 
1,55 KG, Dein Bestes (DM) 4 x mit 
Gans in Sauce, 3x Huhn in Sauce, 
2x Truthahn in Sauce, 3 x WHIS-
KAS Katzenmilch a 200 ml, alle un-
geöffnet und MHD nicht abgelau-
fen, für zusammen VB 7 €, 
☎0159/05 51 17 84 

DeLonghi Nescafe Dolce Gusto 
Maschine, weiss/schwarz/rot, Type 
EDG355.W1, 1480 Watt, 6 €, wie-
deraufladbare elektrische Luftpum-
pe Sidewinder, neu, 6 €, Melitta 
Filterkaffee-Reiniger Tabs für 
Kaffeemaschinen, Thermoskan-
nen u. Glasbehälter, Pack. mit 20 
Pads,  4 €, 3 x 1 Liter KÄRCHER 
Holz (ungeöffnet), 3 in 1 Schutz 
(Clean, Care und Schutz), Holzrei-
niger zur Verwendung mit allen 
Kärcher Hochdruckreinigern, 10 €, 
neues PC-Tastatur-Set, Fa. Chi-
coni, schwarz /silber, (OVP.), be-
stehend aus Tastatur, Handstütze, 
2 Mäusen: 1 kabellose Maus und 
eine Maus mit Kabel, 5 €, 4 Stk. 
neue (originalverpackte) elektro-
nische Energiesparregeler / 
Thermostregeler Genius LED, 
Touchcontrol, Fast. Link Techn., 
Fenster offen Erkennung, u. a., 4 € 
/ Stk., Grohe Waschtischarmatur 
mit 2 Anschlüssen (also nicht ge-
eignet für Anschluss an Boiler, 
Durchlauferhitzer), 6 €, neuwerti-
ger Bomann AS 432 CB Alles-
schneider (elektrisch), Farbe blau 
mit stufenlos einstellbarer Schnitt-
stärke (0–15 mm),  7 €,  
☎0159/05 51 17 84 

Nerzpfotenmantel,Gr.48/50, kaum 
getragen, aus Erbschaft, 450 €, 
☎030/742 67 66 

Rosenthal Kaffeeservice - japani-
sche Kirschblüte mit Platinrand, 56 
teilig, VB 250 €, schicke Damen-
Pelzjacke- Bisamfell mit Leder-
applikationen, Gr.42/44, VB 95 €, 7 
Stichbilder „ Das Alte Berlin „ 
auf Glasrahmen, VB, Kerzenstän-
der und Vasen aus Kupfer u. 
Bronze, div. Bronze-Miniaturen u. 
Zinnfiguren, VB, 2 Liter Biersi-
phon mit Bügelverschluss u. Me-
tallhenkel  „ Bernauer Dunkel „  VB 
25 €,  ☎030/70 78 47 01 
Verkaufe sehr günstig einige 
schöne Stoffteile aus verschiede-
nen Materialien in versch. Größen. 
Z. B. aus Baumwolle, Viskose, Po-
lyester etc. für Kleid, Bluse, Rock 
und vieles mehr, einige Applikatio-

Dienstleistungen

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 

☎ 0178 825 24 38

Sonstiges
Freie Plätze Wassergymnastik-
Gruppe (Senioren) im Sportver-
ein. Bei Interesse erbitten wir um 
Rückruf unter folgender Rufnum-
mer:  ☎0172/281 03 57 

Wer hat wie ich eine Knauer-
mann Pro 2022 Uhr und kann mir 
dabei helfen, ihre Funktionen bes-
ser zu nutzen 
☎030/746 47 83 AB 
Marketing&Verkaufsprofi bietet 
Unterstützung auf Honorbasis 
an, Schwerpunkt: Hotellerie und 
Gastronomie aber auch andere 
Unternehmen, Kontakt unter: 
Chiffre: Sonstiges 02/2024

nen ( Patches ) aus  Perlen, Pail-
letten, auch Aufnäher für Kinder-
kleidung, einen  Markenstoff für 
Handarbeit zum Besticken, (Stil.- 
Kreuzstich, Hardanger etc.), eini-
ge gut erhaltene  Leder-Pumps 
und Leder- Stiefel,   
☎030/744 76 85  

Haushaltauflösung, aus Haus-
haltauflösung abzugeben: Clouwn 
Sammlung versch. Größen aus 
Porzellan ect., ca 30 Teile Zinn 
Sammlung, Krüger, Becher, Teller, 
Wandbilder und div., ca 80 Teile in 
Großbeeren,  ☎03379/20 23 34 
6 Programmhefte der Berliner 
Philharmonika 1951-1953 mit 
Original-Autogrammen der Diri-
genten, 5 Programme Berliner-
Opernhäuser mit Autogramen, 
Preis VB, 2 Depeschentexte von 
Kronprinz Wilhelm, Preis VB, Rei-
sekleidersack, leder hellbraun, 
VB 50 €,  ☎0163/853 07 23 
Micky Maus Comics: Nr. 55-
59/64-80, Donald- Entenhausen 
Edition: Nr. 46/60/62-67/69-75, 
Dagobert-Entenhausen Edition: 
Nr. 76-83, Donald Duck: Nr. 398-
407/409-440, Sonderbände: 1x 
Goofy/9 ältere Weihnachtsausga-
ben, Filmbuch-70 Jahre “MM 
1951-2021”, 1 Wald Disney Film-
buch, 1 älteres Cinema Film-CD 
Filmjournal, ca 28 Original Film-
CD Klassika, alles in guten Zu-
stand, VB 85€, 
☎030/43 91 14 91

Unterricht  
Ich unterrichte Englisch  
und Polnisch, 

☎ 0176/72 17 09 13
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Geige 59 Anker 61 Rada 63 Ensor 
64 Gier 
Senkrecht: 1 Sagan 2 Arag 3 GA 4 
Ete 5 Karte 6 In 7 Eta 8 Mokassin 9 
Enare 10 Pia 11 Er 12 Reiten 13 
Unrat 14 Kalb 17 Erbe 20 Rede 22 
BT 25 Ebert 27 Ahnungen 29 Son-
ne 32 Are 33 Oed 34 Nie 35 Mias-
ma 37 Stau 38 Zelt 39 Atair 40 Nei-
ge 41 Sener 42 Aller 43 Neer 45 TE 
48 LA 50 Fra 51 Eis 53 Tag 56 Od 
58 Go 60 Ni

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 30 u. 31

Waagerecht: 1 Sage 5 Kieme 10 Peru 
14 Karat 15 Anton 16 Irene 18 Aga 
19 Err 21 Akaba 23 Irr 24 Lage 26 
Eta 28 Art 29 Stab 30 BN 31 Bade-
hose 34 Noete 35 Mere 36 Nes 37 
Sinn 38 Zaire 40 Nudisten 42 An 44 
Etat 45 Ten 46 Nea 47 Elle 49 Las 
50 Feige 52 Nut 54 Ale 55 Timor 57 

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion oder über  
www.IhrMagazin.berlin

Stellenanzeigen

Gesuche
Suche Putzhilfe für 2-3 Stunden 
alle 3 Wochen in Lichtenrade, 
☎0174/317 71 42 
Garage zur Miete in der Schum-
peterstraße/Lichtenrade, oder 
unmittelbarer Umgebung DRIN-
GENDST gesucht, VB 70€/ Monat, 
☎0157/76 41 17 47 

DIAPROJEKTOR für Standard-
magazin, gebraucht, gesucht, 
☎030/70 22 44 42 

ICH SUCHR EINEN GEBRAUCH-
TEN ROLLATOR, 
☎030/664 51 10 oder 
  0176/49 45 96 90 
Ich Wittwe (bald 80 Jahre) und 
meine Katze suchen einen auf-
richtigen Menschen, Freund-
schaft und gegenseitige Hilfe, bei 
gut verstehen Wohnmöglichkeit,  
Chiffre: Gesuche 02/2024 

Immobilien
PRIVAT, Teilmöblierte Eigen-
tumswohnung, ca. 96 m² in Lich-
tenrade auf 2676 m² Anteilsgrund-
stück /Mehr-familienhaus zu ver-
kaufen, Räume: 2+2/2 halbe Zim-
mer, Küche, Bad, Flur, Balkon, 
Gartenanteil, Keller, Fahrradkeller, 
Auto Abstellplatz möglich, Solar, 
Macklerfrei, Infos unter: 
Mail: gmhei@web.de 
2 Zi.-Wohnung, 72,65 m², sehr 
zentral, Nähe U-Bhf Rudow, 2.OG 
mit Fahrstuhl, alles ebenerdig, mo-
dernes Wannenbad, Fußbodenhei-
zung, Einbauküche, gepflegter Zu-
stand, angenehmes Wohnumfeld, 
Bj.1996, V 99,1 kWh/m²a, KM  
661,12 €, Nebenkosten 195,93 €, 
☎030/66 62 33 54 
Suche eine 1bis 1-2 Zimmerwoh-
nung in Berlin, bezahlbar, WBS 
vorhanden, bin NR und NT, hilfsbe-
reit, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 

Rüstiger Rentner sucht dringend 
eine1bis 2 zimmer-Miet-Woh-
nung, etwa 40 bis 50 m,²  bis 2 eta-
ge, mit lift auch höher, Belohnung 
für erfolgreiche Vermittlung zugesi-
chert,  ☎0177/319 40 95 

SUCHE eine Wohnung in Rudow, 
langjährig in Rudow ansässige An-
gestellte der Senatsverwaltung für 
Bildung, Jugend und Familie sucht 
eine 2- bis 3-Zimmerw. mit Terras-
se/Gartennutzung in sympathi-
scher und ruhiger Hausgemein-
schaft, gerne stelle ich mich Ihnen 
in einem Telefonat oder persönli-
chem Gespräch vor. Sie erreichen 
mich unter der Telefonnummer:  
☎030/66 46 45 48 AB 
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Rudower Straße 

Preisskat in der 
Bauernstube 
Die Bauernstube in der Rudower 
Straße 65 - gegenüber dem Vi-

vantes Klinikum - lädt wieder 
zum Preisskat. Ter-

min ist Samstag, 
der 3. Februar,  

11 Uhr 
Das Start-

geld beträgt 10 
Euro. Und der 

Wirt verspricht tolle 
Preise. 

Anmeldung ist erforderlich: 
0157/ 304 70 136 

Preisskat Bauernstube 
Rudower Straße 65 
3. Februar, 11 Uhr

Kurz-Info

Mariendorf

Die Mariendorfer Pferdepiste kürt 
am 11. Februar die Saisonbesten ‘23
Im vergangenen Jahr ge-
wann er auf der Mariendorfer 
Trabrennbahn mehr Rennen 
als jeder andere Profi: Micha-
el Nimczyk ist im Sulkysport 
nicht nur in Berlin, sondern 
auch in ganz Deutschland 
das Maß aller Dinge.  
 
Mit dem Ablauf der Saison 2023 
sicherte sich der in Nordrhein-
Westfalen in der Stadt Willich le-
bende Sportler bereits zum 13. Mal 
den Meistertitel – und das, obwohl 
er erst 37 Jahre alt ist! Eine impo-
nierende Bilanz: Nicht weniger als 
144 Rennen beendete Nimczyk, 
der quasi zwischen Pferdebeinen 
aufgewachsen ist und dessen ge-
samte Familie eine riesige Leiden-
schaft für die Traber hegt, als Sie-
ger. Zugleich wurde Berlin endgül-
tig zu seiner zweiten Heimat. Denn 
fast ein Drittel seiner Erfolge hat 
Nimczyk auf der Mariendorfer Pis-
te erzielt. 
Natürlich wird der Ausnahmefah-
rer auch bei den beiden Veranstal-
tungen mit dabei sein, die im Feb-
ruar auf der zwischen dem Marien-
dorfer Damm und der Krucken-
bergstraße gelegenen Oval stattfin-
den.  
Die Termine sind Sonntag, der 11. 
Februar (ab 12.30 Uhr) – an die-
sem Tag findet die Ehrung der 
Champions statt – sowie Sonntag, 
der 25. Februar (ab 10.30 Uhr). 
Der Eintritt beträgt für Erwachse-
ne jeweils nur 3 Euro und ist unter 
18. Jahren frei. Ermäßigungen in 
Höhe von 50 Prozent für Rentner,  
Schüler, Auszubildende, Studenten 
und Erwerbslose werden gewährt. 
Und auch über das kalte Wetter 
brauchen sich alle Neugierigen, die 

das Mariendorfer Gelände zum 
ersten Mal aufsuchen, keinerlei 
Gedanken zu machen. Denn egal 
ob es stürmt oder schneit: Das Pu-
blikum kann die spannenden 
Wettkämpfe von den beheizten 
Tribünen aus verfolgen. 
Michael Nimczyk ist übrigens 
nicht der einzige Sportler, auf den 
man guten Gewissens eine Wette 
riskieren kann. Es gibt noch weite-
re Profis, die auf ein tolles Jahr zu-
rückschauen können. Daher lohnt 
sich der genaue Blick auf die Statis-
tik. Neben Nimczyk lieferte vor al-
lem der gebürtige Bayer Josef 
Franzl (52) eine herausragende 
Performance ab. Er gewann nicht 
nur das wichtigste Rennen – das 
Derby – sondern er verfügt über 
den bei weitem besten Schnitt. 
Denn Franzl, der hauptsächlich für 
das schleswig-holsteinische Nobel-
gestüt Lasbek tätig ist, setzt stets 
mehr auf Klasse als auf Masse. Ihm 
gelang ein absolutes Kunststück: 
Er schaffte es tatsächlich, 42 Pro-

zent seiner Mariendorfer Starts zu 
gewinnen! 
Die Plätze eins und zwei der Mari-
endorfer Top Ten haben sich 2023 
also zwei nicht in der Hauptstadt 
wohnende Trabrennfahrer wegge-
schnappt. Aber in der Rangliste 
folgen unmittelbar dahinter mit 
Victor Gentz, Thomas Panschow, 
Thorsten Tietz und Dennis Span-
genberg vier Berliner Profis, die 
ebenfalls sehr stolz auf ihre Leis-
tungen sein können. Vor allem das 
Abschneiden von Thomas Pan-
schow ist bemerkenswert, denn er 
verfügt nur selten über eigene Pfer-
de und geht in erster Linie als soge-
nannter Catchfahrer im Auftrag 
anderer Trainer an den Start. Die 
bringen ihm allerdings nahezu 
grenzenloses Vertrauen entgegen. 
Kein Wunder bei seiner Karrierebi-
lanz: Denn der 56-Jährige hat bis-
her schon sage und schreibe 3.052 
Siege gefeiert!                  

Heiko Lingk 

Neben Nimczyk lieferte vor allem der gebürtige Bayer Josef Franzl (52) eine 
herausragende Performance ab.      Fotos: Heiko Lingk

Michael Nimczyk gewann auf der Mariendorfer Trabrennbahn mehr Rennen als jeder andere Profi.

In der 6. Kalenderwoche (5. bis 
9. Februar) entfallen die regulä-
ren Sprechzeiten im Amt für So-
ziales in der Donaustraße 89. 
Grund sind zahlreiche Umzüge 
innerhalb des Dienstgebäudes.  
Die telefonische Erreichbarkeit 
der Sachbearbeitung ist in die-
sem Zeitraum unter den bekann-
ten Rufnummern oder der zen-
tralen Einwahl (030) 90239 0 
gewährleistet. Es wird jedoch 
darum gebeten, die Kontaktauf-
nahme auf unbedingt notwendi-
ge Fälle zu beschränken.  
Per E-Mail ist die Erreichbarkeit 
der Sachbearbeitung über die 
bekannten E-Mail-Adressen ein-
schließlich „Soziales@bezirks-
amt-neukoelln.de“ gegeben.  
In der 6. Kalenderwoche besteht 
ausschließlich am Montag dem 
5. Februar von 9.00 Uhr bis 
12.00 Uhr die Möglichkeit, in 
akuten Notfällen (Obdachlosig-
keit oder Mittellosigkeit) per-
sönlich in der Donaustraße 89 
vorstellig zu werden.  
Von der Schließzeit sind alle 
Sachgebiete in der Donaustraße 
89 betroffen:  
Ab dem 13. Februar gelten in 
der Donaustraße 89 wieder die 
regulären Sprechzeiten, diens-
tags und donnerstags jeweils von 
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr. Diese 
gelten ab dann auch für Ge-
flüchtete aus der Ukraine, für 
die es dann keine gesonderten 
Sprechzeiten mehr gibt. 

Amt für Soziales 

Keine Sprech-
stunde
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Beim diesjährigen Tower-Run 
herrschten trotz Kälte mit 
trockenem Boden gute Wet-
terverhältnisse und beste 
Laune unter den Sprintern. 
Ins Ziel gelangten 113 Läufe-
rinnen und Läufer verschie-
denster Altersklassen sowie 
sage und schreibe 54 Läufe-
rinnen und Läufer beim Feu-
erwehrlauf!   
 
Veranstaltet wird der Tower-Run, 
der mit internationaler Beteiligung 
zu den großen Sportereignissen in 
Neukölln gehört, alljährlich vom 
TuS Neukölln in Kooperation mit 
der  IDEAL Baugenossenschaft 
und der Bezirksverordnetenfrakti-
on der SPD Neukölln. Letztere 
sorgt mit den Streckenposten auf 
der ganzen Laufstrecke und in den 
Stockwerken für den sichern Ab-
lauf. Mit dabei ist für die Versor-
gung der Läufer stets auch ein 
Team der DLRG und des Arbeiter 
Samariter Bund mit an Bord.  
Mit diesem Lauf wurde der „Tower 
Run World Cup 2024“ offiziell er-
öffnet, ebenso die Laufserie 
„Towerrunning Germany 2024“. Es 
starteten dementsprechend in den 
Altersklassen auch einige der be-
sten Treppenläufer Deutschlands. 
Gestartet wurde tradtionsgemäß in 
Gruppen nach Altersklassen, ab 
Jahrgang 2008. Der Lauf fand in 
der Fritz-Erler-Allee 120 im  höch-
sten Wohnhochhaus Berlins statt. 
Die Läufer mussten vor dem Auf-
stieg in die 29. Etage eine 475m 
Runde absolvieren, die Läufer der  
Feuerwehr absolvierten bis zum 
Hauseingang 50m.  
Damit die vielen Zuschauer auf ih-
re Kosten kamen, wurden vor dem 
Haus Bildschirme aufgebaut, die 
die Zieleinläufe übertrugen. Oben 
angekommen entschädigt der 
Blick aus dem 29. Stock weit über 
die Gropiusstadt hinaus die Läufer 

für ihr Durchhaltevermögen. 
Denn wie viele der Läufer berich-
ten, werden die Beine zum Schluss 
schwer wir Blei, sodass manch ei-
ner damit ringt und sich am Trep-
pengeländer haltend mit gesenk-
tem Kopf kämpfend auf den letz-
ten Metern nach oben orientiert. 
Ungeheuer groß ist die Belastung 
bei den Feuerwehrleuten. Sie 
schleppen noch 30 kg Ausrüstung 
mit nach oben und müssen hart 
trainieren, damit die Atmung im 
Rhythmus bleibt, da sie Atem-
schutzgeräte tragen müssen. Im 
Ernstfall, wenn Fahrstühle im 
Hochhaus ausfallen, müssen sie 
darauf vorbereitet sein.   

In der Gesamtwertung entschied 
in diesem Jahr Arved Pfeil mit der 
Startnummer 28 von der Berliner 
Turnerschaft den Lauf für sich in 
der Zeit von 3,29min. Damit 
konnte er den Streckenrekord, der 
bei 3,16min. liegt, nicht knacken, 
aber auf ein sehr gutes Laufergeb-
nis blicken. Platz 2 bei den Män-
nern holte Petru Tulban, der eben-
falls bei der Berliner Turnerschaft 
trainiert. Er absolvierte die Strecke 
in 3,41min. Görge Heimann von 

Gropiusstadt

22. Tower-Run: 
167 liefen Run ins Ziel

Sage und schreibe 54 Feuerwehrleute liefen in voller Montur mit!

Towerrunnig Germany, der in der 
Altersklasse M 50 angesiedelt ist, 
erreichte mit der Zeit von 
3:42min. einen beachtlichen drit-
ten Platz.  
Bei den Damen hieß die Gesamt-
siegerin Claudia Becker. Sie trai-
niert bei der Berliner Turnerschaft 
und lief die Strecke in der Zeit von 
5:22min. 2020 zum 20jährigen Ju-
biläum des Tower-Run, lief sie die 
Strecke in der Zeit 5:09min und 
erreichte nur Platz drei. Dennoch 
war sie, nun einige Jahre älter, sehr 
zufrieden mit ihrem Lauf.  
Mit Martina Wildner von der TuS 
Lichterfelde ging auch Platz 2 nach 
Berlin. Sie lief die Strecke in  5:40 
min. Nur eine Sekunde später ins 
Ziel kam  Katja  Schnee mit der 
Startnummer 76 vom  Amateur 
Boxclub Freyburg mit 5:41 min. 
Die Plätze vier und 5 belegten Bea-
trice Spindler (5:46min.) und 
Magdalena Purscke aus Berlin 
(5:47min.), ein knappes Rennen 
also bei den Damen.   
Hervorzuheben ist noch die Lei-
stung von Konrad Beyer, der als 
TuS Neuköllner ein Heimspiel hat-
te und in der Altersklasse der Män-
ner ab 80 Jahren Platz 1 belegte. Er 
lief die Zeit in 7:32min. Das sind 
nur 10 Sekunden mehr als im ver-
gangenen Jahr. Für seine Leistung 
bekam er großen Applaus.  
Fantastische Zeiten legten die Feu-
erwehrmänner hin. Maté Fegywer-

neky lief für die AMB Feuerwehr-
technik und kam mit 3:37 min. ins 
Ziel, gefolgt von Teamkollege Da-
vid Windischmann, der mit einer 
Sekunde Abstand die Strecke in 
3:38min. lief. Nur 5 Sekunden 
mehr als der Erstplatzierte brauch-
te Christian David von den Fire-
fightersRunForCharity. Platz 4 
ging an Nagy Kornèl, auch vom 
Team AMB Feuerwehrtechnik 
(3:48min.) und Platz 5 belegte  To-
bias Fröhlich vom Team Ostsach-
sen (3:53min.). Auch hier ein 
knappes Rennen! Insgesamt waren 
Feuerwehrteams aus Sachsen sehr 
stark vertreten.  
Bei den Feuerwehrdamen ent-
schied Claudia Knebel mit der 
Startnummer 361 das Rennen klar 
für sich. Sie lief die Strecke in 
6:54min.. Ihr folgte Antonia Kul-
hawy mit der Startnummer 353 
von der  FFW Eixe in der Zeit 7:26 
min.. Platz 3 belegte Chiara Bub-
ner vom Team Ostsachsen mit 
8:03min.. Platz 4 ging an Rebea 
Sonnenberg von der FF Peine mit 
8.19min.  
Insgesamt  war der Tower-Run 204 
mit 167 Läufern im Ziel und ohne 
Zwischenfälle wieder ein großer 
Erfolg für die Veranstalter. Die 
Läuferinnen und Läufer dankten es 
ihnen mit ihrem Lächeln und einer 
hervorragenden Stimmung, die 
sich besonders bei der Siegereh-
rung breit machte. S.P.   

Mit über 80 Jahren läuft Konrad Bey-
er immer moch mit beim Towerrun. 

Die Schnellsten der Damen: Siegerin Claudia Becker, Martina Wildner und 
Katja Schnee (v.r.). 

Siegertreppchen für die Herren:  Arved Pfeil, Petru Tulban und Görge Heim-
ann   (v.r.). 
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Ronny Rothé war in vielerlei Hin-
sicht einzigartig. Als „Deutsch-
lands einziger singender Stadion-
sprecher“ sah man den Johannis-
thaler nicht nur immer wieder in 
RBB-Filmbeiträgen, sondern er 
fand als ein fußballerisches Uni-
kum bundesweit in Medien Auf-
merksamkeit.  
Das Magazin „11 Freunde“ titu-
lierte ihn als „Barden vom Mittel-
kreis“ und schrieb „Nur die Auf-
stellung runterzubeten und den 
Spielstand abzufragen, dabei will es 
Rothé nicht belassen. Zu jedem 
Spiel singt er die Vereinshymne, die 
er selbst geschrieben hat, und füllt 
mit seiner Ein-Mann-Musik-Show 
den ganzen Nachmittag“.  
Als Ronny Rothé am 4. Dezember 
1954 in Berlin geboren wurde, war 
ihm das Künstlerische in die Wiege 
gelegt. Sein Vater Eddie Rothé 
(1922-90), gebürtig Eduard Roth, 
spielte und sang ab 1946 bei der 
Band „Die 3 Travellers“, die in den 
50ern Hits hatte mit Titeln wie 
„Kleiner Bär von Berlin“ und „Eine 
Tüte Luft aus Berlin“.  
1961 gab es auch die musikalische 
Berührung mit Fußball, als Eddie 
Rothé mit den Travellers die Ver-
einshymne von Hertha BSC „Blau-
weiße Hertha, du bist unser Sport-
verein“ produzierte. Sohn Ronny 
lernte nach der Schule das Hand-
werk des Elektrikers, nebenher 
jobbte er schon in jungen Jahren 
mit einer mobilen Discothek als 
DJ.  
In den 90er Jahren führte sein Weg 
nach Johannisthal. Zum Familien-
glück zählten neben seiner Frau 
Erika zwei Kinder: Nadine und Pa-
trick. Als sein Sohn vor 20 Jahren 
bei den Sportfreunden Johannis-
thal Fußball spielen wollte, stellte 
sich Ronny als Nachwuchstrainer 
zur Verfügung. Schnell sprach sich 
da rum, dass er eine mobile Unter-
haltungs-Diskothek betreibe.  
Ronny stellte sich mitsamt Tech-
nik für ein Sommerfest des Klubs 
zur Verfügung, sorgte neben dem 
Abspielen von Liedern für allerlei 
Unterhaltung und wurde schließ-
lich als Stadionsprecher für die 
neue Sportanlage am Segelflieger-
damm engagiert. Fortan gab es 
dort wöchentlich vor dem Spiel 
und in der Halbzeit die Ronny-
Show. Dazu zählte auch eine von 
ihm geschriebene und live gesunge-
ne Vereinshymne „Johannisthal, 
du bist unser Verein“. Weil seine 
Technik nicht so wetterfest war, er-
steigerte der Klub ihm eine rote 

Telefonzelle aus England, von der 
aus er operierte. Fiel ein Tor, klin-
gelte es dort. Das kam alles gut an 
und sprach sich herum, bis zu er-
sten Medienberichten. Immer wie-
der kamen Fans auch ganz anderer 
Vereine, um das zu erleben, selbst 
Fans von Chemie Leipzig schauten 
an einem Sonntag plötzlich in Jo-
hannisthal vorbei.  
2013 wurde bei der VSG Altglie-
nicke die Position des Stadionspre-
chers vakant. Auch ich hatte früher 
hin und wieder als DJ gejobbt, so 
übernahm ich als damaliger VSG-
Pressesprecher und Macher des 
Programmheftes „Stadion Echo“ 
die Aufgabe zusätzlich. Ronny 
kannte ich seit langem von Sport-
freunde Johannisthal. Da das da-
malige Mischpult in Altglienicke 
veraltet und störanfällig war, holte 
ich mir gelegentlich Rat und tech-
nische Hilfe bei Ronny.  

Als am 12.10.2014 beim Landes-
pokal das Los das Derby SF Johan-
nisthal gegen VSG Altglienicke er-
gab, rief Ronny mich an, ob wir als 
die Stadionsprecher beider Vereine 
das Spiel gemeinsam moderieren 
wollen. Ein Jahr später wiederhol-
ten wir das, als sich am 15.11.2015 
wieder diese Ansetzung im Pokal 
ergab.  
Ich lud als Stadionsprecher meinen 
Kollegen Ronny ein, mit seiner 
Show auch mal bei uns in Altglie-
nicke aufzutreten. Er sagte mir zu. 
In Erinnerung bleibt der 
11.06.2016, der letzte Berlin-Liga-
Spieltag VSG gegen Eintracht 
Mahlsdorf, wo in der Halbzeitpau-
se Ronny auftrat, danach führten 
wir zusammen durch die Meister-
schaftsfeier, nach der es hoch in die 
Oberliga ging.  
Fortan gab es bei Oberligaspielen 
hin und wieder weitere Auftritte, 
neben seiner Stadionsprechertätig-
keit bei SF Johannisthal. Ronny 
sprach ich schließlich an, dass wir 
als Oberligist VSG auch eine eige-
ne Hymne brauchen, ich hier mal 
einen Text geschrieben habe. So 
machte er sich heran, den Text ein-
zusingen und in eine musikalische 
Fassung zu bringen.  
Am 26.03.2017 erfolgte zum Po-
kalspiel gegen den Berliner AK die 
Uraufführung einer live gesunge-

VSG Altglienicke

nen VSG-Hymne. Am Ende der 
Saison stand der erstmalige Auf-
stieg in die Regionalliga und damit 
auch der Umzug in den Jahn-
Sportpark. Fortan gab es in der 
Stadionsprecherkabine ein ge-
meinsames Team aus Ronny und 
mir.  
Die Show vor Spielbeginn und in 
der Halbzeitpause mit vielfach ei-
genen Kreationen von und mit 
Ronny Rothé wurde zum festen 
Bestandteil der Regionalligaspiele 
der VSG. Auch viele Gästefans fan-
den daran Gefallen. So ließ es sich 
Ronny nicht nehmen, diese in der 
Halbzeit-Show vorm Gästeblock 
herzlich zu begrüßen.  
Das gipfelte immer wieder mal in 
„Ronny, Ronny“-Rufe. Auch er-
tönte gelegentlich „Zugabe, Zuga-
be“, doch bei 15 Minuten Halbzeit 
unerfüllbar. Neben der VSG-Hym-
ne schuf Ronny eine Reihe weite-
rer selbstgeschriebener Lieder für 
den Verein, wie „Geh nach vorn 
VSG“ oder „Ich habe die VSG ge-
sehen“. 
Die Zeit zwischenzeitlich im 
Olympiapark-Amateurstadion war 
ungeliebt, weil dieses Stadion ak-
kustisch schlechter zu beschallen 
war als der Jahn-Sportpark. So wa-
ren wir froh, als es Ende 2022 hieß, 
die VSG kehrt in den Jahn-Sport-
park zurück. Ich selber hatte für 
die Winterferien eine Urlaubsreise 
gebucht. Das Nachholspiel gegen 
Germania Halberstadt als erste 
Partie wieder im Jahn-Sportpark 
musste Ronny allein ohne mich be-
streiten.  
Mein Rückflug war so terminiert, 
dass ich zum nachfolgenden Heim-
spiel am 03.02.2023 gegen Chemie 
Leipzig wieder zurückkomme und 
wir wieder gemeinsam das Pro-
gramm gestalten. Wir freuten uns 
auf eine neue Show, zu der es auch 
ein neues Lied geben sollte. Es kam 
dazu nicht mehr. Morgens vor dem 
Abflug wurde ich informiert, dass 
Ronny kurzfristig ins Krankenhaus 
muss und ich alleine sein werde. 
Die Diagnose war ein Hirntumor. 
Die erste Operation verlief gut, die 

zweite nicht, das waren auch seine 
letzten Nachrichten auf Facebook, 
es folgten Chemotherapien. Die 
VSG-Hymne lief zu Spielbeginn 
nur noch vom Band, mit einem 
Gruß an Ronny Rothé für dessen 
baldige Genesung. Oft wurde ge-
fragt, auch von gegnerischen Fans, 
wie es Ronny gehe, es ließ sich lei-
der nur sagen, es stehe nicht gut 
um ihm. Und dann kam die trauri-
ge Nachricht: Nur wenige Tage 
nach seinem 69. Geburtstag ver-
starb am 8. Dezember 2023 Ronny 
Rothé. 
Wir hatten rund um die Sprecher-
kabine noch eine Reihe Ideen, was 
wir machen wollten, das ist alles 
nun leider vorbei. Man nimmt Ab-
schied von einem großartigen 
Menschen, der andere zu unterhal-
ten wusste, aber auch immer ein 
treuer Familienmensch war, gegen-
über der eigenen wie auch der Fuß-
ballfamilie.  
Oft war zu erfahren, dass es viele 
Anfragen und Angebote anderer 
Klubs gab mit ganz anderen Zu-
schauerzahlen, auch dort aufzutre-
ten. Er blieb seinem heimischen 
Landesligaklub treu wie auch dem 
Regionalligaklub aus der unmittel-
baren Nachbarschaft. Ronny 
mochte es seine Halbzeitshow 
auch jenseits Johannisthals in einer 
höheren Spielklasse wie der Regio-
nalliga über die Grenzen Berlins 
hinaus zu zeigen.  
In dieser Show ging er auf, machte 
sich immer wieder Gedanken, was 
zu welchem Anlass an Liedern und 
Darbietungen gut passe. Manch-
mal schmiss er auch Lieder kurzfri-
stig um, weil es ergebnistechnisch 
nicht passte. Viele seiner Lieder 
bleiben eindringlich im Kopf, wie 
„Schieß das Ding rin, das runde 
Ding, wir wollen jubeln“.  
Die Stimme unseres singenden Sta-
dionsprechers ist verstummt, die 
Erinnerung an tolle gemeinsame 
Erlebnisse bleibt. 
Mein herzliches Beileid gilt seiner 
Familie. Danke Ronny für alles, 
Ruhe in Frieden!  

Joachim Schmidt 

Abschied vom singenden 
Stadionsprecher Ronny 
Rothé (1954-2023)

Eine persönliche  
Erinnerung von  

Joachim Schmidt
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(030) 55 22 32 73

Altglienicke

Fußball-Regionalligist VSG 
Altglienicke muss weiter auf 
den Start in die zweite Sai-
sonhälfte warten. Nach dem 
Punktspiel am 26. November 
2023 gegen den FC Carl 
Zeiss Jena (0:0) fielen alle 
weiteren Partien dem winter-
lichen Wetter durch Absagen 
zum Opfer.  
 
Dazu zählen auch unterdessen neu 
terminierte Ansetzungen wie zu-
letzt das Nachholspiel gegen den 1. 
FC Lok Leipzig am 19. Januar. Of-
fen war bei Redaktionsschluss, ob 

am 23. Januar das Nachholspiel ge-
gen den SV Babelsberg 03 stattfin-
den kann. Daher mussten sich die 
Altglienicker aktuell mit zwei Test-
spielen begnügen, um sich neben 
dem Training spielerisch in Form 
zu halten. Darüber hinaus gab es 
vom 6. bis 12. Januar ein Trainings-
lager in der Türkei im unweit von 
Antalya gelegenen Küstenort Be-
lek.  
Im Testspiel beim Oberligisten 
TuS Makkabi Berlin gewann die 
VSG Altglienicke 5:2 (2:1). Die 
Tore für den Regionalligisten 
schossen je zweimal Yousef Qashi 
und Philip Türpitz sowie einmal 

Louis Wagner. Beim Oberligisten 
SV Sparta Lichtenberg gewannen 
die Altglienicker 4:2 (2:2) kraft der 
Tore von Ali Abu-Alfa, Yousef 
Qashi, Martin Kobylanski und 
Akaki Gogia.  
Spielerwechsel gab es in der Win-
terpause bislang keine zu verzeich-
nen. 
 
Viel besser sieht es auch nicht bei 
der zweiten Mannschaft der VSG 
Altglienicke in der Berlin-Liga aus. 
Die konnte zwar noch mal ein 
Punktspiel in schneefreier Zeit auf 
Kunstrasen am 15. Dezember be-

streiten, wo mit einem 3:1 (2:1) ge-
gen Blau-Weiß 90 der fünfte Sai-
sonsieg gelang und man sich so auf 
Platz 14 hocharbeiten konnte, aber 
auch hier fielen weitere Punktspie-
le mitsamt Neuansetzungen aus.  
Es gab zwei Testspiele von VSG II 
bei Landesligist SG Großziethen 
mit einem 6:1-Sieg und gegen Lan-
desligist Sportfreunde Johannis-
thal mit einem 3:1-Erfolg.  
Weitere Testspiele gegen Adlersho-
fer BC, SV Siedenbollentin und 
Fortuna Babelsberg mussten abge-
sagt werden. 

Joachim Schmidt 

Die VSG ist weiter von 
Spielabsagen betroffen

VSG-Trainer Murat Salar mußte zu Beginn der Rückrunde zahlreiche 
Ausfall-Termine hinnehmen.

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 28. Febr.!
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Ein halbes Jahrhundert für 
den Sport - Lothar Nests 
Sportschule feiert 50jähriges 
Jubiläum. Berliner Judo-Ur-
gestein steht für Fairness, 
Disziplin und soziales Enga-
gement. 
  
1973 gründete Lothar Nest seine 
Sportschule in Alt-Mariendorf. Zu 
diesem Anlass kamen am 15. De-
zember 2023 Freunde, Aktive und 
Ehemalige, und Wegbegleiter zu-
sammen – darunter auch der Bun-
destagsabgeordnete Dr. Jan-Marco 
Luczak, der selbst einmal Schüler 
von Lothar Nest war.  
In Pommern geboren, in Kreuz-
berg aufgewachsen und seit vielen 
Jahrzehnten in Mariendorf zu 
Hause. Seine Liebe zum Sport 
brachte Lothar Nest um die halbe 
Welt. Sein Wissen aus 681 offiziel-
len Kämpfen gibt der Berliner auch 
heute noch weiter, pflegt den Judo-
Sport zudem in seinem einzigarti-
gem Judo-Museum. An der altbe-
kannten Adresse „Alt-Mariendorf 
19“ bestaunen Gäste aus nah und 
fern zahlreiche Medaillen, Pokale 
und Erinnerungsstücke von Kämp-
fern aus aller Welt. Luczak sagte:  

„Fairness, Disziplin und soziales 
Engagement: Diese Werte zeich-
nen Lothar Nest aus. Das vermit-
telt er seinen Schülerinnen und 
Schülern schon seit 50 Jahren. Ich 
bin dankbar, dass auch ich einige 
Jahre bei ihm lernen durfte. 
Was mich an Lothar aber minde-
stens ebenso beeindruckt wie seine 
unzähligen Auszeichnungen ist 
sein soziales Engagement. Genera-
tionen von Kindern hat er beige-
bracht, wie wichtig es ist, gesell-

schaftliche Verantwortung zu 
übernehmen und sich sozial zu en-
gagieren. Lothar Nest selbst enga-
giert sich seit mehreren Jahrzenten 
in der Berliner Sport-, Bildungs- 
und Jugendarbeit. 1975 organisier-
te er Spendenaktionen für Sportler 
in Not, in den 1980er Jahren inter-
kulturelle Austauschprogramme 
und seit 2004 unterstützt er die 
Förderung von schwer erkrankten 
Judoka und anderen Sportlern, vor 
allem im gemeinnützigen Verein 
„Judoka für Judoka e.V.“ Lothar be-
treut auch zahlreiche Kinder- und 
Tierschutzprojekte in Afrika. Dort 
hat er mit einer kleinen Farm sei-
nen zweiten Lebensmittelpunkt 
und engagiert sich vor Ort in viel-
fältiger Weise sozial. 
Lothar Nest ist ein Titan des Ju-
dos, Träger der Berliner Ehrenna-
del und Mariendorfer durch und 
durch. Ich bin stolz, einen so enga-
gierten Bürger unserer Gemein-
schaft meinen Lehrer und Freund 
nennen zu dürfen.“ 

Mariendorf

50 Jahre Lothar-Nest-Sportschule - 
Ein halbes Jahrhundert für den Sport

Schülergruppe von Lothar Nest, in der Mitte mit gelbem Gürtel: Jan Marco 
Luczak.

Die Berliner Wasserbetriebe ho-
norieren jetzt auch die Nutzung 
von Regenwasser in Gebäuden 
weit deutlicher als bisher: Wer 
einen Speicher etwa für die Spü-
lung der Toiletten mit Regen-
wasser betreibt, zahlt seit dem 1. 
Januar dafür nur noch 10 statt 
bisher 90 Prozent der Gebühren 
für die in den Regenwasserspei-
cher ableitenden Flächen. So se-
hen es die novellierten Satzun-
gen des Unternehmens vor. 
„Mit dieser Änderung wollen 
wir noch mehr Menschen dazu 
motivieren, Regenwasser auf 
möglichst vielfältige Art und 
Weise zu nutzen, um den 
schwammstadtgerechten Um-
bau der Stadt zu fördern“, sagt 
Prof. Dr. Christoph Donner, 
Vorstandsvorsitzender der Berli-
ner Wasserbetriebe, der darauf 
verweist, dass damit auch der 
sorgsame Umgang mit Trink-
wasser honoriert werde. 
Die Nutzung von Regenwasser 
im Gebäude wurde Anfang des 
Jahres als weitere Möglichkeit 
zur Absetzung von Verdun-
stungs- und Versickerungsflä-
chen von der Niederschlagswas-
sergebühr in die Abwasserge-
bührensatzung des Unterneh-
mens eingefügt. Bei der Speiche-
rung von Regenwasser zur Gar-
tenbewässerung bleibt es bei ei-
ner Minderung um 10 Prozent, 
wenn das Speichervolumen grö-
ßer als 20 Liter pro Quadratme-
ter der einleitenden Fläche ist. 
Zudem stellen die Neufassungen 
klar, dass die Wasserbetriebe von 
den Anschlussnehmern weitere 
Nachweise und Angaben über 
die Niederschlagswasserbeseiti-
gung verlangen können: Etwa, 
in welchem Umfang von ange-
schlossenen versiegelten Flächen 
Niederschlagswasser in die Ka-
nalisation 
eingeleitet wird, oder zur Größe 
von Regenwasserspeichern und 
zur Nutzung des darin gesam-
melten Wassers. Auch eine Be-
rechtigung zur regelmäßigen 
oder anlassbezogenen kosten-
pflichtigen Prüfung der Abwas-
ser-Grundstücksanschlüsse wur-
de verankert. 
Die überarbeiteten Satzungen 
wurden am 15. Dezember 2023 
im Amtsblatt von Berlin 
www.berlin.de/landesverwal-
tungsamt/logistikservice/amts-
blatt-fuer-berlin/ sowie auf 
www.bwb.de/de/satzungen.php 
veröffentlicht.

Wasserbetriebe 

Weniger  
Gebühren

Kurz-Info

Trainer Jörn Benisch, Jan-Marco Luczak und Lothar Nest im Jahr 2010.           Fotos: privat

Wiedersehen zum Jubiläum 2023: 
Luczak, Nest, Benisch.
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Zwischen Reichstag und 
Hauptbahnhof, direkt an der 
Spree befindet sich das Futu-
rium, das nach Plänen des 
Berliner Architekten-Büros 
Richter-Musikowski  gebaut 
wurde. Schon von außen 
lässt der Bau bedingt durch 
sein futuristisches Aussehen 
erahnen, um was es im Inne-
ren geht. Auf rund 3.200 Qua-
dratmetern Ausstellungsflä-
che über 3 Etagen dreht sich 
alles um faszinierende Ein-
blicke in die Welt von morgen. 
 
Das Zukunftsmuseum hat am 5. 
September 2019 eröffnet, insge-
samt 58 Millionen Euro gekostet 
und wird vom Bundesforschungs-
ministerium, den großen deut-
schen Forschungsgemeinschaften, 
der forschende Industrie und von 
Stiftungen finanziert.  
Die Fassade des fünfseitigen Ge-
bäudes besteht aus über 8000 Kas-
settenelementen. Die jeweils 1 m 
großen Elemente bestehen aus un-
terschiedlich gefalteten Metall-Re-
flektoren und keramisch bedruck-

tem Gussglas, das ein abwechs-
lungsreiches Lichtspiel bei Tag und 
Nacht bietet. Zwei große Vorplät-
ze, dass ein Punktmuster überzieht 
und Ruhezonen mit Sitzmöglich-
keiten bietet, gliedern den Frei-
raum rund um das Futurium an 
dem sich die Haupteingänge befin-
den.  
Auf dem südlichen Vorplatz an der 
Wasserseite steht die Skulptur: das 
„Drehmoment“. Ein rotierender 
„Teller“, der auf einem Stab balan-
ciert. Jeden Mittag ist die kineti-

sche Skulptur für eine Stunde in 
Bewegung. 
Das Foyer im Erdgeschoss ist der 
zentrale Ort, der die beiden 
Haupteingänge sowie alle wichti-
gen Wege und Funktionen des 
Hauses verbindet. Hier befinden 
sich die Garderobe, Toiletten, In-
formation, Gastronomie sowie ein 
Shop und die Veranstaltungsräu-
me. Von hier aus gelangen die Be-
sucherinnen und Besucher in die 
große Ausstellungshalle, in deren 
Mitte eine riesige Holzskulptur ins 
Auge fällt. Die Halle unterteilt sich 
in drei Bereiche, sogenannte große 
Denkräume zu den Themen 
Mensch, Natur und Technik und 
ermöglicht einen Blick in die Welt 
von morgen.                            
Im Mittelpunkt steht nicht mehr 
die Frage, wie die Menschen sich 
früher die Zukunft vorgestellt ha-
ben und was sie erreichen können, 
wenn sie so weitermachen wie bis-
her, sondern es geht vielmehr um 

Ausdlugstipp

Faszinierende Ausblicke in die Welt 
von morgen auf 3.200 Quadratmeter

Auf der Dachterrasse des Futuriums gibt es einen schönen Ausblick auf das 
Regierungsviertel.

Was heißt es, ein 
Bestatter zu sein
Was es heißt, ein Bestatter zu 
sein?- Für uns eine Aufgabe, der 
wir mit Herz und Verstand im-
mer nachgehen. Tag und Nacht, 
Sonn- und Feiertags. Sie haben 
einen von uns immer an der an-
deren Seite des Telefons und kei-
nen Auftragsdienst. Der Mobile 
Bestatter kommt zu ihnen nach 
Hause, dahin, wo Sie sich wohl-
fühlen und ich weiß aus eigener 
Erfahrung, inmitten von Särgen 
und Urnen fühlt sich an dem 
Tag, an dem man weiß, dass man 
sich für immer verabschieden 
muss, keiner wohl, so chick der 
Laden auch sein mag. 
Wichtig ist, dass Sie jemand fin-
den, der Ihnen zuhört und ver-
sucht Sie zu trösten, wenn der 
Verlust eines geliebten Menschen 
Sie zu Boden wirft, der Sie in den 
Arm nimmt und Ihnen das Ge-
fühl gibt nicht allein auf dieser 
Welt zu sein. Das machen wir. Sie 
sind bei uns nicht allein. Viele 
haben Angst, wenn der Tag der 
Beerdigung kommt und oftmals 
hören wir, ich kann da nicht rein! 
Doch mit unserem Aufbau der 
Urne oder des Sarges vergeht die 
Angst, wenn die Angehörigen 
unser Arrangement sehen und 
auch wenn sie es nicht wollen, 
kommt oft das Wort „schön“ aus 
ihrem Mund. Fotos können das 
nicht hergeben, da die Atmo-
sphäre fehlt, doch ein wenig 
schon. Über 11 Jahre begleiten 
wir Sie schon in Rudow und viele 
Menschen durften wir kennenler-
nen. Wofür wir uns bedanken 
und es geht weiter.  
Eine Anmerkung noch. Im Arti-
kel im Juni, nach der Frühlings-
meile, habe ich über eine Dame 
geschrieben, deren Mutter 40 
Jahre tot war und ich ihr eine Ro-
se schenkte. Einige Zeit danach 
war sie mit ihrem Ehemann bei 
uns und haben einen Vorsorge-
vertrag abgeschlossen. Darüber 
haben wir uns sehr gefreut. 
Auch haben einige bei uns ange-
rufen und haben darum gebeten, 
dass wir Ihnen einen Fragebogen 
über ihr eigenes Leben übersen-
den, damit die Rede zur Trauer-
feier keine Lücken in der Vergan-
genheit aufweisen kann. Dem 
sind wir selbstverständlich gern 
nachgekommen. Trauen Sie sich. 
Jetzt im Leben können Sie noch 
alles selbst bestimmen. Was hin-
terher passiert, liegt nicht mehr 
in Ihren Händen. Wir sind für 
Sie da! 
Der Mobile Bestatter Wolfgang 
Becker, Inh. Astrid Becker  
Petunienweg 28, 12357 Berlin, 
(030) 30 36 49 28 
www.der-mobile-bestatter-wolf-
gang-becker.de 

Schon von außen lässt der Bau,  
bedingt durch sein futuristisches 
Aussehen, erahnen, um was es  
im Inneren geht. 

Holzskulptur in der großen Halle des Futuriums, im Hintergrund der Blick auf die Spree.             Fotos: Heimann
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Ruhetage

� die Frage „Wie wollen wir in der 
Zukunft leben?“. Das Konzept des 
Gründungsdirektors Reinhold 
Leinfelder besagt: Alles hängt mit 
allem zusammen – Mensch, Tech-
nik und Natur müssen zusammen-
gedacht werden. Es gibt nicht nur 
eine Zukunft, sondern unter-
schiedliche „Zukünfte“. Es kommt 
darauf an, sich vieles besser vorstel-
len und möglichst auch ausprobie-
ren zu können, wodurch bewusst 
werden soll, dass Zukunft gestalt-

bar und nicht unbeeinflussbar ist. 
Besucherinnen und Besucher kön-
nen sich mit verschiedenen Zu-
kunftsvisionen befassen. Dabei 
werden oftmals keine fertigen Lö-
sungen präsentiert: Vielmehr wird 
das Publikum zum Nachdenken 
und Tüfteln angeregt.   
Im Untergeschoss ist auf 600 m2 
das „Futurium Lab“, das die Zu-
kunftsforschung für die Gäste er-
lebbar macht. In dem sechs Meter 
hohem Raum mit dunkel einge-
färbtem Sichtbeton und schwar-
zem Gussasphaltboden, der unter-
halb des Spreepegels liegt, werden 
mehrere Experimente angeboten. 
So zum Beispiel in der Installation 
Smile To Vote, wo man eine Wahl-
kabine betritt, in der die Wahlent-
scheidung scheinbar durch Ge-

sichtserkennung und künstlicher 
Intelligenz vorhergesagt wird. Die 
Skulptur Noosphere, eine begeh-
bare Installation, steht für Bio-De-
sign und ist ein komplexes Gebilde, 
das mit Vibrationen, Klängen und 
Licht auf seine Betrachterinnen 
und Betrachter reagiert. 
Im Ausstellungsbereich im Ober-
geschoss können sich die Gäste des 
Museums aus unterschiedlichen 
Perspektiven den großen Zu-
kunftsfragen interaktiv annähern 
und zum Nachdenken in einer 
Schaukel abhängen. Oberhalb der 
Ausstellungsetage führt die Treppe 
zu einem Ausgang auf das Dach. 
Der Skywalk ist öffentlich zugäng-
lich und bietet entlang der Brü-
stung tolle Ausblicke auf das Regie-
rungsviertel. Zwischen Rundweg 
und dem verbindenden Querweg 
ist die Dachfläche mit solaren 
Energiekollektoren für Photovol-
taik zur Stromgewinnung und mit 
vier Reihen der Solarthermie-Roh-
re zur Wärmegewinnung belegt. 
Die regenerative Energie der Son-
ne kann lt. Museum große Teile des 
Energiebedarfs des Hauses decken. 
Zudem wurde der Hybrid-Energie-
speicher aufgebaut, in dem mit ge-
kapselten Paraffin und dem Spei-
chermedium Wasser die achtfache 
Kapazität von herkömmlichen 
Wasserspeichern erreicht wird. Un-
ter Kollektoren und Laufwegen 
kann sich Regenwasser in einem 
Auffangbecken sammeln und wird 
am tiefsten Punkt einer Zisterne 
zugeführt, die den gesammelten 
Niederschlag für die Gebäudeküh-
lung nutzt.  
Das Futurium ist „Museum, Bühne 
und Forum für offene Fragen der 
Zukunft“ und lohnt auf jeden Fall 
einen Besuch.  

Kontakt und Anfahrt 
Futurium, Alexanderufer 2 

10117 Berlin 
 (030) 408 18 97 77 

info@futurium.de 
 
Vom Hauptbahnhof in wenigen 
Minuten über die Hugo-Preuss-
Brücke erreichbar 
 
Öffnungszeiten 
Mo, Mi, Fr, Sa, So: 10.00 – 18.00 
Uhr; Do: 10.00 – 20.00 Uhr 
Di geschlossen. Der Eintritt ist frei  

Skulptur „Das Drehmoment’ vor 
dem Eingang des Futuriums an der 
Spreeseite.

Auf der Dachterrasse des Futuriums stehen Photovoltaikanlagen.
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elements bietet Beratung zum Thema 
Wärmepumpen und Solaranlagen 

PR-Text/Lichtenrade

Sie sind in aller Munde, Wärme-
pumpen und parallel auch andere 
Spielarten umweltschonender 
Energie, aber, auch wenn viel drü-
ber gesprochen wird, kennen sich 
die meisten Menschen 
damit nicht aus. Und 
guter Rat ist meisten 
teuer. 
Das muss nicht so sein. 
Der Lichtenrader Hei-
zungs- und Energiespe-
zialist elements im Miet-
hepfad bietet zum 2. 
März einen Showtag zu 
genau solchen Themen. 
Interessierte Hausbesu-
cher können sich eine 
unanhängige Beratung 
zu Wärmepumpen, aber 
auch zu Solaranalagen 
oder Pellet-Heizungen 

einholen. Daneben sind auch Ex-
perten vor Ort , um bei der Instal-
lation von neuen Bädern zu helfen 
oder bei der Einrichtung einer 
hauseigenen Wasseraufbereitung. 

Neben den Experten von ‘ele-
ments’ werden auch diverse Fach-
unternehmen vor Ort sein. 
Spannend sind sicherlich auch die 
Fachberatungen zu den Themen 

Förderung. Auch hier hilft „ele-
ments“. 
„elements“ berät und vermittelt, 
aber verkauft nicht selbst, so ist 
die Beratung hier unabhängig 
aber in Kooperation mit den ver-
bundenen Handwerkern auch 
verbindend zuverlässig. 
Für den Showtag versprechen die 
Veranstalter „einen Tag voller 
Überraschungen und Inspiratio-
nen für ihr Traumbad“. 
Dazu werden einige Showelemen-
te geboten. So gibt es zum Bei-
spiel auch eine frisch zubereitete 
Verpflegung und viele mehr. 
„elements“ hat im Oktober 2020 

Sitz des Anbieters im Bereich Bad, Heizung, Energie: elements im Miethepfad.

Pissareks Rohrreinigung & 
Sanitärservice wird 20 Jahre
Der Rohrreingungs- & Sanitärser-
vice von Mike Pissarek aus dem 
Neudecker Weg in Rudow kann 
sich in diesem Jahr auf sein 20. Be-
stehen freuen. Die Firma ist Mit-
glied der SHK-Innung und ist mit 
zahlreichen Sanitär-Installateuren 
und Fahrzeugen stets in Sanitär-
fragen für Sie da. 
Die Philosophie der Firma ist, 
„stets mit ausgebildeten Fachleu-
ten zu arbeiten, um das hohe Ni-
veau der Kundenwünsche, sowie 
der eigenen Ansprüche zu erfül-
len“, sagt Mike Pissarek. 
Durch einen geringen Verwal-
tungsaufwand sei man in der Lage, 
Aufträge schnell und effizient aus-
zuführen.  

Badumbauten führt man kom-
plett aus, vom Abriss der Sanitär-
objekte, Verlegung der Sanitärver-
teilungen bis hin zur Fertigstel-
lung inkl. Fliesenarbeiten an 
Wand und Boden. Hierzu zählt 
ebenfalls der komplette Umbau 
von Heizungen, Heizleitungen 
und Heizkörper. Elektro- und Ma-
lerarbeiten bietet Pissarek in Ko-
operation mit kompetenten, orts-
ansässigen Partnerfirmen an. So 
kommt es nicht zu Zeitverzöge-
rungen durch Koordinierung der 
einzelnen Gewerke. 
Fachgebiete sind unter anderem: 
Installationen in Bad und Küche,   
Trockenbau und Montagebau, In-
standhaltung und Reparaturen,  

Inspektion mit Rohrkamera,  
Komplette Bad- oder Küchenum-
bauten; Fliesen- und Fußboden-
verlegearbeiten, Beseitigung von 
Verstopfungen und Rohrbrüchen. 
Auch Kleinaufträge wie Wasch-
tisch, Armatur oder WC-Wechsel 
werden vorgenommen, ebenso 
Aufstellung und Überwachung 
von Trocknungsgeräten nach 

Rohrbrüchen / Wasserschäden 
und Dachrinnenreinigung. 

Rohrreinigung & Sanitärservice 
Mike Pissarek 

Neudecker W. 43 a, 12355 Berlin 
(030) 521 379 03 
0177 - 663 18 12 

info@pissarek-sanitaer.de 
Bürozeiten: 8.30-15.30 Uhr,  

24h Notdienst 

Die Fahrzeuge vom Rohrreinigungsservive Pissarek sieht man in ganz Ru-
dow und darüberhinaus.

Eine Wärmepumpe ist eine um-
weltschonende Heizmethode, bei 
der Wärme aus der Umgebung 
entzogen und diese Energie nutz-
bar gemacht wird. Ähnlich zur 
Funktionsweise eines Kühl-
schranks, der Lebensmitteln 
Wärme entzieht, um seine Innen-
umgebung zu kühlen, benötigt 
eine Wärmepumpe Strom als An-
triebsenergie. Die Wärmepumpe 
sammelt Wärmeenergie aus der 
Umgebungsluft und führt diese 
einem Kältemittel zu, das bereits 
bei niedrigen Temperaturen ver-
dampfen kann. Sie komprimiert 
den entstandenen Dampf, wo-
durch seine Temperatur auf ein 
ausreichendes Level für Heiz-
zwecke steigt.  
Obwohl es selten vorkommt, gibt 
es Phasen im Winter, in denen 
die Temperaturen in unseren 
Breitengraden drastisch sinken. 
Tatsächlich sind Werte von 
minus 20 °C oder sogar minus 25 
°C denkbar. Trotz der kalten Luft 
kann im Winter geheizt werden. 
Die in Wärmepumpen verwen-
deten Kältemittel besitzen bereits 
Siedepunkte im Bereich von 
minus 10 °C bis minus 25 °C. 
Damit können sie auch bei Mi-
nusgraden verdampfen, womit 
ein reibungsloser Betrieb im 
Winter gewährleistet ist. Zusätz-
lich sind die meisten Luft-Wasser-
Wärmepumpen mit einem 
elektrischen Heizstab ausgestat-
tet, der bei besonders niedrigen 
Temperaturen, oder wenn zusätz-
liche Leistung benötigt wird, zu-
geschaltet werden kann. Der 
Heizstab kommt jedoch nur in 
Ausnahmefällen zum Einsatz, so-
dass der Stromverbrauch nicht 
unnötig ansteigt. .

Wärmepumpen

Auch der Top-Seller, die Wärmepumpe von Sam-
sung ist in Lichtenrade dabei.

Kurz-Info
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� seinen großen Ausstellungsbereich 
eröffnet. 
elements  empfängt die Besucher 
mit einer großen und beeindruk-
kenden Welt rund um Sanitär, Flie-
sen, Wasseraufbereitung und noch 
viel mehr. Die Kunden können 
hautnah den Luxus einer eigenen 
Sauna, modernste Bewässerungs-
anlagen und technisch neueste 
Raffinessen zum Thema SmartHo-
me erleben. Die Mitarbeiter stehen 
kompetent und persönlich zur Sei-
te und sorgen gemeinsam mit dem 
eigenen Fachhandwerker für ein 
neues Badezimmer oder eine neue 
Heizung. Der Service ist nachweis-
lich gut und so hat die Zeitung 
„Die Welt“ in einem Service Test 
elements zum Service-Champion 
erkoren und zur Nummer 1 unter  
14 Badausstattern gewählt. (Nach-
zulesen unter www.service-cham-
pions.de) 
Effizient und umweltschonend 
sind auch die neuen Anlagen für 
zeitgemäßes Heizen, das gleichzei-
tig den Geldbeutel schont. Alles 
aus einer Hand, in fachgerechter 
Planung. „Vereinbaren Sie einen 
Termin in unserer exklusiven Bad-
ausstellung“, laden die Verantwort-
lichen ein. 
Von der Beratung bis zum fertigen 
Traumbad ermöglicht  elements ei-
ne sorgenfreie Planung, eine an-
schauliche Beratung dank hoch-
wertig eingerichteter Beispielkojen 

sowie eine fachgerechte Umset-
zung. Zudem bieten der Badaus-
statter  unkompliziert alle Bereiche 
der Renovierung oder Sanierung 
an, von Sanitär über Heizung bis 
zur Luxus-Sauna. Somit werden 
unnötige Wege erspart und die 
Kunden kommen ihrem neuen Ba-
dezimmer ganz schnell näher. Die 
Badausstatter in der Ausstellung 
liefern kreative Ideen und visuali-
sieren Ihre Wünsche. 

Weil das Bad der am häufigsten ge-
nutzte Ort im Haus ist, lohnt es 
sich in Renovierungen zu investie-
ren, damit man sich wohlfühlt, den 
Komfort spürt und den Alltag har-
monisch abrunden kann. Varian-
tenreiche Design-Stile, luxuriöse 
Einrichtung auf Wellness-Ebene 
oder funktionale wie moderne Bä-
der mit barrierefreier Ausstattung 
finden sich in der  elements  Aus-
stellung in Lichtenrade. „Tauchen 

Sie ein in die große Vielfalt, die ei-
ne Bad-Renovierung Ihnen bieten 
kann und lassen Sie sich verzau-
bern von den variantenreichen 
Möglichkeiten“. 
Die Badausstellung ist auch mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln, etwa 
über den  S-Bahnhof Schichauweg  
gut zu erreichen. 
 elements  Berlin Lichtenrade 

Miethepfad 9, 12307 Berlin 
mo-fr, 9-18 Uhr, sa, 9-14 Uhr

Hier ein Ausstellungsraum mit der neuen Designlinie Vigour white. Informationen auch unter Vigour.de .
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Rudow

„In den letzten Jahren habe ich viel 
in der Apotheke erlebt“, erzählt Se-
bastian Mucha, als er vor zwei Jah-
ren die Neue Apotheke in Rudow 
übernahm. Er dachte dabei an an 
einen Wasserschaden, bei dem die 
Apotheke fast komplett neu aufge-
baut wurde oder an die Corona-
zeit, die alle lange in Atem gehal-
ten hatte. 
Und nun kommt ein Kapitel Auf-
regungen auf den 37jährigen Apo-
theker zu, mit dem er nicht gerech-
net hatte. Seite November 22 wur-
de er bereits dreimal Opfer von ge-
waltsamen Einbrüchen. Das traf 
zwar nicht ihn allein, denn auch 
sonst in Rudow waren Apotheken 
Ziel von einbrechenden Banden, 
aber angesichts der Tatsache, dass 
in seinen zwei Jahren erheblich 
mehr passierte, als in den fast 20 
Jahren seiner Vorgängerin Sabine 
Eichhorn, war es schon eine Bela-
stung. 
Zu Beginn hatten die Einbrecher 
sogar den Tresor mitgenommen. 
Das geht mittlerweile nicht mehr, 
da dieser zusätzlich verankert und 
gesichert wurde. Jetzt werden vor 
allem auf dem Schwarzmarkt leicht 
verkäufliche Schmerzmittel und 
Psychopharmaka mitgenommen. 
Doch Sebastian Mucha will sich 
nicht mit dem Opfer-Dasein abfin-
den. Neben neuer Alarmanlage 
gibt es jetzt auch ein Rollgitter zur 
Absicherung und seitdem ist Ruhe. 
Beim letzten Einbruch im Septem-
ber wurden die Diebe wohl durch 
Passanten gestört. Der Apotheker 
war mit einem Mitarbeiter benach-
richtigt. Und als er die Apotheke 
noch einmal kurz verließ, kamen 
die illegalen Medikamenten Lieb-
haber noch einmal, bemerkten 
nicht, dass der Mitarbeiter noch in 
der Apotheke war, zogen aber un-
verrichtete Dinge wieder ab. 
Sebastian Mucha hofft nun, dass er 
seinen Traum vor der eigenen Apo-
theke nun in Ruhe weiter verwirk-
lichen kann. 
„Aber das Wichtigste sind mir die 

Menschen“, betont er. Die Apothe-
ke habe eine große Stammkund-
schaft, die er über die letzten fast 
10 Jahre begleitet und mit ihnen 
gute aber auch nicht so gute Tage 
erlebt habe. „Bei der Beratung ist es 
mir wichtig, fair miteinander um-
zugehen und auch mal einen Pa-
tienten von einem Produkt abzura-
ten, wenn es für ihn nicht geeignet 
ist oder seinen gewünschten Er-
wartungen nicht entspricht. Ich 
freue mich alle unsere Kunden mit 
dem schon seit Jahren angestamm-
ten Team der Neuen Apotheke mit 
Menschlichkeit, motivierenden 
aber auch tröstenden Worten zur 
Seite zu stehen.“ 
Ansonsten setzt er auch in Zu-
kunft auf bewährte Strategien: „ein 
freundlicher, verlässlicher und 
kompetenter Gesundheitspartner 
zu sein“. In einer Zeit der finanziel-

len Engpässe, in der die Leistungen 
der Krankenkassen immer mehr 
beschnitten werden, müssten Pa-
tienten sich vertrauensvoll an ihre 
Apotheke wenden können. „Daher 
finden Sie bei uns jede Hilfe und 
Unterstützung“. 
Und seit kurzem auch einen Medi-
kamenten-Automaten bei dem 
Kunden auch außerhalb der Öff-
nungszeiten ihre Medikamente ab-
holen können, und Bestellungen 
von Medikamenten können auch 
per Internet aufgegeben werden 
unter: 
bestellung@neueapotheke.net 

 
Neue Apotheke 

Köpenicker Str. 184, 12355 Berlin 
( 030) 663 10 92 

Mo - Fr. 8.30 - 18.30 und  
Sa. 8.30 - 13.30 Uhr

Die „Neue Apotheke“ war mehrmals 
das Ziel dreister Einbrecherbanden 

Die Spuren des letzten Einbruchs vom September 2023, die sind längst be-
seitigt und zusätzliche Sicherungen wie ein Rollgitter eingebaut. 

Rudow 

Autodiebe  
festgenommen
Einsatzkräfte nahmen in der 
Nacht zum 18. Januar in Rudow 
zwei mutmaßliche Autodiebe 
fest. Nach bisherigen Erkenntnis-
sen und Zeugenaussagen wurde 
ein Anwohner gegen 2 Uhr auf 
zwei Männer aufmerksam, die 
sich auffällig in der Waltersdorfer 
Chaussee zwischen geparkten 
Autos verhielten. Die von ihm 
alarmierten Einsatzkräfte kon-
trollierten in diesem Zusammen-
hang ein Fahrzeug, welches mit 
zwei Insassen besetzt war.  
Als sie den Wagen stoppten, 
flüchtete das Duo zunächst in 
Richtung Landschaftspark Ru-
dow. Die Polizistinnen und Poli-
zisten nahmen jedoch kurz dar-
auf beide Tatverdächtige fest. Im 
Zuge der ersten Ermittlungen 
wurde festgestellt, dass das Fahr-
zeug, aus dem die beiden flüchte-
ten, kurz zuvor gestohlen worden 
war. Die beiden mutmaßlichen 
Autodiebe im Alter von 27 und 
33 Jahren wurden für ein Krimi-
nalkommissariat der Polizeidirek-
tion 4 (Süd) eingeliefert. 

Kurz-Info
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Für viele Menschen sind sie 
echte Familienmitglieder, zu 
denen eine enge emotionale 
Bindung besteht: Rund 34,4 
Millionen Haustiere lebten 
laut Statista im Jahr 2022 in 
deutschen Haushalten. Kat-
zen bilden dabei mit 15,2 Mil-
lionen vor Hunden die unan-
gefochtenen Favoriten.  
 
Doch nicht jedem Tier geht es so 
gut. Tausende Hunde, Katzen, 
Kleintiere und Vögel warten bun-
desweit in Tierheimen auf ein 
schönes Zuhause. Wer über den 
Einzug eines tierischen Familien-
mitglieds nachdenkt, sollte daher 
auch die Adoption eines Tieres aus 
dem Tierschutz in Erwägung zie-
hen. 
Erfahrene Tierfreunde wissen: Mit 
der Entscheidung für einen felligen 
oder gefiederten Begleiter über-
nimmt man ein großes Stück Ver-
antwortung für viele Jahre. „Bei al-
ler Begeisterung darf die Adoption 
eines Haustieres nie aus einer Lau-
ne heraus geschehen, sondern muss 
gut überlegt sein. Die Ansprech-
partner in den Tierheimen kennen 
ihre Tiere gut und beraten dazu in-
dividuell“, schildert Nadine Giese-
Schulz von Das Futterhaus.  
Viele Fragen sind im Vorfeld zu 
klären: Lässt die eigene Wohnsi-
tuation überhaupt ein Haustier zu, 
muss unter Umständen vorher der 
Vermieter seine Zustimmung ge-
ben? Sind die Kosten für Futter, 
Impfungen und Tierarzt gut zu be-
wältigen? Wer kümmert sich um 
die tägliche Pflege und beispiels-

weise ums Gassigehen? Wo bleibt 
der neue Liebling der Familie, 
wenn man selbst einmal verreisen 
möchte? „Es kann durchaus Vor-
teile haben, sich einen erwachse-
nen oder sogar schon älteren Hund 
anzuschaffen“, erklärt die Expertin 
weiter. „Wichtig ist es, sich genau 
mit der Vorgeschichte und dem 
Grad seiner Erziehung und Soziali-
sierung auseinanderzusetzen.“ 
Für die Basisausstattung von der 
Leine bis zum Zeckenschutz, für 
sinnvolles Tierspielzeug und Fut-
terempfehlungen bietet sich bei-
spielsweise eine persönliche Bera-
tung in einem der mehr als 400 
bundesweiten Fachmärkte von Das 
Futterhaus an. „Wir freuen uns 
über jedes Tier, das ein gutes neues 
Zuhause gefunden hat. Tierhalter, 
die ein Tier neu adoptiert haben, 
unterstützen wir mit einem Rabatt 
auf den ersten Einkauf.“  
Um die wichtige und zumeist eh-
renamtliche Arbeit der Tierheime 
zu unterstützen, gibt es in den 
Fachmärkten zudem Spendenbo-
xen und viele weitere Aktionen zu-
gunsten der Einrichtungen. Die 
Arbeit, die in den Tierheimen ge-
leistet wird, ist der Grund dafür, 
dass hierzulande nur wenige her-
renlose Tiere auf den Straßen leben 
müssen. Unter dem Motto "Glück 
adoptieren" soll dies stärker ins Be-
wusstsein gerückt und honoriert 
werden. Unter www.futterhaus.de 
finden Tierhalter Adressen aus der 
Nähe und viele nützliche Tipps 
rund um die Haltung von Tieren. 

(djd). 

Tierhaltung

Der Einzug eines Haustiers 
sollte gut überlegt sein

Ein Haustier bedeutet für viele das pure Glück. In den Tierheimen warten 
bundesweit Tausende Vierbeiner auf ein neues Zuhause.                  

Foto: djd/www.futterhaus.de



Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.
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Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken 
sammeln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. 
Sammler G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelka-
tegorien.  Heute: Jubiläen

Es ist im August 995 beim heuti-
gen Lietzkau Bild  (1). Der sächsi-
sche König Otto III. aus dem Haus 
der Otten sammelt sein Heeresauf-
gebot, es soll ins slawische Obori-
tenland gehen.  Eine Machtde-
monstration. Wir erinnern uns, 
dass  der Slawenaufstand 983 zwi-
schen Elbe und Oder die ottoni-
sche Herrschaft erschütterte und 
mit Mühe die Elbgrenze gehalten 

wurde.  Bereits am 10. September 
995 unterzeichnet König Otte III. 
in der obotritischen Burg Miche-
lenburg eine Urkunde. Für die Ge-
schichte dieser Region ein ziemlich 
belangloses Ereignis. Er schenkte 
seinem Kämmerer Tiezo ein Dorf 
in der Nähe von Magdeburg, ver-
mutlich das heutige Biederitz. Bie-

deritz wie auch Lietzkau, liegen 
heute im Jerichower Land. 
Doch zurück zur Schenkungsur-
kunde. Wenn diese Urkunde nicht 
beendet wäre mit dem Vermerk: 
„Actum Michelenburg“. Übersetzt 
lautet das so viel wie „Große Burg“. 
Diese Bezeichnung wandelte sich 
mit der Zeit in „Mecklenburg“ um. 
Damit ist diese Schenkungsurkun-
de  die  älteste urkundliche Erwäh-

nung des Namens „Mecklenburg“. 
Nicht nur die Gemeinde Dorf 
Mecklenburg erhielt dadurch sei-
nen Namen, sondern ein ganzes 
Land. Im Wappen der Gemeinde 
eine stilisierte Burg (Bild 2). 
 
Ein Jahrtausend später wurde die 
Briefmarke „1000 Jahre Mecklen-
burg“ aufgelegt. Die Briefmarke 
zeigt eine Urkunden-ausschnitt 
mit den Landesfarben unterlegt, 
rechts unten das Landeswappen 
(Bild 3). Die Maximumkarte zeigt 

Schillers Sammlung - Begegnung mit Otto III

Es steht nicht Otto drauf, 
aber es ist Otto drin

2 Stempel mit Wappen ,,Festwoche“ 
und „1000 Jahre“;  im oberen Teil 
des Wappens Dorf Mecklenburg mit 
Burg, darunter Stierkopf, 1995 

1 Leitzkau heute mit Schlossansichten; biber post 

4 Briefmarke 
„1000 Jahre 
Mecklenburg“ 
mit Stempel und 
kompletter Ur-
kundenansicht. 
 
BRD, 1995 



Traueranzeigen

Der Mobile Bestatter Wolfgang Becker
Inhaberin Astrid Becker

Jederzeit für Sie erreichbar :  Tel. 030 – 30 36 49 28

Büro: Petunienweg 28, 12357 Berlin – mehr als 14 Jahre Erfahrung

Erd-,Feuer-, Baum- und 
Seebestattungen
sowie Vorsorge

Wir suchen Sie auch 
gerne jederzeit auf, 
bei Trauerfällen 
in Berlin und Umland
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die Otto-Urkunde in der ganzen 
Größe (Bild 3). 
 
Ein Briefmarkenentwurf zu 1000 
Jahre Mecklenburg (Bild 4) zeigt 
den heutigen ungefähr  7 m Burg-
wall mit dicht-stehenden Bäumen.  
In einer guten Viertelstunde kann 
der ellipsenförmige Burgring mit 
seinem sich selbstüberlassem 
Baumbestand umwandert werden.  
Auf der Nordoststrecke erinnert 
ein Denkmal an die alte über tau-
send Jahre alte Burganlage, die 8 
km von Wismar entfernt zu finden 
ist. 
Die uns vorliegende Urkunde ist 
nicht das Original aus Ottos Ta-
gen, sondern  eine spätere Kopie. 
An ihrer Richtigkeit wird nicht  ge-
zweifelt.  

Möglicherweise hat bereits im er-
sten Viertel des 7. Jahrhunderts die 
Michelenburg ein arabischer 
Händler diese Burg besucht und in 
seinem Reisebericht  als „Nakons 
Burg“ erwähnt (Bild 5). Wie die 
Obotriten ihre Burg nannten, ist 
nicht gekannt.  Sie waren der 
Schrift unkundig.  
Ausflügler und Interessierte sollten 
sich beim Besuch Zeit nehmen 
und die Ruhe wirken lassen. Dazu 
rät nicht nur das Wurzelwerk der 
Bäume auf  der Wallkrone, sondern 
der auch der angelegte Friedhof in-
mitten der Ellipse.  Es ist eine Stät-
te mit tiefer Wurzellung in unseren 
wurzellosen Tagen.                  Geschi

3 Briefmarke, die 
nicht zur Ausgabe 
kam, Thema 
1000 Jahre Meck-
lenburg. Der 
Künstlerentwurf 
zeigt den Burghü-
gel mit Baumbe-
stand, 1995  

5 DDR-Brief-
marke mit ara-
bischer Silber-
münze, Halb-

dirham aus dem 
8. Jahrhundert, 

gefunden 
1974auf Rügen.

Lichtenrade 

Gratulation zum 90. Geburtstag  
für Helga Weißgerber
Im Kreise ihrer Familie und Freun-
de feierte die ehemalige Senior-
Chefin Helga Weißgerber, vom 
Ur-Tempelhofer Traditionsunter-
nehmen, dem Weißgerber Lesezir-
kel, am 20. Januar ihren 90. Ge-
burtstag. Das Familienunterneh-
men Weißgerber ist in Berlin und 
Brandenburg für günstige Miet-
zeitschriften bekannt und war viele 
Jahre in Lichtenrade ansässig. Seit 
2012 befindet sich das Firmenge-
bäude in der Mohriner Allee (Neu-
kölln). Die Chronik vom Grün-
dungsjahr 1925 bis zum Jahr 2011 
kann bei Interesse auf der Webseite 
https://weissgerberlesezirkel.de/pr
esse/chronik/ nachgelesen werden.  
Ein paar Schlaglichter auf die Hi-

storie der Firma 
1925 gründete der Großvater von 
Lothar Weißgerber das Unterneh-
men, das dann sein Vater weiter-
führte. Lothar Weißgerber über-
nahm in jungen Jahren die Firma 
und die Verantwortung. 1957 hei-
rateten Lothar und Helga Weiß-
gerber, gründeten eine Familie und 
führten gemeinsam Kunden- und 
Mitarbeiterfreundlichkeit den Le-
sezirkel. Seit gut 64 Jahren war das 
Paar verheiratet und auch beruflich 
ein Team. 
Die Juniorchefin und Tochter Ute 
Weißgerber-Knop (4. Generation) 
übernahm von 2009 bis 2018 die 
Firmenleitung, bis der Weißgerber 
Lesezirkel an die Firma Hettling's 

Lesezirkel mit Hauptsitz in Vell-
mar verkauft wurde. Unter dem 
Namen Weißgerber Lesezirkel 
wird der Betrieb seit Anfang Januar 
2019 weitergeführt. 
Helga zog mit ihrem Mann Lothar 
im Juli 2021 aus gesundheitlichen 
Gründen in eine Seniorenresidenz 
in Lichtenrade. Leider ist Lothar 
Weißgerber im August 2021 ver-
storben und Helga blieb allein zu-
rück. Helga Weißgerber freut sich 
über Besuch und gemeinsamen 
Kaffeeklatsch. Sie genießt die gute 
Betreuung sowie ein gemütliches 
Beisammensein in der Natur. Noch 
immer interessiert sie sich am 
Weltgeschehen, kulturellen Veran-
staltungen und liest gerne das mo-
natliche Lichtenrader Magazin. Al-
les Gute und weiterhin beste Ge-
sundheit!            Marlies Königsberg  

Helga Weißgerber, vom Ur-Tempelhofer Traditionsunternehmen, dem 
Weißgerber Lesezirkel, feierte am 20. Januar ihren 90. Geburtstag. Marlies 
Königsberg gratulierte.



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 17. Febr. 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

Gewinner der Ausgabe 12 
Lösungswort: Rodelhuegel 
Gewinner: 
P. Schönebeck, Selgenauer Str. 
K. Ostach, Lavendelring 

Gewinner der Ausgabe 01 
Lösungswort: Spekulatius 
Gewinner: 
M. Dumat, Kloster-Zinna-Str. 
B.Paul, Tulpenstr.
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